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Nr. 61. Morgen⸗Ausgabe. 
Politiſche Ehrlichkeit. 

Das Geſindel in Deutschland thut fi zufammen und ruft: Wir 

wollen eine Partei ehrlicher Männer bilden. Das iſt der hervor: 


ſtechendſte Zug in der Phyſiognomie unſeres Staatslebens. Auf den 


nan zugeben, daß die Erſcheinung eine gefahrdrohende Ausdehnung 
ommen hat. 

einer darf ſich über das Syſtem der Verhetzungen und Verdäch⸗ 
tigungen gegen alle hervorragenden Männer unſeres öffentlichen Lebens 
mehr freuen, als der wirklich beträgeriſche und ſchuftige Gründer. 
Irgend einem Racheact konnte und durfte er nicht entgehen; jetzt wider⸗ 
fährt ihm die unverdiente Ehre, neben den verdienteſſen und redlichſten 
Männern durch den Koth gezogen zu werden; feine Angreifer lügen fo 
viel, daß er ſich Hoffnung machen darf, die gegen ihn ausgeſprochenen 

Wahrheiten werden von unbefangenen Leuten auch für Lügen gehalten 
werden. Wer ein ſchlechtes Gewiſſen hat, thut am geſcheuteſten, ſich 
irgend einen Angreifer in Dienſt zu nehmen, ihm ein tüͤchtiges Stück 
Geld zu geben und zu ſagen: „Schimpfe auf mich, wirf mir alle die 
Verbrechen vor, die ich wirklich begangen habe; verſchweige Keines da 
von; aber wirf mir zugleich noch ärgere Verbrechen vor, dle ich nicht 
begangen habe; fage aller Welt, daß ich mein en Vater vergiftet und 
mit meiner Großmutter in unerlaubten Verhältniſſen gelebt habe; 
dichte mir ſo viele Frevel an, daß Niemand dir glaubt, wenn du die 
erzählſt, die ich wiklich begangen habe; vor allen Dingen aber, vergiß 
nicht, auf derſelben Seite, wo du mich angreifſt, auch Bamberger 
und Camphauſen, Delbrück und Bennigſen anzugreifen.“ Ver: 
fahren wird nach diefem Recept. 


b, Blick erſcheint es allein lächerlich; bei näherer Betrachtung muß 


ng 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Courſe von 97 oder böchſtens 98 zu erwerben, und wie er ſie endlich zu dem] einer katholiſchen Univerſität in Lille. 


angebotenen Courſe von 987 —98 annimmt. Man erſieht ferner, wie 
die Courſe der jetzt fo ſehr verſchrieenen Eiſenbahnprioritäten noch durch das 
ganze Jahr 1874 hindurch höher gingen. Man erfährt aus der Denlſchrift 
genau die Hergänge, wie fie bei der Belegung jeder einzelnen fällig gewor, 
denen Vierteljahrsrente der Provinzialfonds ſtattfanden. Man kann ſich nur 
freuen, daß der Finanzminiſter dem Wunſche der Commiſſarien des Abgeord⸗ 
netenbauſes ſo bereitwillig entgegengekommen, und daß nunmehr Licht über 
eine Sache verbreitet iſt, welche in ſo gehäſſiger Weiſe von der reactionären 
Partei ausgebeutet wurde. 

Officiöſe öſterreichiſche Blätter conſtatiren, daß die Grenzbehörden 
Croatiens neuerlich eine größere Streuge als bisher an den Tag legen. 
Namentlich wird den Inſurgenten in Bosnien der Uebertritt auf diesſeitiges 
Gebiet und Zuzug aus demſelben mit beſonderer Entſchiedenheit erſchwert 
oder verwehrt. „Es liegt auf der Hand — heißt es in dem officiöſen 
„Communiqué“ — daß man es da mit einer Erſcheinung zu thun hat, die 
auf beſonderen Verfügungen vom Sitze der Regierung aus beruht, welch' 
letztere wieder unſchwer in Zuſammenhang zu bringen ſein werden mit der 
foriſchreitenden diplomaliſchen Action. Nichts natürlicher, als daß in dem⸗ 
ſelben Momente, wo die Mächte der Pforte ihre umfaſſenden Rathſchläge zur 
Beweikſtelligung der dauernden Pacification des aufſtändiſchen Gebietes zu: 
gehen laſſen und auf dieſelbe eine moraliſche Preſſion ausüben, ſie anderer⸗ 
ſeits auch den Inſurgenten einen ſolchen Druck nicht erlaſſen, der denſelben 
einen Vorgeſchmack deſſen bieten kann, was die Nachbarmacht, ohne ihrer 
Neutralität etwas zu vergeben, anzuwenden im Stande iſt, um einer ernſt⸗ 
gemeinten reformatoriſchen Bemühung der Pforte das Terrain zu ebnen.“ 
Wie mehrere Wiener Blätter berichten, ſoll der bekannte Bandenführer 


Die Partei der ehrlichen Leute, fie ſetzt ſich zuſammen aus gewiſſenHubmapyer mit 40 Mann entwaffnet und verhaftet worden fein. 


Anhängern der „Kreuz⸗Zeitung“, gewiſſen Anhängern der „Germania“, 


Aus Italien laufen noch immer Berichte über die beſonders im 


dazu der „Deuiſchen Landes⸗Zeltung“, der „Deutſchen Eiſenbahn⸗Zei⸗] Ministerium des Innern herrſchende Willkürwirtbſchaft ein, die ſchon fo lange 


tung“, dem „Saling'ſchen Boͤrſenblatt“, der „Staatsbürger⸗Zeitung“, 
aus den Verfaſſern aller der Schriften, die gegen den Börſen⸗ und 
Gründungsſchwindel erschienen find. Die Partei, die es zu bekämpfen 
gilt, beſteht aus den gegenwärtigen Miniſtern, wenigſtens dem größeren 
Theile derſelben, aus der nationalliberalen Partei, der Fortſchritts⸗ 
partei und — die Hauptſache nicht zu vergeflen — den Juden. Das 
fröhlichſte Hep Hep iſt ſeit vielen Jahren nicht fo friſch und herzlich 
erklungen. m ; . 

Einer von der Partei der ehrlichen Männer iſt fo eben wegen Ver: 
leumdung zu vier Monaten verurtheilt worden; wenn wir nicht irren, 
waren es etwa ein Dutzend Artikel, die wegen Schmähungen und Ver⸗ 
leumdungen vor das Tribunal gezogen wurden; muß Jemand, der das 
gerichtliche Erkenntniß lieſt, nicht unwillkürlich zu der Anſicht gedrängt 


werden, jener Mann habe ſchon einmal im Leben die Wahrheit geſagt?] 


Wird einmal der Weg der Verleumdungsklagen betreten, wo ſoll 
man aufhören, wo anfangen? Wir haben einen Blick in eines der 
ſenſationellſten Werke dieſer Enthüllungsliteratur gewirſen und wohin 
unſer Auge nur ſiel, ſtießen wir auf Unrichtigkeiten. Wir nehmen da⸗ 
bei gar keine Rückſicht auf das, was etwa über ei! Kine Inſtitute und 
Actiengeſellſchaften geſagt worden iſt; einen Band, „inte man füllen, 
um die Unwahrheiten, die notorlſchen Unwahrheiterſan widerlegen, die 
über die Aeußerungen und Handlungen von Männ mi in hervorragen⸗ 
der pelieſcher Stellung angeführt worden find. Ri 

Wie eine Erklärung des Herrn Lasker zeigt, we“ cn private Briefe, 
private Lenferungen unbefugt und rückſichtslos 61 die Oeffentlichkeit 
gezerrt; die dreiſteſten Unwahrheiten werden ohne den Schatten eines 
Beweises gegen angeſehene Männer und Preßorgane geſchleudert, und 
wenn ſie energiſch zurückgewieſen ſind, einfach wiederholt. Wollten alle 
Verleum deten zu dem Mittel der Klage greifen, der Apparat unſerer 
Justiz würde nicht ausreichen, um die ganze Fülle der Aufgaben zu 
exlebiger 

Wir it an dieſem Treiben eine bloße uneigennützige, wenn auch 
tabeind, . e Erregtheit, wie weit unlauterer Parteieifer, wie weit das 
verächtliche Gewerbe der Erpreſſung Theil hat, ift im Einzelnen ſchwer 
feſtzuſtellen und kaum von Erheblichkeit. Der Geſammteindruck iſt der, 
daß dieſes ganze Gebahren, das vor Jahren angefangen hat, und ſich 
von Tag zu Tag ſteigert, das Symptom einer Corruption, eines Ver⸗ 
falles iſt, wie er ärger nicht gedacht werden kann. Dienſtbotengeſchwätz 
giebt es auch in anderen Ländern, aber man überläßt die Dienſtboten 
ſich ſelber; daß Unterhaltungsblätter, die ſtolz darauf find, eine Auf: 
lage von mehreren Hunderttauſenden zu haben, ſolchen Unterhaltungen 
ihre Spalten öffnen, iſt eine Erſcheinung, die Deutſchland eigenthümlich if. 
ee er ee ehe 
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Breslau, 5. Februar. 
Ben der Debatte über die Anlegung der Gelder des Invalidenfonds 
Coneseigen Sitzung des Reichstages ging es ziemlich ſcharf gegen die 
die Auen wegen ihrer Verbindung mit der Revolverpreſſe ber; gegen 
der — der Abgeordneten Migusl und Richter war die Vertheidigung 
uch lossagen den sebr ſcwach. Cs wird Zeit, daß die wirtlich Eanferbativen 


tung“ iſt. N von Organen wie die „Eiſenbahn⸗Zeitung“ und „Landes⸗Zei⸗ 


9 > pers der Verbandlungen, welche die Commiſſarien des Abgeordneten⸗ 
1 ocddenannte Gruppe der allgemein en Finanzverwaltung 
mit den Vertretern des d. n l 50 

der Anlad der nanzminiſteriums über die bekannte Angelegenbeit 

ovinzialfonds gepflogen, hat Herr Camphauſen 

nunmebr kenhaus inen dieſer Frage in einer Denkschrift für das 

Abgeordneter aut FeMmenftelen laſſen. Die Dentihrift beginnt mit einem 

Bericht des Geb. Jimanzraths Scholz an ſeinen Chef, wonach derſelbe in 

Gemeinſchaſt mit dem Vertreter des Miniſteriums des Innern, Geheimen 

Rath Perſius, den damaligen Referenten der Dolations⸗Commiſſion, Dr. 

Friedenthal, erſucht habe, die bei dem Dotationsgeſet bauptſächlich bethei⸗ 
ligten Abgeordneten über die ibrer Anſicht nach zweckmäßigſte Belegung der 
Fonds zu befragen. Dr. Friedenthal habe darauf als die allgemeine An⸗ 
nicht der Abgeordneten bezeichnet, daß man bei der Anlage in den Grenzen 
des Reichsindalidengeſetzez, welches bekanntlich den proviſoriſchen Ankauf von 

(uſenbabnprioritäten geftattete, ih halten möge. Die Namen der befragten 
Abgeordneten find nicht aufgezeichnet, doch erfährt man zufallig, daß anch 
der Abg. Las ler ſich darunter befand. Der Abg. Lasker wird deshalb 


spec iell genannt, weil er Bedenken dagegen erhob, Lombarddarlehen zu geben. 


Es folgt weiter eine ſebr umfangreiche Corre ſpondenz zwiſchen dem Finanz⸗ 
mini) der und der Seebandlung. Man erſieht daraus, wie Herr Camphauſen 
Woch⸗ n lang ſich bemüht, Papiere mit dem Zu Wertrag von 4% PCt. zu dem 


zu den lebhafteſten Klagen Veranlaſſung gegeben hat. Die bierbei immer 
offener zu Tage tretende moraliſche Fäulniß wird namentlich in einer 
Römiſchen Correſpendenz der „Voſſ Ztg.“ näher berührt, welche zugleich 
gegen den unſeligen Einfluß eines gewiſſen Theils der italieniſchen Preſſe 
gerichtet iſt. Wir entnehmen derſelben Folgendes: 

„Man iſt bier unter den ernſten Männern erſtaunt über die Würde⸗ 
loſigkeit des Miniſters, der kein anderes Organ zu feiner Verfügung zu 
baben ſcheint, als ein wohl ge ſtreich redigirtes, aber nichtsdeſto⸗ 
weniger frivoles Witzblatt, von dem man nie weiß, ob es ſcherzt 
oder im Ernſt redet, das die wichtigſten Staatsangelegenheiten in ſeinen 
täglichen Aphorismen unter dem Anſpruche eines ſiltlichen Einfluſſes ebe n 
ſo behandelt, wie einen Ball decolletirter Damen, und dabei für die beſte 
Stutze des Miniſteriums Minghett gilt. Man fahre nur fort mit der 

ſickernden Zerſetzung, welchel, Fanfulla“ tagtäglich, beute an dieſem, morgen 
an jenem vollzieht, bis die nackte Mißachtung, die Verſpottung von Dingen 
und Menſchen die Geſellſchaft durch und durch mit einem ſchadenfrohen 
Egoismus perſetzt, welcher die Nation langſam aber ſicher durch Nadelſtiche 
um ihren ſiulichen Emit, um jede Kraft zum Wollen betrügt und den 
Menſchen auf den Standpunkt bringt, ſich ſelbſt dann erſt als vollkommen 
u betrachten, wenn er als der größte Schelm unter Schelmen ſich unge 
kraft über Alles zu jeder Zeit luſtig machen darf. Das ſind bedenkliche 
Sympieme für einen angeblich geſunden Organismus. Statt das Volk 
m; aufzurichten, ſtatt es an eine ernſte Lebensauffaſſung hinſichtlich 
einer Zukunft zu gewöhnen, tiſcht man ihm beharrlich aus geiſtreicher 
Eitelkeit Pillen moraliſcher Belladonna auf, welche den Gaumen kitzeln, 
aber den Charakter bis auf den Stumpf zerſtören müffen. Die ernſten 
Blätter verlieren tagtäglich an Leſern, man tieft nicht den halbernſten 
„Fanfulla“ neben jenen Blättern, welche ihre Aufgabe mit Würde und 
ſinlichem Ernſt erſaſſen, man erſetzt fie durch ihn. Aus ſeinen frivolen 
Spalten lernt ein großer Theil des Publikums ganz ausſchließlich die in» 
neren und äußeren Verhältniſſe kennen. Ein Weiteres hält man für 
überflüſſig. „Fanfulla“ iſt kein beilſames humoriſtiſches Blatt, das wie 
der „Kladderadatſch“ ein Mal in der Wache ſeine Geißel ſchwingt; unter 
dem Anſpruch, ein politiſches Blatt von Bedeutung zu ſein, bringt es jeden 
Abend die innere und äußere Politik in ſpöttelnder Weile. Welche Wir: 

‚tung foll aber ein ſolches Journal in einem Volke herborbringen, welches 
notoriſch wenig lieſt und ſich ſeine politiſchen und geſellſchaſtlichen Ans 
ſchauungen ausſchließlich aus einem ſolchen Tingeltangel der Preſſe holt, 
dem keine Reputation zu boch ſteht, um ſie nicht unter dem Vorwande 
moraliſcher und politiſcher Belehrung in Fetzen zu zerreißen, und dabei 
den Beifall, das Wohlwollen des Miniſteriums in dem Maße genießt, daß 
es ihm nie an officiöſen Mittheilungen mangelt. . | 

„Kettet man die Eindrücke, welche aus demAnklange ſolcher Lehrmittel 
in der Preſſe unbewußt und gewiß auch urſprünglich unbeabſichtigt ber 
vortreten müſſen, an eine Reihe von Ereigniſſen, welche das öffentliche 
Leben jüngſt bervorgebracht hat, jo lann man nur mit Beſorgniß auf die 
Forlſchritte hinſehen, welche eine gewiſſenloſe Frivolität von oben nach 
unten auf die Geſammtbevölkerung auszudehnen droht, welche mit ihrem 
klaren Vorſtande, mit einem nicht genug anerkannten common sense in 
ihrer paſſiven Haltung im Staatsleben weit mehr zur Conſolidirung der 
beutigen Verhaltniſſe beigetragen hatte, als im Allgemeinen die Geſetz⸗ 
macherei von oben erreichte. Nicht das Coterleweſen, noch der Indifferen⸗ 
tismus in den Kreiſen, welchen die Politik in ihrer geſellſchaftlichen Stellung 
zufallen ſollte in einem demokratiſchen Staat, haben das jetzige Italien 
ermöglicht, ſondern der geſunde wirthſchaftliche jelbititännige Sinn, der in 
dem Einzelnen bis in die unterſten Schichten hinein ſitzt und ſich im Handel 
und Wandel, ſowie im engeren Kreiſe individueller Thätigleit mit Erſolg 
geltend macht, hat häufig nicht mit ſondern trotz der Regierung das Land 
auf dem Wege einer ſpontanen, natürlichen Entwicklung weitergebracht.“ 

In Frankreich iſt die Wahl der Abgeordneten, welche am 20. d. M. 
ſtattfinden ſoll, gegenwärtig der Hauplgegenſtand alles politiſchen Intereſſee. 
Auch bei dieſem Wahlfeldzuge iſt Herr Buffet aufs Eifrigſte bemüht, ſeine 


conſervatwen Candidaten zu empfehlen. Die conſervativen Blätter haben 
die Parole, aufs Neue die „Union der Conſervativen“ zu predigen. Der 
Senat, jagen ſie, iſt uns nicht günſlig geworden, weil wir getheilt waren; 
jetzt iſt die neue, letzte Gelegenheit da, und ſie verlangt gebieteriſch, daß 
alle Conſervativen gegen die Republikaner zu ſammen ſtehen. Dabei ſind die 
alten Manöver ſchon wieder ſämmtlich im Gange: von Allen wird Thiers 
in den Schmutz gezogen, man winkt mit der ſocialen Gefahr, ſchiebt Buffets 
Niederlage den Internationalen in die Schuhe, ängſtigt den Philiſter mit 
allen Mitteln und behauptet, die Stellung Frankreichs in Europa verlange, 
daß die Regierung unterſtützt werde. Insbeſondere wird Buffet als einziger 
Hort der Ordnung hingeſtellt, und es fehlt nicht an Seitenbieben gegen feine 
liberalen Collegen. Der Kampf wird beiß, aber die Liberalen betrachten 
ihren Sieg am 20. Februar ſaſt als ſelbſtverſtändlich. Die „France“ ſetzt den 
Berufungen der Conſervativen auf die Meinung Europas heute einen Artikel 
des „Golos“ entgegen. Das ruſſiſche Blatt nimmt offen Partei für die 
Republik gegen Broglie und erklärt, der Sieg der erſteren ſei eine Garantie 
gegen das Emporkommen der Partei, für welche die Revanche ein Bedürfniß 


wäre; Europa werde ihn alſo als ein günſtiges Ereigniß begrüßen! 


Wie groß der Einfluß iſt, den in gewiſſen Provinzen Frankreichs der 
Clerus ausübt, zeigt ſich jetzt wieder bei den Sammlungen für die Gründung 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
len Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 6. Februar 1876. 


Schon die erſte, vom „Univers“ ver⸗ 
öffentlichte Subſcriptionsliſte weiſt im Ganzen über eine Million Franken 
nach. Dieſer Eifer beweiſt auch, welchen großen Werth die franzöſiſchen 
Clericalen auf ihre Errungenſchaft der Freiheit des höheren Unterrichts legen, 
und wie ſehr ſie von der Tragweite derſelben überzeugt ſind. Wenn die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen zu Gunſten der Republikaner ausfallen, könnte es aber, 
meint eine Pariſer Correſpondenz der „N. Z.“, paſſiren, daß all dieſer Eifer 
und dieſe Opferfreudigkeit vergeblich geweſen wären. Eine republikaniſche 
Majorität in der Kammer und im Senate würden unzweifelhaft ſich beeilen, 
das von der reactionären Majorität der National⸗Verſammlung votirte Une 
terrichisgeſetz wieder aufzuheben. Anderer Anſicht ift freilich das „Univers“. 
Dieſes erklärt nämlich bereits das Reſuljat der Senatswahlen könne die 
Katholiken über das Schickſal des Geſetzes, betreffend die Unterrichtsfreiheit, 
beruhigen, da die Majorität des Senates das Geſetz aufrecht erhalten werde. 

Die engliſche Regierung gebt, wie bereits mitgetheilt, mit dem Plane 
um, die weſtafrikaniſche Colonie am Gambia an Frankreich abzutreten, weil 
dieſelbe koſiſpielig iſt und keinen Nutzen bringt; nach einer andern Verſion 
handelt es ſich um einen Tauſch mit der benachbarten franzöfiihen Beſitzung 
an der Goldküße. Mehrere engliſche Handelskammern haben bereits Depu⸗ 
tationen an den Handelsminiſter geſchickt, um Vorſtellungen gegen dieſe Ab⸗ 
tretung zu machen. Die Einwohner der engliſchen Colonie, Europäer wie 
Neger, ſind, wie es heißt, ſehr entſchieden gegen eine Uebergabe an Frank⸗ 
reich. Es iſt bereits offen von einer Bittſchrift an die deut ſche Regierung 
die Rede geweſen, falls die Regierung Gambia aufgeben ſollte, um in dieſem 
Falle unter deutſches Scepter zu kommen. Sollte der engliſche Miniſter 
feinen Gedanken durchsetzen, fo darf man ſich in Berlin auf ein ſolches Ges 
ſuch ſicher gefaßt machen. 

Ju den Niederlanden hat die in Darmſtadt geſchehene Verurtheilung 
des niederländiſchen Majors Steck wegen ſträflichen Werben für die hollän⸗ 
diſch⸗indiſche Armee und die bei den Verhandlungen gemachten Enthüllungen 
Aufſehen und Unwillen erregt. Nachdem die Regierung in der Kammer 
öffentlich und feierlich erklärt hat, das fie den Werbungen im Ausland völlig 
fremd ſei, mußte es, wie man der „K. 3.“ von Amſterdam aus ſchreibt, 
hoͤchlichſt befremden, daß man in Darmſtadt die Verbindung des Majors 
Steck mit dem General ⸗Secretär Henny nachgewieſen hat, daß alſo der nach 
dem Miniſter höchſte Beamte des Staates Mitſchuldiger eines im Auslande 
verübten Vergehens iſt. Man dringt darauf, daß die Regierung ihrerſeits 
Erklärungen über dieſen Fall gebe; dennoch iſt eine ſolche bis jetzt noch nicht 
erfolgt. Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß in einem Lande, wo 
man ſo ſehr für die öffentliche Behandlung der öffentlichen Angelegenheiten 
iſt, die Regierung ſich nur für verpflichtet hält, ſich in Folge einer directen 
Aufforderung der Kammern vor dieſen zu verantworten, und dann häufig 
nur in geheimer Sitzung, aus der nichts in die Oeffentlichkeit dringt. — 
Man wartet mit Ungeduld auf Mittheilungen über die Atſchin⸗ und Vene⸗ 
zuela⸗Angelegenheiten, aber ſchon lange vergebens. Der beſchränkte Unter⸗ 
thanenverſtand kann vielleicht dergleichen nicht beurtheilen. Will das Volt 
elwas von der Regierung vernehmen, dann kann es warten bis zur 
nächſten Kammerſitzung, wo vielleicht einer der Abgeordneten den Miniſter 
interpellirt. 

— ̃ ĩ »mwÄ——'7ĩ— ẽᷣ᷑jͤ i k . — — 


Deut ſchland. 


Berlin, 4. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Königlich ſpaniſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
— Merryy Colom zu Berlin den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem Königlich baieriſchen Major Haus⸗ 
mann, & la suite des 1. Fuß⸗ Artillerie Regiments und Artillerie⸗Offizier 
vom Platze Ulm, und dem Kaiserlich ruſſiſchen Stabs⸗Capitain Goku bew, 
Gehilfen des Chefs der Lipländiſchen Gouvernements⸗Gendarmerie⸗Verwal⸗ 
tung zu Riga, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem 
Gerbergeſellen Victor Brückmann zu Straßburg i. E. die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer bat die von dem Biſchofe zu Straßburg i. E. 
vorgenommene Ernennung des Hilfspfarrers Heinrich Eduard Ungerer zum 
Pfarrer in Suffelweversheim, Bezirk Unter⸗Elſaß, genehmigt. 

. Verordnung, 5 
betreffend die Aufhebung des Verbots der Ausfuhr von Pferden. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen 2. 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erſolgter Zuſtimmung des 
Bundesraths, was folgt: 7 

Die Verordnung, betreffend das Verbot der Ausfuhr von Pferden, vom 
4. März 1875 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 159) tritt mit dem Tage der Verkündung 
gegenwärtiger Verordnung außer Kraft. . $ 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchriſt und beigedruck⸗ 
tem Kaiſerlichem Inſiegel. | 1 a 

Gegeben Berlin, den 3. Februar 1876. Wilhelm. 

Fürſt v. Bismark. 


Bei der Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds ſind ernannt worden: 
die expedirenden Secretäre und Calculatoren Arndt und Hartung zu 
Geheimen exvedirenden Secretären und Calculatoren; die Canzlei⸗Secretare 
Schröter und Hetzold zu Geheimen Canzlei⸗Secretären. (Reichsanz.) 

O Berlin, 4. Februar. [Vom Reichstage. — Cardinal 
Hohenlohe. — Ledochowskt. — Braſilianiſche Anleihe.] 
In Bezug auf die Eventualitäten des Reichstages iſt auf eine ſcheln⸗ 
bar gut unterrichtete Correſpondenz der „K. Z.“ hinzuweiſen. Der 
Mittheilung gegenüber, daß die Regierung den Reichstag vor den Neu⸗ 
wahlen nicht mehr einzuberufen gedenke, wird behauptet, daß mancherlei 


benden Regionen keineswegs gehegt. — Wir nahmen Anlaß, den Ge⸗ 
rüchten gegenüber zu treten, die dem Cardinal Hohenlohe eine Miſſion 
in Bezug auf den Ausgleich zwiſchen Kirche und Staat zuwieſen. Es 


rung ſich nicht übertragen läßt. Wenn aber der Cardinal moͤglicher⸗ 


abhängen, inwieweit er auf röͤmiſcher Seite den Boden für einen ſoge⸗ 
nannten Frieden geebnet findet. Will man die ſoeben ausgegebene 
Flugſchriſt des Herrn P. Reichenſperger als Anzeichen für die Bedin⸗ 
gungen gelten laſſen, 0 
Ausgleich hinarbeitet, fo ſteht ein Gelingen folder Verſuche ſchwerlich 
in Ausſicht, vielmehr iſt es aus der Schrift zu erkennen, daß man in 
ultramontanen Kreisen ſich noch immer falſche Vorſtellung von den 
Grundlagen macht, auf denen ein Friede möglich iſt. Diele Partei ſett 
irrig voraus, daß die Regierung in der Lage jet, eine kaum mit dem 
Landtage vereinbarte Geſetzgebung kurzer Hand zu modlficiren. Sie 
überfieht die nothwendige Mitwirkung des Landtages bei ſolch wichti⸗ 


« 


Anzeichen vorlägen, es werde eine ſolche negative Abſicht in maßge⸗ 


gen Maßregeln. Es iſt deshalb unklar, wie die Herren ſich die Zu 


iſt daran feſtzuhalten, daß ſolche Miſſion von Seiten der Staatsregie⸗ Be 


weile ſeine Anweſenheit in Rom aus eigener Initiative zu einer Be⸗ 55 2 
ſprechung benutzen wollte, ſo würde ſein Vorgehen vorzugsweiſe davon 


unter denen man ultramontanerſeils auf einen 7 5 
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nächſten Tagen an das Staatsminiſterium gelangen. 


N * . 


einem ſolchen Ausgleich vorſtellen. Reichenſperger wird doch 
nicht glauben, daß die Regierung neue Geſetze octroyiren und um des 
römiſchen Friedens willen einen Verfaſſungsconflict heraufbeſchwören 
werde? Alle Verſuche eines Friedensſchluſſes dürfen den Boden der 
neuen Geſetzgebung nicht verlaſſen. Hier exiſtirt für den Staat ein 
abſoluteres non possumus, als für die katboliſche Kirche. — Be: 
kanntlich iſt der Erzbiſchof Ledochowski geſtern Abend hier eingetroffen. 
Er hat noch geſtern den Beſuch des Prinzen Radziwill und anderer 


Mitglieder des Centrums empfangen und iſt heute nach Prag weiter⸗ 


gereiſt. — Die „Nattonal⸗Zeitung“ meldet von einem der brafilia- 
niſchen Deputirtenkammer vorgelegten Geſetzentwurf, auf den die Be⸗ 
achtung Deutſchlands zu lenken iſt. Es handelt ſich um Gründung 
einer Boden⸗Creditbank mit einem Grundcapital von 80 — 90 Mill. 
Mark, das in Europa placirt werden ſoll. Die Bank ſoll Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe ausgeben, die im Betrage das Zehnfache erreichen dürfen, 
und auch dieſe ſollen von den europäiſchen Geldmärkten übernommen 
werden. Alſo Vorſicht! 

Berlin, 4. Februar. [Der Todesfall in Forckenbeck's 
Familie. — Das Parlamentsgebäude. — Transport von 
Sprengſtoffen.] Von den drei Präſidenten des Reichstages ſind 
zwei durch ſchweres Unglück in ihrer Familie abberufen worden. Der 
erſte Vicepräſident von Stauffenberg weilt in Montana bei feiner 
erkrankten Tochter und geſtern Abend rief ein Telegramm den Präſt⸗ 
denten von Forckenbeck nach Breslau, man meldet ihm die plötzliche 
ſchwere Erkrankung ſeiner Gattin. Sofort begab ſich Herr v. Forcken⸗ 
beck zur Eiſenbahn, er kam jedoch zu ſpät und mußte bis heute früh 
9 Uhr in Berlin bleiben. Ein zweites Telegramm bereitete ihn 
ſchonend auf den ſchweren Schlag vor, der ihn getroffen. Das Bureau 
des Reichstages fragte telegraphiſch bei dem Magiſtrat in Breslau nach 
dem Beſinden der Frau v. Forckenbeck an, darauf traf hier Mittags, 
früher als Herr v. Forckenbeck in Breslau fein konnte, die Rückantwort 
ein, daß Frau v. Forckenbeck geſtern Abend 9 Uhr verſtorben ſei. 

Man war ſofort im Reichstag entſchloſſen, dem Präfidenten ein Zeichen 
des Beileids zu ſenden. Auch die Frage iſt ventilirt worden, ob nicht 
die Neuwahl eines Präſidenten zu vollziehen ſei, um Schwierig⸗ 
keiten zu begegnen, welche etwa daraus erwachſen könnten, daß 
jetzt ein einziger Präſident die Geſchäfte zu leiten haben. Man 
iſt indeſſen einig geweſen, davon angeſichts des nahen Seſſtons⸗ 
ſchluſſes Abſtand zu nehmen. Man hofft, daß es moͤglich ſein werde, 
denſelben ſchon am 9. oder 10. d. Mts. herbeizuführen. — An den 
Reichstag find in den letzten Tagen zahlreiche Petitionen gelangt, 
welche ſich auf das Reichstagsgebäude beziehen. Es liegt eine ganze 
Reihe von Vorſchlägen von Plätzen vor und der Abgeordnete Berger 
beabſichtigt ſeinen bereits mitgetheilten Antrag durch den Nachweis zu 
motiviren, daß durch das Terrain hinter der Porzellan⸗Manufactur 
ein Platz von überall großen Dimenſionen geſchaffen werden konnte. 
Das Kroll'ſche Project darf als beſeitigt bereits angeſehen werden. — 
Die Angaben über eine dem Landtage zu unterbreitende Vorlage be⸗ 
züglich der Einverleibung Lauenburgs in Preußen ſcheinen denn doch 
diesmal eine größere thatſächliche Grundlage zu haben, als es früher 
der Fall. Die vollſtändig ausgearbeitete Vorlage liegt augenblicklich 
den einzelnen Miniſterien zur Berathung vor und ſoll ſchon in den 

Es heißt, daß 
die Vorlage bald nach dem Wiederbeginn der Arbeiten an das Abge⸗ 
ordnetenhaus gelangen werde. — Die preußiſche Regierung geht damit 
um, ein Geſetz bez. der Verpackung und des Transports von Spreng⸗ 
ſtoffen ausarbeiten zu laſſen und dem Landtage vorzulegen. Es find 
die betreffenden Vorarbeiten bereits eingeleitet worden und zwar fin⸗ 
den zunächſt Verhandlungen zwiſchen dem Krlegs⸗ und dem Handels⸗ 
miniſter über techniſche Fragen ſtatt, welche ſich auf die Seitens des 
Kriegsminiſters eingeforderten Gutachten von Sachverſtändigen ſtützen. 
Wie es ſcheint, ift ſpäter eine Ausdehnung des in Preußen projectirten 
Geſetzes auf das Reich in Ausſicht genommen, da in dieſer Reichs⸗ 
tagsſeſſton die neulich erfolgte Anregung des Reichskanzlers erfolglos 

bleiben wird. f 

ci) Berlin, 4. Februar. [Die Andraſſy'ſche Note und 
ihre Conſequenzen. — Die Debatte über das Invaliden⸗ 
fondsgeſetz. — Interpellation. — Gedenkfeier für Deak.] 
Auf der Tagesordnung unſerer politiſchen Kreiſe ſteht heute die Note 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 3. Februar. 

Es giebt einen „Mitſommer-“, einen „Mitfaſten⸗-⸗Tag“, 
warum ſollen wir nicht vom „Mit⸗Carneval“ reden dürfen, der 
mit dem 28. Januar, alſo auf der Grenze der beiden Faſchings⸗ 
Monate erſchienen und von der Vergnügungsſonne mit voller Kraft 
vom „Erſten Subſeriptionsball im königlichen Opern— 
hauſe — beſtrahlt wurde. Wie überhaupt kalendariſch, können wir 
auch in dieſem ſpeclellen Zeitabſchnitt die Zunahme der Tage und die 
beginnende Verkürzung der Nächte conſtatiren, ſo daß, um die Ab⸗ 
arbeitung der Carnevalsvergnügungen zu bewältigen, dieſe von jetzt an 
im „Ramſch“ abgefertigt werden müſſen. Lieferte das Schaltjahr nicht 
den 29. Februar als Zugabe, würde man, auch bei allabendlicher 
Arbeit, kaum mit den Bällen und Feſten, die noch in allen Geſell⸗ 
ſchaftsregionen projectirt ſind, fertig werden können. In den Zenith 
des Freudenhimmels war, wie erwähnt, die Feſtſonne am vergangenen 
Freitag getreten und warf nicht ihre blitzenden Strahlen in's Opern⸗ 


haus hinein, ſondern durch daſſelbe hinaus in die angenehme, leicht⸗ 


froflige Winternacht. Beſchuldige man mich nicht, in dieſer Phraſe mit: 
„Winternacht“ — „Sonne im Zenith“, wieder eine contradictio in 
adjecto ausgeſprochen zu haben, da man deſſelben Schauſpiels, wenn auch 
nicht im „Mit⸗Carneval“, ſondern im „Mit⸗Sommer“ genießen kann, 
falls man ſich zu einer Fahrt nach dem nordfinnländiſchen Tornea 


entſchließt, wo man die mitternächtige Sonne — ohne unſere ber⸗ 


liniſche Opernhaus⸗Gashilfe — im Naturzuſtande bequem genießen 
kann, wie ich mir ſelbſt im Jahre 1847 dieſes Schauſpiel nicht habe 


(op: entgehen laſſen. Es iſt das „eine ſchöͤne Gegend“, auch in ber Gar: 


KR 


nevalszeit, während der die Sonne dort mit zuvorkommender Will: 


fährigkeit gegen die Tanzluſtigen gar nicht aufgeht, alſo eine 


169 einzige vierwöchentliche Faſchings nacht präſentirt, die aus⸗ 
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reichende Zeit für die finnländiſchen Damen liefert, um ſich & la 
Willy Grantzow für dieſe Welt todt und in's Tanz⸗Geiſterreich hinein 
zu polken. So hat jedes Land ſeine eigenthümlichen Plaiſirchen, — 
ein Hauptplaiſtr für die Berliner bleibt aber jedenfalls der „Sub: 
ſeriptionsball“. 
Bei der trockener Witterung waren meine während der naſſen 
in vollſter Blüthe ſtehenden rheumatiſchen Schmerzensblumen vertrocknet, 
ihre Dornen prickelten mich nicht und ich fühlte die Courage ſich in 


mir aufbäumen, auch wieder einmal „ein verflxter ausgelaſſener Nacht: 


ſchwärmer“ zu werden. Ein brillanterer, diſtingulrterer Schauplatz 
für die Action eines Alten, der ſich mit wieder erwachten jugendlichen 
Gefühlen entſchloſſen, ſich in den Strudel zu ſtürzen, konnte mir nir⸗ 
gend beſſer, als im Opernhauſe geboten werden. Und mit dem 
Glockenſchlage neun Uhr ſtand ich in der zur Durchgangsrotunde um: 
gewandelten Königlichen Mittelloge auf meinem ſeit zwei Decennien 


Fr e e eee 
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Andraſſo's vom 30. December v. J. an die Ver jaͤchte von 1856, 
deren Inhalt ohne Zweifel identiſch mit den Reformoorfchlägen iſt, 
welche die Pariſer Traktatmächte der türkiſchen Regierung machen. 
Der Eindruck, welcher hier im Allgemeinen durch die Note des Wiener 
Cabinets hervorgerufen wurde, iſt ein der Erhaltung des Friedens 
günſtiger, weil es ſich darin nicht blos um einen Schein der Einig⸗ 
keit, ſondern um ein gemeinſames Vorgehen der Mächte handelt. 
Es dürften ſpäter freilich andere als moraliſche Mittel in 
Anwendung kommen und wie uns von Neuem verſichert wird, 
gab der Kaiſer von Roßland auf direktem Wege dem deutſchen 
Kaiſer feine Anſichten über die bisberige vergebliche Interventlons⸗ 
politik kund und machte darüber Eroͤffnungen, was zur Loͤſung der 
Frage zunächſt Noth thue. In hieſigen Geſandtſchaftshotels erhält 
ſich dagegen fortwährend die Auffaſſung, daß Fürſt Bismarck feine 
traditionelle Orient⸗Politik feitbalte, welche den status quo in der 
Türkei der Auslieferung Konſtantinopels an Rußland vorzieht. So⸗ 
mit wären die Dinge noch lange nicht auf dem Punkte angekommen, 
wie fie in der hieſigen ruſſiſchen Colonie und wohl auch unter den 
öſterreichiſchen Slavenvoͤlkern betrachtet werden. Oeſterreich wird nicht 
in Bosnien bewaffnet interveniren, ſondern wie ſeine Diplomaten 
verſichern, eine hermetiſche Abſperrung der inſurgirten Provinzen vor⸗ 
nehmen. Dadurch wird den Inſurgenten die Zufuhr von Waffen 
und Munition entzogen und den Türken die Bewältigung des Auf⸗ 
ſtandes ermöglicht. Es wird indeſſen abzuwarten bleiben, bis zu 
welchem Punkte Rußland hier und in den chriſtlichen Provinzen der 
Türkei ſeine Abſichten verfolgt. Daß dieſe Abſichten neuer evident her⸗ 
vorgetreten find, glauben wir auf das Beſtlmmteſte verſichern zu können. 
Das parlamentariſche Ereigniß des Tages bildete die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfes wegen Abänderung des Invalidenfondsgeſetzes. 
Die intereſſante Debatte erreichte ihren Höhevunkt in den Reden der 
Abgeordneten Miquel und Eugen Richter. Die ſachliche Vertheidigung 
des Abgeordneten Miquel und die ſcharfen Angriffe des Abgeordneten 
Richter haben einen fo günſtigen Eindruck hervorgerufen, daß die defenſtve 
Poſition der Conſervativen nur um ſo bedenklicher hervortrat, dieſe 
Partei ſtellt ſich ein Armuthszeugniß an Wiſſen und Redegabe ihrer 
Führer aus, wie es in der Geſchichte deutſcher Volksvertretungen noch 
ſelten vorkam. Der Sieg der liberalen Parteien war heute ein ecla⸗ 
tanter, und er wird ſeine Wirkung nicht blos auf das Land, reſp. auf 
die Neuwablen, ſondern hoffentlich auch auf die maßgebenden Re⸗ 
gionen nicht verfehlen. — Dem Reichstag iſt bekanntlich ein Geſetz⸗ 
entwurf zugegangen über einen Vertrag, betreffend den Berkauf der 
entbehrlichen Feſtungsgrundſtücke an die Stadtgemeinde Straßburg. 
Mit Bezug hierauf hat der elſaͤſſiſche Abgeordnete Guerber folgende 
Interpellation an das Reichskanzleramt gerichtet: 1) Liegt es in der 
Abſicht der Reichsregierung, in Straßburg demnächſt eine geſetzliche 
Gemeinde⸗Vertretung wieder herzuſtellen? 2) Beabſichtigt die Relchs⸗ 
regierung dieſer Gemeindevertretung den Vertrag vom 2. Decbr. 1875 
zur Unterhandlung vorzulegen? Unterſtützt iſt dieſe Interpellation von 
den elſäſſiſchen Abgeordneten und dem Centrum. Die national⸗ 
patriotiſchen Kundgebungen der Landsleute Franz Deaks, die hier an⸗ 
ſäßig ſind, reihen ſich würdig an diejenigen an, welche zum Andenken 
des vielbetrauerten Staats- und Volksmannes auch im Auslande ſtatt⸗ 
gefunden haben. Nebſt der kirchlichen Feier für den großen Todten 
wurde auch zu demſelben Zwecke eine Verſammlung des hieſigen Un⸗ 
gariſchen Vereins anberaumt. Derſelbe ſandte ein Telegramm an den 
Kaiſer von Oeſterreich, in dem er mit Dankgefühl der Theilnahme 
gedenkt, welche der Kaiſer Ungarn gegenüber bei dieſem Anlaß ausge⸗ 
ſprochen. 

Berlin, 4. Februar. [Aus dem Reichstage.] Eine 
Reichstagſitzung von 5%ftündiger Dauer, geleitet vom 2. Vicepräſiden⸗ 
Hänel, ohne die Möglichkeit einer Ablöfung! — Der Trauerfall, der 
den Präſidenten des deutſchen Reichstages plotzlich nach Breslau zurüd: 
rief, findet hier unter den Reichstagsabgeordneten — noch mehr aber 
unter den alten und neuen Freunden, die ihn in ſeinen Familien⸗ 
beziehungen kennen zu lernen Gelegenheit hatten, die aufrichtigſte Theil⸗ 
nahme. Der Reichstag befürchtet, dieſe Seſſion ohne feine bewährte 
Leitung ſchließen zu müſſen, da der erſte Vicepräſident Schenk von 
Stauffenberg mit einer kranken Tochter in Italien weilt, ſo ruht die 
ganze Laſt der Leitung des Deutſchen Reichstages auf den Schultern 


hindurch behaupteten Poſten, von dem hinab der Blick über die Ge: 
ſammtheit des Rieſenſaals und ſeines Menſchen⸗Meers frei zu ſchweifen 
vermag. Hinter mir ſtrengte ſich ein Sängerchor an, mit dem vollen 
Orcheſter mir gegenüber an dem fernen Endpunkt des Saales zu wett⸗ 
eifern, — zweibeinige Sänger, aber befiederte aus dem fernen Afrika 
und Amerika, hier für dieſe Nacht in eine rieſige Volière logirt. Ob 
ihr Singen und Zwitſchern Ausdruck der Freude an dem ihnen un⸗ 
gewohnten civilifirten Schauſpiel, ich vermochte es nicht zu ergründen. 
Ich ſelbſt, ein Freund dieſer kleinen Ausländer, freute mich über ihre 
Munterkeit, bis mich eine an und für ſich unbedeutende Scene weh⸗ 
müthig erregte. Ein winzig kleiner „Sperling vom afrikaniſchen 
Senegal“ — die ihrer Munterkeit wegen zu meinen beflügelten Lieb⸗ 
lingen gehören — ſtrengte ſich an, ſeiner „Ballpflicht“, zu der er für 
dieſen Abend „gedungen“, nach Kräften zu genügen. Wohl zu eifrig. 
Plötzlich verſtummte fein Liedchen, er taumelte und ſtürzte von feiner 
hohen goldenen Sproſſe hinab in das weiche Moos, das den Boden 
des Käfig's bedeckt. Seine Gefährten kümmerten ſich nicht um den 
„tief Gefallenen“. Nur einer der kleinen Inſeparable⸗Papageien 
klettert von feiner Stiege hinab, naht ſich gravitätiſch dem Armen, 
beſchaut ihn aufmerkſam, wendet mit ſeinem krummen Schnabel ihn 
vorſichtig um und ſetzt ſich dann behutſam über ihn, als wolle er den 
„Ohnmaͤchtigen“ erwärmen und in's Leben zurückrufen. Es war 
„verlorene Liebesmüh“, der kleine Afrikaner vom Tode mitten aus 
dem frohſchäumenden Leben gerufen. Man lächle immerhin über die 
„kindiſche Sentimentalität“ des alten Gardefeu, fortlächeln laſſe ich 
fie mir doch nicht. Chacun à son goüt. Es ward mir während 
der Nacht ſchwer, nicht an das kleine Geſchöpf, deſſen Todesſtätte und 
ſein Scheiden aus dem Leben ſo eigenthümlich war, zurück zu denken. 
Warum hat mich der liebe Gott mit dieſer Liebe zu ſchuldloſen, nicht⸗ 
menſchlichen Geſchöpfen derartig begabt? 


Als die glänzenden beiden Polonalfen-Umgänge durch den Saal, 
ausgeführt von dem Kaiſer⸗Paar, den Prinzlichen Herrſchaften und 
allen Denen, die dem Hofe am nächſten ſtehen, bei mir vorüber hin⸗ 
und zurückgeſchritten waren, — der Kaiſer in wunderbarer Friſche — 
erwachte meine Sehnſucht nach einem — Ruheſitze, die in der 
Rotunde nicht vorhanden waren, während die in den Corridor Alleen 
und Jäger⸗Hainen bereits ihre „Beſitzer“ gefunden hatten. Und hätte 
ich dort auch einen Platz erlangt, wäre mir keine Befriedigung des 
edelſten Sinnes, des Auges geworden, hätte ich dieſen nicht ſättigen 
koͤnnen an dem wirklich in ſeiner Ganzheit und in ſeinen Einzeln⸗ 
heiten zauberiſchen Bilde, das der Saal darbot, ſo überwältigend, daß 
dazu — ein Stuhl für einen Jahre⸗Laſt⸗Träger, wie ich es bin, zur 
Nothwendigkeit wurde. Wie beneidete ich das „ſchoͤne Geſchlecht“, das 
in allen Jahrgängen repräfentirt, die Logen des erſten und zweiten 
Ranges füllte, ſo vollſtändig — oder vielmehr ſo „vollſitzig“, daß 


5 fortfheltfißen 2. Blervröſt 


offieiöbs gewordene „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ jüngft als rolber 
Republikaner darzuſtellen fi) die Freiheit Rahm. Für die Conſer⸗ 


. Wierpräfibenteit, ben die anzeblch wieber halb: 


> a 


vativen iſt dieſer Zuſtand ſehr fatal, trotzdem fie gewiß gegen die eben⸗ 


fo geſchickte, wie unpartetiſche Handhabung der Geſchaͤfle Seitens Hänel's 
nichts zu erinnern finden werden. Die heutigen Verhandlungen boten 
in den letzten paar Stunden weit mehr des Intereſſanten, als zu 
Beginn der Sitzung. Die Interpellation des Abgeordneten v. Kar⸗ 
dorff über die deutſche Spritinduſtrie, die Beantwortung derſelben 
und die daran anknüpfenden Debatten mögen von großer wirthſchaft⸗ 
licher Bedeutung für weite Kreiſe von Intereſſenten fein, — polttiſch 
intreſſant waren ſie nicht. Sehr zu bedauern iſt, daß auch bei den 
Verhandlungen über den Bericht drr Budgeteommiſſion, betreffend das 
Geſetz wegen Abänderung des Invalidenfondsgeſetzes, der interefiantefte 
Theil, die Reden Miquel's und Richters über die confervative Revolver: 
preſſe und ihren Zuſammenhang mit Parteien und Perſonen erſt in 
eine fo fpäte Stunde fiel, daß die Parlamentsberichte darüber nur 
ſehr wenig werden bringen können. Auch die Tribünen waren 
nicht vorbereitet, fie ſtanden ziemlich leer. Die Reſo⸗ 
Iution der Clericalen ward von Schorlemer⸗Alſt vorfichtig 
genug vertheidigt, Richter bezeichnete ſie mit Recht als einen 
Rückzug. Miquel's Darlegungen klärten Manches auf für 
Diejenigen, bei welchen die Hetzereien gegen die Boͤrſe noch 
immer poputär ſind, und die daher von den Schmähartikeln in der 
„Eiſenbahnzeitung“ von Joachim⸗Gehlſen, in der deutſchen „Landes⸗ 
zeitung“ von M. Anton Niendorff einen wenn auch ſehr geringen 
Theil zu glauben geneigt ſind. Richtig fiel der gewiß jenen Schmutz⸗ 
blättern fernſtehende Herr von Maltzahn⸗Gültz mit einigen Redens⸗ 
arten hinein, die es dem Abgeordneten Eugen Richter möglich machten, 
in einer ebenſo klaren, wie feinen und doch dabei deutlichen Rede 
ſich nicht blos über die mit dem Invalidenfonds vorgenommenen 
finanziellen Maßregeln, ihre Urſachen und ihre Beurtheilung, ſondern 
auch über jene Preßplraten, ihr planmäßiges Treiben und ihren muth⸗ 
maßlichen Leiter, über ihren Zuſammenhang mit Wagener, ſowie deſſen 
Beziehungen zum Reichskanzler ausführlich vor dem lauſchenden Reichs⸗ 
tage zu ergehen. Es war ſchlimm für die Conſervativen, daß der 
Herr von Brauchitſch⸗Katz jenes Agrarier⸗Programm unterzeichnet hatte, 
das die „Landeszeitung“ in einer mit gemeinen Verleumdungen gegen 
den notoriſch der Börfe wie der Regierung abſolut fremd gegenüber: 
ſtehenden Abgeordneten Richter geſpickten Nummer veröffentlicht hatte 
und worin Herr Niendorff und ſein Blatt als der Mittelpunkt der 
neuen großen Wahlcampagne bezeichnet war. Es war noch ſchlimmer, 
daß Herr v. Brauchitſch⸗Katz ſich damit entſchuldigte, er habe nicht 
gewußt, daß und wo dies Schriftſtück veröffentlicht werden ſollte. Als 
ob die Verbindung mit jenen Kullmännern heimlich geſtattet 
ſei. Die Conſervativen werden ſehr viel thun müſſen, um den Makel, 
den die auf Sturz Camhauſens und auf Verdächtigung aller ange⸗ 
ſehenen Liberalen gerichtet geweſene neueſte Campagne auf Vielen von 
ihnen ſitzen läßt, — wieder abzuwaſchen. Herr Lüclus, der in Varzin 
gern geſehene Freiconſervative, fühlte die Schwierigkeit der Situation. 
Er geſtand, wenn auch mit vorſichtigen Worten, doch unverholen zu: 
1) daß Wagener — ein verbitterter Ex⸗Parlamentarier (aus perſön⸗ 
lichem Haß) die Dinge dirigire, 2) daß (wie es ſchien, zu ſeinem Be⸗ 
dauern) der Reichskanzler noch immer mit Wagener in Verbindung ſtehe. 

Dr. Arthur Levyſohnl der bekanntlich aus Oeſterreich ausge⸗ 
wieſen worden iſt, veröffentlicht von hier aus folgenden offenen 
Brief an den Miniſterpräſidenten Fürſt Adolph Auersperg: 

Durchlauchtigſter Fürſt! 

Der Name Auersperg beſaß bisher in der öſterreichiſchen Geſchichte einen 
volltönenden Klang. Man hatte ſich daran gewöhnt, in ihm, im Gegeniak 
zu andern Geſchlechtern des hohen Adels, che Verkörperung liberaler, mo: 
derner, verfaſſungsmäßiger Ideen und Lehrmeinungen zu erblicken Ew. 
Durchlaucht blieb es vorbehalten, den Nachweis zu führen, daß das Regiment 
der Auersperge in Oeſterreich gleichbedeutend werden Tünne, mit dem für 
überwunden geltenden Syſtem der gleißneriſchſten Polizeiwillkür. Ich ſelbſt 
bin ſoeben ein Opfer dieſer bisher bei Männern Ihrer Familie unerhörten 
Richtung geworden. 

Am 14. Januar d. J. erhielt ich auf einer Viſitenkarte die Aufforde⸗ 
rung, „behufs einer gütigen Auskunft“ einem k. k. Polizeirathe „die Ehre 
meizes Beſuches“ zu geben. Ich erſchien ungeſaumt auf dieſe Vorladung 
bin und wurde ohne weitere Procedur von dieſem Beamten mit der Vorle⸗ 
ſung eines „Erkenntniſſes“ empfangen, welches, auf Grund der angeblich 


ich kaum daran denken konnte, mein, wenn auch faſt 6 Fuß langes, 
ſo doch bauchloſes, ſchlankes Ich, wenigſtens momentan einzuſchmuggeln. 
Ich habe im Leben aber die Kunſt des „Abwartens“ gelernt, harrte 
auch diesmal bis zu dem Augenblick, als nach abgefertigten Hof⸗ 
Polonaiſen das Orcheſter zur erſten Polka⸗Attaque blies, die bewaf nete 
Macht der Lieutenants die Logen⸗Schanzen ſtürmte und von die 
junge Damenwelt hinab in den Saal entführte, auch die beiden Lochter 
der alten — wenigſtens ältern — Mutter: Wirkl. Geh. Regierungs⸗ 
Räthin betitelt, der ich, als ſie vor faſt ſchon fünfzig Jahren auch 
noch junge ſchöne Tochter und eine Zierde der damaligen „Brühl ſchen 
Bälle im Saale des königl. Schauſpielhauſes“ war, meine jugendlichen 
Rejerendariatd:Huldigungen dargebracht. Kühn trat ich, der ich mich, 
fo oft ich fie irgendwo treffe, noch immer der huldvollen ihrerſeitigen 
Frage: „Wie geht's, alter Herr?“ erfreuen darf, in ihre Loge — die 
Thüren aller dieſer Schau⸗Cabinette ſind für die Ballnacht aus den 
Angeln gehoben — um einfach⸗beſcheiden fie mit der Verſicherung zu 
begrüßen, daß fie für mich ſtets ein unwiberſtehlicher Magnet geweſen 
und geblieben, daß ich ſoeben ihren Töchtern begegnet und die Bitte 
wage, die beiden Lücken des getrennten dreifachen Grazienbundes auf 
einige Minuten in Poſſeß nehmen zu dürfen. Ich hatte, wonach ich 
geſtrebt, nicht nur einen, ſondern zwei Stühle erobert. Ich ließ 
aus meinem Munde die Quellen der Erinnerung fließen und frevel⸗ 
haft genug auf Koſten der Gegenwart, berührte feufzend ihre holde 
Erſcheinung von vor fünfzig Jahren, natürlich dieſe chronologiſche Zahl 
nur durch ein unbeſtimmtes, deutungs fähiges: „früher“ bezeichnend, 
und hatte mir durch dieſe behutſame Plauderei in Zeit einer Viertel⸗ 
ſtunde die hochverehrte Dame fo. welt gewonnen, daß, als die beiden 
Töchter vom Ehrenfelde der Polka „zu Muttern“ zurückkehrten, im 
Nu aber in eine neue Entführung ins Gebiet der „Quadrille“ willigten 
und ihre Pläge verlleßen, die gütige Mutter mich mit ſanftem Ruck 
wieder auf den leer gewordenen Stuhl zurückzog und ihre fernere Auf⸗ 
merkſamkeit, wenigſtens zum dritten Theil nur, die beiden andern 
Drittel, Amelinen und Franziskaen par distance zuwandte. Die 
Geheimräthin gehört zu den Muſtern der „Ballmütter“, deren Herze 
und Blicke über die Logenbrüſtung hinab, den im Tanzgewühl ſchwe⸗ 
benden Töchtern mit einer Theilnahme folgen, die mein weiches Ge⸗ 
müth ſtets bis zu vom Mitgefühl befeuchteten Augen zu rühren pflegt: 
Es iſt eine, wenn auch meiſtens nicht mehr körperlich ſchoͤne und 
blühende Damen-Specialität, fo doch bewundernswürdige und die Ehr⸗ 
furcht ſelbſt ſonſt kalter Beobachter ertrotzende Erſcheinung, die einer 
„Ballmutter, wie fie fein fol.“ Berlin iſt nicht arm an ſolchen 
verehrungswerthen Erſcheinungen, wie ſie in eleganten Toiletten die 
Logenreihen füllten. Still verſunken in den Anblick ihrer reizenden, 
lebensluſtigen Töchter, die auch einſt in die Fußtapfen der Mutter 
treten, oder ſich in die rothplüſchenen Seſſel, die dieſe jetzt noch poſſe⸗ 
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lung“ meiner publiciſtiſchen Thätigkeit weil ich! Zu berſchledenen Malen hat man Wir offene edie niſſe kezbiſchsf von München, im letzteren aber der Biſchof von 
mißbrauche, „in ausländiſchen Zeit Mang t r Regierung in intime, feſte Sum zu treten. Als ehrlicher 1575 1 der Nangordnung mit dem Präſidium betraut * 


ur 
n dieſer Richtung ab. Jedes Blatt, — u ne x RR | 
M weten fi ale Ameutumgen m 14 — — keine geringe werden. Was das Schriftführer⸗Amt, das bisher vom Weibbiſchofe 


— nahm meine Berichte im Vertrauen auf meine, völlige Unabhängigkeit Kübel zu Freiburg wahrgenommen wurde, anbetrifft, fo dürſic hierin 
auf. Meinem ehrlichen Namen allein und der mer nachgerübmten publi- wohl eine Aenderung nicht bevorſtehon. Als wahrſcheinlicher Zetipumt 
ciſtiſchen Geſchicklichkeit verdankte ich die Verbindungen, über die ich in fo 


Aufenthalt in Wien dazu ‚Zeitungen 

hiſche Zuſtände in gebs ger, abträglicher und feindſeliger Weiſe zu 

ſprechen, zu befritteln und berabzuwürdigen“, meine „Abſchaffung“ 

dus Deſtekreich auf Grund des Schubgeſetzes vom 27. Juli 1871 ausſpricht. 

Das Erkenntniß führt die gegen mich geſchleuderten Vorwürfe als „con ſta⸗ 
irte Thatſachen“ an. { 


man mich ein, einen 


Geburt 


Eine amtliche Abſchrift dieſes Erkenntniſſes, das ich vorſichtsbalber 
bei der Verleſung nachgeſchrieben, wurde mir verweigert. Eine Angabe, 
auf welche vorliegende Correſpondenzen und Artikel aus meiner Feder ſich 
das Erkenntniß ſtütze, wurde mir verweigert. Jedes nähere Eingehen 
auf dieſe Anſchuldigungen wurde mir verweigert, jede Discuſſion ausdrücklich 
aus geſchloſſen, jede Vertheivdigung abgeſchnitten. 

Man nahm einfach ein Protokoll auf, in welchem ich erklären mußte, ob 
ich ben Herausgeber der antideutſchen „Tagespreſſe“, Herrn Gans von Lu⸗ 
daſſy, perſoͤnlich kenne. eine Verneinung wurde conſtatirt. Dann lud 

nen Recurs einzureichen, welcher aufſchiebende Kraft beſitze. 

Ich begab mich aus dem Poltzei⸗Burcau ſofort nach der deutſchen Bot: 
ſchaft, um als deulſcher Staalsbürger, der in feinem Gewerbebetriebe ge: 
ftört wurde, die Intervention unſeres ſtaatlichen Vertreters anzurufen. 

eneral v. Schweinitz erktärte ſich ſofort bereit, mir mit ſeinem ganzen 
Einfluſſe zur Seite zu ſtehen. Er that unverzüglich die nötbigen Schritte 
und es wurde ihm alsbald vom Chef der Staals⸗Polizei im auswärtigen 
Amte vertraulich eröffnet, daß der Recurs, den ich einreichen würde, unbe⸗ 
antwortet bleiben, mithin meinem ferneren Aufenthalte in Wien und 
Deiterreih kein Hinderniß in den Weg gelegt werden ſolle. Man beab⸗ 
ſichtige nur einen moraliſchen Druck auf mich auszuüben, mir eine Art von 
Averkiſſement zu ertheilen. Unterm 16. Januar reichte ich den gewünſchten 
Br. ein. Es war darin der Vorgang vom juriſtiſchen Standpunkt 
als ungeſetzlich, vom politkſchen als unbaltbar nachgewieſen. 

Ich ſchloß mit einem Argument von unwiderleglicher Logik: Nie war 
einem Blatte, für das ich ſchrieb, in Oeſterreich der Poſtdebit 
entzogen worden. Nie hatte man eine Nummer eines ſolchen Blattes 
mit Beſchlag belegt. Mit beiden Maßnahmen ift man bekanntlich in Oeſter⸗ 
reich ſchnell genug bei der Hand. Hatte doch ein Feuilleton der Berliner 
paribiine‘ genügt, dieſes Blatt in ganz Cisleithanien mit einem mehrmonat⸗ 
ichen Verbote zu treffen. 

Dies war in Kürze der Inbalt des Recurſes. Der Botſchafter, beruhigt 
durch die vertraulichen Erklärungen, die man ihm gegeben, ließ ſich vorläufig 
an ibnen genügen. Inzwiſchen erfolgte aber, vier Tage nach Einreichung 
des Recurſes — eine ſeltene Schnelligkeit der Verwaltung in Oeſterreich — 
am 20. Januar die abſchlägige Beantwortung dieſer Eingade. So hatte 
man eine vollzogene Thatſache geſchaffen. Vergebens ſchritt General von 
Shmweinik abermals ein; vergebens ſtellte er die „Unopportunität“ 
eines ſo „wenig freundſchaftlichen“ Vorgan es dar, umſonſt wurde 
das auswärtige Amt direct bei Ew. Durchlaucht vorſtellig. ... Ew. Durch⸗ 
laucht blieb bei der Anſicht, „daß ſie ſich das geſetzliche Recht ihrer einmal 
A Entſcheidung durch keine Art äußerer Einwirkung verkümmern 
aſſen dürfe.“ f l 

Dies warf ein völlig neues Licht auf die Sache. Man ſtellte mir den 
abſchlagigen Beſcheid zu, der ohne jede Motivirung abgefaßt war, und meine 
Abreiſe binnen acht Tagen verlangte. Allein jetzt konnte man doch die Mo⸗ 
tive Ew. Durchlaucht errathen. 

Die Berliner eee en batte, vor Kurzem erſt, die gegen⸗ 
wärtige Regierung Orſterreichs, in dem Momente, da fie vielfach 9 
wurde, öffentlich als die einzige bingeftellt, welche das innige Juſammen⸗ 
geben Deutſchlands und Oeſterreichs ermögliche. Mit der einer gewiſſen 
Klaſſe von Leuten eigenen Empfindlichkeit hatten ſich Ew. Durchlaucht durch 
dieſe Art von Schutzberbaltniß, in welches Sie ſich alſo zur Berliner Re⸗ 
gierung geſtellt zu ſehen meinten, verletzt geſühlt. Es mußte alſo ein Vor⸗ 
wand gefunden werden, um nach Oben und Unten in Oeſterreich aller Welt 
lar zu machen, daß ein Auerſperg ſich vor keinem Bismarck fürdte. 

Man ſuchte nach einem geeigneten Objecte, um dieſen Beweis mit moͤg⸗ 
lichſtem Eclat zu führen. Ich ſtand gewiſſermaßen auf dem Praſentirbreit. 
Schriftſteller, unbeeinflußt, Vertreter dieler Blätter, überdies Preuße von 


eigene Unabhängigkeit ausſtellen zu laſſen. Meine Ausweiſung war bequem. 

an konnte ziemlich koſtenlos jene Energie und Kraft entwickeln, die man 
neuerdings jo gern im Munde führt. Das Geſetz erleichterte die Ausführung 
des Vorhabens, denn man brauchte keine Gründe anzugeben, ſich auf keine 


Exörterung einzulaſſen, keinen Nachweis zu führen und verwandte ſich das 


eutſche Reich zu meinen Gunſten, nun denn, fo. war eine Nichtbeachtung 
dieſes Einſchreitens ein Beweis von Selbſtgefühl, Machtbewußtſein und Groß⸗ 
machtſtellung, wie man ihn eben brauchte. 

So wurde ich aus Oeſterreich ausgewieſen. So war Oeſterreich einem 
Deutſchen gegenüber „der Freund ſeiner Freunde.“ 

Daß man eine mühſam erarbeitete Lebensſtellung vernichtete, daß man 
eine Familie in ihren intimſten Intereſſen traf, daß man eine ſchreiende Un: 
gerechtigkeit beging — was kümmerte das Ew. Durchlaucht, den Chef eines 
liberalen, verfaſſungstreuen, parlamentariſchen Miniſteriums? 

Ohne mich einer Uebertretung ſchuldig zu machen, darf ich wohl behaupten, 
daß ich bisher zu den maßvollſten Publiciſten 5 — Selbſt da, wo ich 
mißbilligte, blieb ich ſtets in jenem Tone der Wohlanſtändigkeit, welcher die 
„deſtruclive Tendenz“, die „gehäſſige Anfeindung“ die „grundſätzliche Ani⸗ 
moſität“ ſtrenge ausſchließt. 


was brauchte man mehr, um ſich ein vollgültiges Urtbeil für die 


reichem Maße verfügen konnte. So ward ich dem Preß bureau und ſeinen 
Satelliten ſehr unbequem. Dieſe Herren, gleichzeitig dom Staat beſoldete 
Beamte und von den Redactionen honorirte Correſpondenten, erfaben in mir 


trächtigte. Grund genug, auf meine Perſon die Blitze Ew. Durch aucht zu 
lenken — ſo ward ich aus Oeſterreich „abgeſchafft“. 


genannt. Ueber die Berathungsgegenſtälede iſt natürlich noch nichts 
Genaues bekannt, wenn ſich dieſelben auch wohl leicht errathen laffen, 


einen Concurrenten, der ihr Einkommen ebenſo ſehr, als ihren Ein fluß beein: ſei es nun eine „deutſche“ oder eine „preußiſche“ Conferenz. 


Fulda, 3. Februar. [Unſer jeſuitiſcher Eterus] iſt auf eine 


Aber man bedurfte doch wenigstens einer notbdürftigen Erklärung Für ein] neue Art von Erbſchleicherei für den Säckel der alleinſeltgmachenden 


fo unerhörtes Verfahren. Die Baſilios Ew. Durchlaucht waren auch echt 
verlegen, um ſchlecht und recht erfundene Ausſtreuungen. Ein ger gieht, 
was er hat. Der Eine die Wahrheit, der Andere die Lüge. an wußte 
das Gift der Verläumdung geſchickt zu doſiren. Dem Einen erzählte man, 
ich ſei undankbar at da ich der Empfehlung der cisleithaniſchen Re: 
terung eine große Zahl meiner Correſpondenzen nach Deulſchland verdankt 
ätte. Als ob es eine are deutſche Redaction gäbe, für welche eine ſolche 
Empfeblung nicht der durchſchlagandſte Grund geweſen wäre, jede Verbin⸗ 
dung mit mir abzubrechen. 

Für die politiſchen Kinder aber hatte man noch ein gam anderes Mär: 
chen in petto. Man raunte, im ſtrengſten Vertrauen natürlich, den Naiven 
15 ich hätte gebeime Actenſtücke des öſterreichiſchen Staatsarchivs der preu⸗ 

iſchen Regierung ausgeliefert. Man wolle keinen Scandal machen, weil 
gewiſſe Beamte in den Vorfall verwickelt ſeien und fo habe man die „deſtruc⸗ 
tive Tendenz“ erfunden, um im Intereſſe der Staats erhaltung meine in fo 
infernaliſcher Weiſe gefäbrliche Perſon zu entfernen. Solch hirnverbranntes 
Fang iſt allen Ernſtes von den Agenten Ew. Durchlaucht auf Koſten meines 
ufez verbreitet worden. Meine Gewährsmänner ſitzen auf den Lehrkanzeln 
der Wiener Hochſchule. ? 
Solcher Mittel ſchämte man ſich nicht, um den unerhörten Gewalt⸗Act 
zu beſchönigen. 


Ew. Durchlaucht hat die Macht für ſich — mir bleibt das gute Recht leiten. 


und das gute Gewiſſen. Ew. Durchlaucht proſtituiren verfaſſungsmäßige 
Formen, um die Zeiten vormärzlicher Polizeiwillkür in Oeſterreich aufs Neue 
aufleben zu laſſen. Ich habe nur ein ſchwaches, aber freies Wort, um die 
Schändlichkeit in ihrer ganzen Nacktheit aufzudecken, zu der ſich Ew. Durch⸗ 
laucht gegen mich aufgeſchwungen. 

[Dr. Falk.] Wie der „Magdeb. Ztg.“ aus Wittenberg be⸗ 
richtet wird, war am 1. Februar eine aus dem dortizen Bürgermeiſter 
Dr. Schild und Stadtverordneten⸗Vorſteher Bäckermeiſter Dorno be⸗ 
ſtehende Deputation nach Berlin gekommen, um dem Cultusminiſter 
Dr. Falk das Ehrenbürgerrecht der Stadt Wittenberg anzutragen. 
Der Miniſter ertheilte den beiden Vertretern der Stadt im Laufe des 
Vormittags Audienz, nahm ihre Mittheilung ſichtlich erfreut entgegen 


Kirche verfallen. Derſelbe läßt ſich nämlich in Folge des Sperrgeieges 
ganze Häuſer mit Garten, Feld ꝛc. ſammt Inventar von ſolchen Per⸗ 
ſonen, die ein Verdienſt für den Himmel darin erblicken, von Gerichts 
wegen als Eigenthum des Pfarrers zuſchreiben. So hat eine Familie 
im Dorfe Steinbach bei Hünfeld dem Caplane ihr ganzes, weit über 
12,000 Mark taxirtes Anweſen geſchenkt, das denn auch alsbald von 
dieſem bezogen worden if. Noch prakliſcher hat es freilich kürzlich der 
Pfarrer Gies in Dietershauſen gemacht, der zu bewirken wußte, daß 
der bei Weitem größere Theil des bedeutenden Vermögens einer 
gar nicht in ſeinem Kirchſpiele wohnenden Perſon in ſeine eigene 
Taſche floß. 

Hanau, 3. Febr. [Bei Aufhebung des Kloſters in Sal⸗ 
münſter] hatten die Patres Franziskaner die Begriffe von be⸗ 
weglichem Eigenthum ſo weit ausgedehnt, daß von denſelben die eiſer⸗ 
nen Oefen in den Zellen und Sälen ausgebrochen und öffentlich ver⸗ 
kauft wurden. Die Staatöbebörde hat nun Veranlaſſung genommen, 
darüber gegen die Patres eine Unterſuchung wegen Diebſtahls einzu⸗ 
Der hieſige Staatsanwalt hat die nöthigen Ermittelungen nach 
den Verkäufern ſowohl, wie den Käufern dieſer Gegenſtände in Sal⸗ 
münſter an Ort und Stelle vorgenommen. Da die Mehrzahl der 
Patres nach Amerika ausgewandert iſt und nur noch deren drei zur 
Verwaltung der dortigen Pfarrei im Lande ſind, wird das Reſultat 
der angeflellten Unterſuchung wohl etwas zweifelhaft ſein. 

A Straßburg, 3. Februar. [Der Stadterweiterungs⸗ 
Vertrag.] Die Angelegenheit unſerer Stadterweiterung iſt ſeit 
geſtern aus der Sphäre unbeſtimmter Gerüchte in das volle Licht der 
Oeffentlichkeit und zwar als eine vollſtändig feſtbeſchloſſene Thatſache 
getreten. Eine geſtern Mittag hier ausgegebene Broſchüre, ein Se⸗ 
paratabdruck aus dem noch unter der Preſſe befindlichen ſtädtiſchen 


und ſprach feinen Dank aus für die Ehre, die ihm durch die Ernen⸗ Hauptbudget für 1876, theilt die Verhandlungen bezüglich des die 


nung zum Ehrenbürger der Lutherſtadt widerfahren ſei. 

Memel, 4. Februar. 
zeſſin.] Wie der „K. H. Ztg.“ mitgetheilt wird, circulirt in Stadt 
und Kreis Memel eine Petition an die Frau Kronprinzeſſin des In⸗ 
halts: „Es wolle Ew. koͤnigl. Hoheit gnädigſt gefallen, die Feſtſtellung 
deutſcher Moden in hoͤchſtdero koͤnigliche Hand zu nehmen. Ew. 
tönigl. Hoheit werden ſich ſehr bald überzeugen, daß dieſe Moden 
ſofort für Deutſchland allein maßgebend ſein, ſowie dieſem unſerem 
theuren Vaterlande Tauſende an Frauenleben und Millionen an Reichs⸗ 
mark erhalten bleiben werden.“ 

Braunſchweig, 2. Febr. [Generallieutenant v. Erichſen .] 
Soeben iſt bier eine Perfönlichkeit geſtorben, welche für Stadt und 
Herzogthum Braunſchweig das war, was der „Papa Wrangel“ für 
Berlin und Preußen iſt: „der alte Erichſen.“ Der Generallieutenant 
a. D. Alexander Leopold v. Erichſen trat als 14jähriger Jüngling 
1801 in das preußiſche Regiment Schimmelpfennig v. d. Oyn, focht 
bei Jena und Auerſtädt und nahm unter Wellington am ſpaniſchen 
Feldzuge Theil. Zurückgekehrt, führte er ſpäter das herzogliche Huſaren⸗ 
Regiment, war Stadteommandant und avancirte bis zum General⸗ 
Lieutenant. Bis zu ſeinem Tode war er in der Section für Militär⸗ 
ſachen Mitglied der Miniſterial⸗Commiſſion. Er erreichte das Alter 
von nahezu 90 Jahren. 

Fulda, 3. Febr. [Biſchofsconferenz.] Aus clericaler Quelle 
kommt die bereits kurz erwähnte Nachricht, daß nach Maßgabe der 
am 16. October 1867 getroffenen Vereinbarung demnaͤchſt dahier 
abermals eine Conferenz entweder des geſammten deutſchen oder des 


[Petition an die Frau Kronprin⸗ abgeſchloſſenen Vertrages und dieſen Vertrag ſelber mit. 
hochwichtige Actenſtück, von dem nicht nur eine neue Aera für Straß⸗ 


Stadterweiterung betreffenden, zwiſchen dem Reiche und der Stadt 
Letzteres 


burg ausgehen, ſondern das ſeine bedeutenden Einwirkungen auf das 
ganze Elſaß, ja auf einen großen Theil des ganzen ſüdweſtlichen Deutſch⸗ 
lands erſtrecken wird, iſt zu Berlin am 2. December v. J. von dem 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Pommereſche Namens des Reiches und 
von dem Polizei⸗Director und Bürgermeiſterei⸗Verwalter Back Namens 
der Stadt Straßburg unterzeichnet worden und hat am 30. deſſelben 
Monats die Beſtätigung durch das Reichskanzler⸗Amt empfangen. 
Wir heben aus dem Vertrage einige der weſentlichſten Punkte hervor. 
Durch die nunmehr endgiltig beſchloſſene beträchtliche Hinausſchiebung 
der ganzen Welt: und Nordfront der jetzigen Hauptumwallung wird 
die Stadt um ein Terrain von ca. 195% Hektaren oder 1,955,000 
Quadr.⸗Metern vergrößert werden. Bis auf 7 Hektaren, welche ſich 
die Militärbehoͤrde zu verſchiedenen militäriſchen Zwecken vorbehält, 
geht dieſer ungebeuere Grundbeſitz für eine Summe von 17 Millionen 
Mark in das Eigenthum der Stadt Straßburg über. Von dieſer 
Summe werden ihr zunächſt 1,500,000 1,800,000 Mark eingehen, 
welche das Reich für ein Areal bis zu 15 Hektaren Große, auf dem 
die Bauten für die Univerfität errichtet werden ſollen, zu zablen ji) 
verpflichtet hat. Der Reſt des Kaufpreiſes von etwa 15,200,000 bis 
15,500,000 Mark iſt von der Stadt in 15 Jahresrenten zu erlegen. 
Von dem außerordentlichen Entgegenkommen der oberſten Reichs behörde 
gegen die Stadt zeugt die Beſtimmung, daß die erſte dieſer Raten 
erſt am 1. Januar 1879 fällig wird, ſowie die andere, daß die Stadt 


preußiſchen (Rumpf-) Epiſkopats abgehalten werden ſoll. Im erſteren für die noch nicht abgetragenen Gelder keine Zinſen zu zahlen hat. 


Falle würde mit Rückſicht auf die obwaltenden „räumlichen“ Verhält⸗ 


Die Uebergabe der betreffenden Ländereien an die Stadt ſoll am 
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diren, ſetzen werden. Eine Ballmutter ermüdet nicht, ſtets dieſelben! 


alzer mit anzuſehen, den ſtets wiederkehrenden Bewegungen einer 


Polta mit Thellnahme zu folgen. Es ſind ja ihre Töchter, die da 


unten tanzen, und ſteigen fie wieder in die Loge hinauf, ihnen leife 
und ſchüchtern den ängſtlichen Wunſch zuzuflüſtern, ein Wenig auszuruhen. 
Sie hat den anſtürmenden Cohorten der jungen Cavaliere den Wider⸗ 
ſtand des Lungenentzündungen fürchtenden, mütterlichen Verſtandes 
entgegenzuſetzen. Sie beobachtet bei den Quadrillen die Auserwählten 
hrer Tochter, — fie mißt mit barometriſcher und thermometriſcher 
Genauigkeit die Grade des Intereſſes, das die „Engel“ an der Con⸗ 
verſation nehmen, — hört mit dem geifigen Ohre das leiſeſte Liebes 
wort, — ſieht mit dem innern Auge den zarteſten Händedruck, der 
im ſtürmiſchen Tanzgewühl von ihren Töchtern dotirt oder acceptirt 
wird. Und ſo ſitzt fie lange Stunden da, nicht die Hitze, nicht Mü⸗ 
digkeit, nicht momentane Schlaf-Anwandlung ſchließen ihr die Augen, 
dend kehrt fie endlich in ihr häusliches Heim jurück, jo thut fie es mit 
— Bewußtſein, daß ihre Ballmutter-Leiftung am nächſten Subſcriptlons⸗ 
. don Neuem beginnt, was mir die Beruhigung giebt, alles dies 
meiner ſpaͤteren Mittheilung nicht von Neuem ausplaudern zu dürfen. 
ae Promenade durch den Saal wurde erſt möglich, als ein 
es er Menge in den koloſſalen Speiſeſaal, in dem unſer renom⸗ 
nomiſchen diefer Reihe von Orden und Medaillen für ſeine gaſtro⸗ 
güne fahrt, rengungen belohnte Hof⸗Traiteur Borchardt das Re 
Ueberfüllung dert Aol geſucht, das aber in einer Viertelſunde an 
auf dem Boden Ballſaale glich. Mit ſchlürſendem Schritte, die Füße 
weiter ſchiebend ee die Ungeheuer der Robe⸗Schleppen vorfichtig 
fie wider Willen en et, die den männlichen Neulingen abgeht und 
Kometenſterne macht . manches Schweifes weiblicher wandelnder 
die ſaſt eine Stun % Ber wir nach jold’ mühſamer Wanderung, 
N daß au uſpruch nahm, die Berechtigung, ſagen zu 
ürfen, daß au mitten des Strudels geſchwommen, ſeine wo⸗ 
gende Eigenthümlichkeit nicht par distan d di Abl 
jetziger Mode in nächſter Nähe ken ce un e Abſonderlichkeit 
letziger nen gelernt: die Horreurs der rep⸗ 


N uliſch ſich binwindenden Schleppen, die enganſchließenden Roben, die 


unſeren Damen das unſchöne Anſehen des unt 

Hermen⸗Blocks verleihen, bis uns als Mogenberublgann bie Bie 
den Ausruf abzwingt: „wie der liebe Gott doch jo viel Schönes er⸗ 
ſchaffen!“ dem einer meiner, aller Frivolität abholden Bekannten mit 
der keuſch⸗rationellen und, wie nicht zu leugnen, prattiſchen Bemerkung 
entgegentrat, „daß es zweckmäßiger, wenn die Schleppen fortan 
ihren verhüllenden Platz von unten nach oben wechselten.“ Den Fuß 
des Zürnenden haben wir, beim Anblick der Vernichtung — gegen 


Ende des Balls wandelten wir auf einem ſeidnen und Crep-de-chine- 
. — in Verdacht, daß er viel in dieſem Vernichtungs⸗Geſchäft 


Zu den glücklichſten männlichen Beſuchern des Balles gehörten 
augenſcheinlich die von mir ſchon in meinem vorigen Briefe vor⸗ 
übergehend erwähnten Staatsbürger, die wenige Tage zuvor die Ehre 
der „Kreuzigung“ überſtanden, Jene, bei denen die Wandlung des 
Menſchen zum Ritter vor ſich gegangen war. Es waren freilich 
Viele da, an denen dieſe Wandlung ſchon früher und öfter vollzogen 
worden, der Blick eines Erfahrenen aber vermochte es leicht, fie von 
den Neulingen zu unterſcheiden, zunächſt darin, daß dieſe Novizen, 
wenn fie durch das Gedränge ſchweiſten, mit Oſtentation und Vorſicht 
die linke Bruſtſeite ſorzſam vorſchoben, damit der Schmuck gebührend 
und ſichtbar in den Vorgrund trete und das links hinabblinzelnde Auge 
die Gewißheit erhalte, daß er dem feſſelnden Knopfloche durch eine un⸗ 
beholfene Bewegung des Ellnbogens eines Entgegenkommenden nicht 
entriſſen worden. Beati possidentes ſie, die, wenn ſie auch bereits 
in gereiften Jahren, mit dem Moment der „Verleihung“ wieder in 
das ſchwärmeriſche Stadium jugendlicher Verliebtheit zu dem endlich 
eingefangenen heraldiſchen Vogel treten. Es flattert derſelbe den Tag 
über an viertelellenlangem Bande im Knopfloche des Straßenrocks, 
wäre dieſer auch Paletot oder Pelz, — iſt Abends der treue Begleiter 
des Verliebten in die ſeit einem Viertel⸗ Jahrhundert als Stammgaſt 
frequentirte Reſtauration, — wird beim ſpäten Nachhauſe kommen, 
ſorgſam in das Knopfloch des Schlafrocks überſiedelt, in welchem der 
Herr in geſetzten Jahren am nächſten Morgen die Geſchäftsbeſuche der 
braven Milchfrau und des ſemmelbringenden Bäckerjungen zu empfan⸗ 
gen pflegt. Es ſollen einige dieſer Begeiſterten die Liebe zu ihrem 
Vogel ſogar jo weit treiben, daß ſie ihn beim Zubettegehen auf die 
wollene Nachtjacke heften, damit ſie gleich als „Ritter“ von denen er⸗ 
kannt werden, denen ſie im Traume begegnen. — Man wird bei 
dieſer meiner Schilderung des Eingreifend der Orden in die Ball⸗ 
chronik, mir vielleicht bemerkbar machen, daß gerade für die Carnevals⸗ 
zeit der ingenieuſe Geiſt der Gegenwart Surrogate erfunden hat, 
mit denen jene Unglücklichen ſich behelfen müſſen, denen das offi⸗ 
cielle Glück nicht hold gelächelt, nämlich die ſogenannten „Cotillon⸗ 
Orden“. Da auf unſeren „Subſcriptionsbällen“ dieſe keine Berech⸗ 
tigung des Zutritts erhalten haben, ſo halte ich eine nähere Beſpre⸗ 
chung derſelben bei dieſem excluſiven Feſte für unpaſſend und finde, 
wenn ich ſpäter vielleicht über einen nicht in dieſe Ball⸗Klaſſe ran⸗ 
girenden noch ſprechen ſollte, dann Gelegenheit auch noch über dieſe 
Ordens⸗Surrogate und ihre Geneſis einige Notizen zu geben. 

Daß auf dem Ballfeſte im Opernhauſe die Allerhoͤchſten und 
Höchſten Herrſchaften, die Diplomatie, die Miniſterien, der hohe Adel 
und die haute finance „beiderlei Geſchlechts“ anweſend waren, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Ebenſo daß die Gelehrtenwelt und der gebildete 
Bürgerſtand ſich in dem glänzenden Kreiſe bewegte — wenigſtens jo 
viel ein „Bewegen“ in der faſt undurchdringlichen Menge möglich 


war. 
reiches und wie immer viel umwobenes. 
lanten Genuß bieten würde, hatte Niemand bezweifelt. Und doch be⸗ 
rührte eine Täuſchung ſchmerzlich, ſpeciell den — Magen. Wer 
nach Mitternacht die Mahnungen dieſes Verlangenden befriedigen 
wollte, befand ſich in krampfhaftem Irrthum — und es waren Hun⸗ 
derte, die es nicht vermochten, in den Speiſeſaal zu dringen, weil es 
den Dienern ſelbſt nur mit Mühe gelang, bis zu denen zu gelangen, 
die ſo glücklich geweſen, Tiſch und Seſſel zu erlangen. Leute, die 
über die erſte Raſerei des Tanzes hinaus, hatten ſchon früher zum 
Opernhauſe hinaus, Rettung vom Verſchmachtungs⸗Tode geſucht die 
leichte Froſtnacht ihnen die Wagen entbehrlich gemacht, die Fußſtraße 
zu der nahen Linden⸗Promenade und hinein in die zahlreichen ele⸗ 
ganten Reſtaurants geöffnet. Den Wegbahnern folgten mit dem Vor⸗ 
rücken des Stundenzeigers Hunderte und Hunderte. Man befand ſich 
dort in beſter Geſellſchaft, dann auch in ſehr anmuthiger, als Wagen⸗ 
ladungen von ſchoͤnen Töchtern, würdigen Müttern und lebensluftigen 
Vätern anlangten. Je näher die Stunden dem Morgen traten, um 
ſo lebhafter drängte mich die Wiener Erinnerung nach dem ſpäten 
Souper, auch noch in Berlin dem Wiener Brauch des Kaffeehaus⸗ 
beſuches zu genügen. Und das Etabliſſement d la Vienne bot die 
nahe Kaifer-Pafjage dar. Auch bier im traulichen Moccatempel, wim⸗ 
melte es von Spät⸗ oder vielmehr Frühgäſten. Wir ſtürzten uns in 
dieſes Heim des „Sichgehenlaſſen“, nach all dem Zwang und der 
Etikette. Man lockert die weiße Cravatte, zieht die braune Cigarre 
aus ihrem Juchtengefängniß und drückt die flammende an die Lippen. 
Es plauderte ſich ſo traulich mit Freunden und Bekannten, die bier 
gleichen Schutz geſucht, die Jüngeren noch mit den Spuren des 
heißen Tanzkampfes, dem ſie entflohen. Damen fehlten, und wir 
freuten uns deſſen, umſchwiert von den Kritiken der Frauenſchönheit, 
von denen der Toiletten. Discretion iſt nicht immer die Göttin, die 
mit dem Finger auf dem verſchwiegenen Munde die frühen Morgen⸗ 
ſtunden im „Wiener Kaffeehaus“ behütet. 

Und fo begann und endete unſer „Erſte Subſeriptionsball“. Es 
wird noch einer beginnen und enden, ich aber nicht noch einmal die 
Geduld meiner freundlichen Leſer und Leſerinnen auf die Probe ſtellen. 
Der zweite Ball wird dem Erſten gleichen, ich aber — nicht ſchreiben, 
ſondern ſchweigen. Dies meine Captatio benevolentia an den 
Leſer. R. Gardefeu. 


Das Künſtlerinnen⸗Contingent unſerer Hoftheater war ein zahl⸗ 
Daß der Abend einen bril⸗ 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Breslau. Der beliebte Komiker des Lobe⸗Theaters, Herr Präger, bat 
bei der Direction ſeine Entlaſſung nachgeſucht und dieſelbe erbalten. Am 
1. Mai a. c. verläßt er Breslau, und gebt an das Stadt:Theater nach Rewal, 
wo er mit einer bedeutenden Gage als Ober⸗Regiſſeur engagirt iſt. 

Berlin. Frau Mallinger bat bei der bieſigen Beneral-Intendanz der 


der diesjährigen Zuſammenkunft wird die zweite Woche nach Oſterr 
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1. April 1880 vollendet ſeln, bereits am Schluſſe des gegenwärtigen | 
Jabres aber werden ole Vorwerke auf der ganzen Weſt. und Nord⸗ 
front von dem anſchluſſe der ZU an die Feſtungswezke im Südweſten 
bis zur C.aadelle im Nordoſten der Stadtverwalzung zur Einebnung, 
zu Scraßen⸗, Canal⸗ und ſonſtigen Anlagen, welche die Vertheidigungs⸗ 
Aähigkeit des hinter liegenden alten Hauptwalles nicht ſchmälern, über: 
geben werden und bis zum 1. April 1878 ſollen der Stadt inner⸗ 
halb der neuen Enceinte auf der Strecke von dem erwähnten Ill⸗ 
Anſchluſſe bis zur Baſtion Nr. 11, der bekannten Angriffsfront im 
Jahre 1870, nahe am Steinthor, mindeſtens 20 Hektaren zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Straßburger 
Stadterweiterung, wie ſie jetzt beſchloſſen, ein höchſt bedeutſames Unter: 
nehmen und wohl geeignet iſt, den Alt⸗Straßburgern Achtung vor 
deufſchem Unternehmungsgeiſte und deutſcher Thatkraft einzuflößen. 
Deſter reich. 

„ Wien, 4. Febr. [Wie Tisza den Wiener Conferen⸗ 
zen präludirt.] Nächſten Donnerstag ſollen hier die Conferenzen 
der beiderfeitigen Miniſter zur Berathung über die Reviſion des Zoll: 
und Handelsbündniſſes ihren Anfang nehmen. Die erbauliche Einlei⸗ 
tung dazu bildet eine verſtärkte Auflage der chroniſch werdenden Mi 
niſterkriſengerüchte. Man fabelt Mr einem Cabinete Taaffe für die 
Grblande, während in Ungarn Gräf Pechy an Ttszas Stelle treten 
ſolle. Pechv, nicht zu verwechſeln mit dem derzeitigen Handels⸗ 
miniſter, war 1870 der letzte, Gouverneur Siebenbürgens, deſſen Ein ⸗ 
verleibung in Ungarn er als Regierungs⸗Commiſſair leitete. Das 
find müſſige Erfindungen. Indeſſen bleibt immer fo viel Thatſäch⸗ 
liches, daß eine Kriſis, falls fie eintrete, ſicher beide Reichsbälften 
umfaſſen würde. So viel hat man von dem Mißerfolge Hohenwarts 
gelernt. Da tft dann die ſchneidend feindſelige Art, wie Tis za's in: 
Umſtes Journal „Hon“ gegen das Miniſterium Auersperg am Vor⸗ 
abende der Wiener Conferenzen zu Felde zieht, doppelt charaktexiſtiſch. 
Der fulminante Hetzartikel beweiſt nicht nur, daß man drüben eine 
vollſtändige Unkenntniß der offenkundigen Solidarität zwiſchen dem 
Parlamentarismus beider Reichshälften affichirt: ſondern auch, daß 
Kön Tisza's fixer Idee, als Meſſias eines neuen Ausgleiches mit 
Deak zu rivaliſtren, alles Mögliche zu befürchten iſt. Der Hetzartikel 
des „Hon“, d. h. Tiszas, verdächtigt das Miniſterium Auersperg in 
wahrhaft unerhörter Weile nach oben und nach unten bin. Dem 
Hofe wird inſinnirt, daß es, ſtatt die Partei zu führen, ſich von 
ein paar „Ultra's“ ins Schlepptau nehmen laſſe. Dem Volke wird 
geſagt: das Miniſterium hetzt auch auf Ungarn, um die jo gewonnene 
Popularität als Steuerſchraube zur Durchbringung ſeiner Steuervor⸗ 
lagen zu benutzen. Schade nur, daß die „paar Ultra's“, welche die 
ungariſchen Prätenſtonen zurückweiſen, aus der geſammten Bevölke⸗ 
rung beſtehen; und daß Depretis Gebührengeſez uns kaum Eine 
Million Mehrleiſtungen aufbürden würde, während die famoſe Reſtitu⸗ 
tion der Verzehrungsſteuer an Ungarn uns acht Millionen aufladen 
müßte! Endlich wird vom „Hon“ verkündet, daß eine Regierung, 
die mit der Verfaſſungspartet in allerlei Differenzen liegt, zur Füh⸗ 
rung der Verhandlungen überhaupt nicht geeignet ſei, weil ſie keine 
Garantien für die Durchführung ihrer Abmachungen biete. Ungarn 
habe daher auch gar kein Intereſſe, das Miniſterium Auersperg zu 
ſtützen. Mit anderen Worten: Ungarn braucht in Wien eine Regie: 
rung, die wie anno Beuſt eine neue Zwangslage für die Erblande 
ſchafft, in der ſie ſich Allem fügen müſſen, was die beiderſeitigen Mi⸗ 
niſter ausgebrütet. Ob mit oder ohne Reichsrath? gleichviel! Wohl 
fagte „Hon“, verfaſſungsmäßig müſſe dieſe Regierung fein: aber 
ſo nannten ſich ja auch Beleredi und Hohenwart! 

ch wei z. 

r Zürich, 1. Februar. [Zum Kampfe gegen die Civil⸗ 
ehe. — Angriffe auf den Altkatholteismus und Pro: 
teſtantismus. — Zum Jubiläum für die Diöceſe Baſel.] 
Die Eivtlehe läßt der römtichen Cleriſei noch immer keine Ruhe. 
Der biſchöfliche Commiſſar Winkler in Luzern hat ſeine Geiſtlichen an⸗ 


gewieſen, dem Volke klar zu machen, daß Jedermann als Chrtſt die 


Ehe auch kirchlich ſchließen müſſe, damit ſie nicht bloß vor dem Staat, 
ſondern auch vor Gott eine rechtmäßige Verbindung ſei; wer dagegen 
handle, ſchließe ſich ſelbſt von der Kirchengemeinſchaft aus und die 
Kirche habe mit ihm nichts zu ſchaffen, ſo lange er im Widerſpruch 


königlichen Schauſpiele die Bitte ausgeſprochen, einige Zeit von jeder Dienſt⸗ 
leiſtung ſuspendirt zu werden, da ſie durch den Tod ihrer Mutter zu ſehr 
erſchüttert ſei, um ihren Pflichten nachkommen zu können. Die General: 
Intendanz ſah ſich natürlich veranlaßt, dieſem Wunſche zu entſprechen, trotz⸗ 
dem der Ausfall einer ſolchen Kraft auf das Repertoir empfindliche Rückwir⸗ 


kung bat. 

Die erſte Auffübrung der Oper „Triſtan und Iſolde“ von Richard 
Wagner am königlichen Opernhauſe iſt für den 23. oder 24. Februar in 
Ausſicht genommen. , a SIR. a 

Ludwig Barnay hat ſein überaus erfolgreiches Gaſtſpiel im National⸗ 
Theater beendet. Beim letzten Auftreten waren der Kronprinz und der Prinz 
Georg im Theater erſchienen. 

Hamburg. Ibre Majeſtät die Kaiſerin hat an den Vorſtand des Bazars 
zum Beſten der Deutſchen Bühnenangehörigen, der bier im März eröffnet 
werden wird, eine werthvolle Vaſe geſandt mit dem ausdrücklichen Hinzu⸗ 
fügen, daß die Kaiſerin durch dieſes Geſchenk nur ihr beſonderes Intereſſe 
für die Beſtrebungen des Vereins bethätigen wolle. 

Der Bexicht über die finanziellen Reſulte des hieſigen Stadttheaters 
im Jahre 1875 lautet im Gegenſatze zu faſt allen übrigen Theatern höchſt 
befriedigend. Der Ueberſchuß des Theaters betrug im Jahre 1875 die Summe 
von 145,800 Mark. Die Tageseinnahme belief ſich durſchnittlich auf 2700 
Mark. Der Ausgaben⸗Etat des Stadttheaters beträgt die enorme Summe 
von mehr als 900,000 Mark. 4 

Anton Rubinſtein wird im Februar hier erwartet, um die Proben zu 
der in der erſten Hälfte des Februar bevorſtehenden Aufführung ſeiner Oper 
„Die Malkabäer“ zu leiten. Die Nachricht von der Erblindung des berühm⸗ 
ten Künſtlers it ſomit dementirt. | 

Baron v. Schimmelpfennig, Gemabl der Frau Mallinger, hat für 
die drei Sommermonate dieſes Jahres das Carl Schultze⸗Theater gepachtet, 
um ek Opernvorſtellungen zu geben, in denen Frau Mallinger gaſti⸗ 
ten wird. ; 

Karlsrube. Der Großherzog bat den vormaligen Director des hieſigen 
Hoftheaters, Dr. Georg Köberle, der bekanntlich wegen Beleidigung des 
Großherzogs verurtheilt worden war, begnadigt und demſelben eine Penſton 
bewilligt. Der jetzige Director des Karlsruher Theaters, Herr d. Putlitz, 
140 ih um das Zuſtandekommen dieſer Löſung im hohen Grade bemüht 
aben. 


München. Hermann Ling bat fein, neueſtes dramatiſches Werk, das N 


Trauerſpiel „Die Sieilianiſche Vesper“, der Königl. Hoftheater⸗Intendanz 
zur Aufführung eingereicht. } 

Frl. Art hit wurde mit einem Jahresgehalte von 6000 Fl. für 10 Jahre 
an das Hoftheater engagirt. . 5 

Mit dem dom Hoftheater⸗Inſpector Stehle im Hof⸗ und Nationaltheater 
eingerichteten neuen Feuerlöſch⸗Apparat wurde eine Probe angeſtellt, 
die vollkommen gelungen ausfiel. Auf ein gegebenes 1 ſtürzte ſofort 
von der Höhe des großen Bühnenraumes ein förmlicher Platzregen herunter, 
und zwar in ſolcher Stärke, daß er jedenfalls ee hätte, einen be⸗ 
trächtlichen Brand zu löſchen. Das vorhandene Waſſerquantum wird aus⸗ 
reichen, dieſen Regen 27 Minuten lang zu unterhalten. Ueberall, wo es 
nicht an Waſſer fehlt oder wo ſogar Waſſerleitungen vorhanden ſind, wird 


man ſich ſolche „Platzregen“ gleichfalls einrichten können. 


Wien. Der Director des Hoſburgthegters, Hofrath Franz v. Dingel⸗ 
ſtedt feierte am I. Februar fein fünfunzwanzigjäbriges Jubiläum als 
Bühnenvorftand. Ordens decorationen, Lorbeerkränze, Adreſſen, Ehrengeſchenke 
und Grainlationstelegramme einten ſich zum mächtigen Ausdrucke der An⸗ 
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verharre. Die „Oſiſchwelz“, Organ des Biſchoſs von Sl. Gallen, 
leugnet einfach ab, „daß die Geiſtlichen Gift und Feuer gegen die 
bürgerliche Ehe ſpeien“. Die Geiſtlichen erfüllten bloß die ernſte Pflicht, 
den Leuten den Unterſchied zwiſchen bloß bürgerlicher und chriſtlicher 
Ehe klar zu machen und nachzuweiſen, daß, wer den Geboten Gottes 
und ſeiner Kirche nachkommen wolle, in keiner bloß bürgerlichen Ehe 
leben dürfe. Hierüber koͤnne ſich „nur derjenige beklagen, der die 
ſchlechten Früchte der bloßen Cioilehe kennt und dieſe Früchte auch will!“ 
Das „Zug. Volksbl.“ macht dem entgegen geltend, daß ja Frankreich, 
Belgien und Italien, wo die Civilehe längſt beſteht, Heerde des Ulma⸗ 
montanismus und Stützen des Papſtthums ſind und fährt dann fort: 
„Jammert nach dem Entzug der Diſpenſen, die der überſinnlichen 
Kirche mit Geld abgekauft werden mußten, verurtheilt und verflucht 
die glückliche eheliche Verbindung zwiſchen Kathollken und Anders gläu⸗ 
bigen, die euch vordem Anlaß gab, das Kind vor ſeiner Exiſtenz ſchon 
für die katholiſche Religion zu ertroͤdeln, aber ſagt nur nicht die 
Unwahrheit. 


eines Rechtes den Weg öffnen oder fliegen könnte. Und wenn Eines, 
fo iſt es gerade dieſes clericale Vochen auf die Kirchenzucht, welches 
den Staat veranlaſſen mußte, dieſer Herrſchſucht einer Genoſſenſchaft 
im Staate, nenne ſie ſich nun katholiſch oder jädiſch oder heidniſch, 
ein kräftiges Halt in dem Sinne zu gebieten, daß Niemand ſich diejer 
Machtanmaßung, diefer Negation der Gewiſſensfreiheit zu fügen hat, 
wenn er nicht will. Der Staat verbietet die kirchliche Trauung nicht, 
er kann ſie aber auch nicht gebieten.“ 
Sache ſtaatsrechtlich: „Der katholiſche Clerus bedroht jeden Bürger, 
welcher der Givilehe nicht die kirchliche Trauung nachfolgen läßt, mit 


der Excommunication; die Kinder eines Solchen ſollen nicht mehr ge- Ministerium zui Folge gatle, 


tauft, ſeinem Leib ſoll das kirchliche Begräbniß verweigert werden. 


Der Staat kennt keine Religion als die allein richtige, 
alſo auch kein Kirchenrecht, welches dem Menſchen zum Gebrauch irgend 


Der „Bund“ beleuchtet die (Präſident des Conſells ähnlichen Fragen der Linten 
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Vfeixer Obhut geſtanden. Cine Zeit lang blleb die Sache verborgen, 


aber als er Rechnung ablegen ſollte, wurde ſie offenbar, und der un⸗ 
glückliche Beamte erſchoß AG in der Verzweiflung auf der Piazza von 
Santa Croce. Für die fehlende Summe wurde geſetzlich und durch 
Beſchluß des Rechnungshofes Cantelli veramwortlich gemacht, der als 
Präfect verpflichtet war, ſeinen Secretär zu beaufſichtigen. Cantelli 
proleſtirte, zog die Sache in die Länge, aber hätte jedenfalls die 
Summe bezahlen müſſen, wenn er nicht gerade unterdeſſen zum Miniſter 
des Innern ernannt wäre. Nun bezahlte er die 20,000 Fr., aber, 
wie behauptet wird, nicht aus ſeiner Taſche, ſondern — aus den 
gebeimen Fonds. Die Spione, die Agents provocateurs, die 
Polizeiſchergen ind wüthend, daß der Minifter dieſe ihnen beſtimmte 
Summe entzogen hat. Der Zeitungslärm iſt ſo groß, daß die 
„Opinione“ endlich eine Entgegnung gebracht hat, welche einen matten 
Beriud bildet, die Sache abzuleugnen. Solche ofſictelle Widerlegungen 
machen aber wenig Eindruck und überzeugen Niemand. 


8 4% . 
Paris, 2. Februar, Abends. [Aus der Tre 
Commiſſion. — Candidatur Buffet's. — N 
ſchen Botſchaft. — Brände. Morgen wird die Permanenz⸗ 
Commiſſion zu einer zweiten Sitzung zuſamme antreten. Daß die 
Republikaner Buffet wegen der Wahlmandver in erpelliten werden, wie 
von einer Seite behauptet wird, iſt wohl Lacht anzunehmen, wenn 
man ſich des bartnädigen Stillihweigens ermnert, welches der Vice: 
; f 5 in der letzten 
Commiſſioneſizung gegenüber beobachte. — Fm Falle einer Niederlage 
Buffet's bei den Deputtrtenw gien, die feinen Rücktrütt aus dem 
würde, 


A. ls Nachfolger des letzteren wird Savary 


dieſelbe verſagen und es dulden, daß ein Bundesgesetz in die geistliche genannt. Was Buffets Candidatur angeht, fe ſchreibt fein Organ, 


Acht erklärt und feine Befolgung mit focialer n 
wird? Nach Art. 58 der Bundesverfaſſung iſt die geiſtliche Gerichts⸗ 
0 Br 5 Punkten Frankreichs Candidaturanerbietungen. Die Wähler von mehr 


barkeit abgeſchafft; offenbar iſt damit auch dem Clerus dad Recht ge: 


der „Frangais“, darübe nt Folgendes: Sobald das Reſultat der Wahl 
im Vogeſendepartemer ( bekannt geworden, erhält Buffet von allen 


nommen worden, öffentliche Excommunicationsſentenzen auszusprechen, 155 10 Departemer 48 haben ſich an das Minifterium gewandt, indem 


an welche ſich für die Betroffenen ſchwere materielle Nachtheile knüpfen 


koͤnnen. 
lichen Handlungen wider ſeinen Willen gezwungen werden. 
in einer öffentlichen Stellung, im Solde des Gemeinweſens ſein prieſter⸗ 


liches Amt zur Herabwürdigung der bürgerlichen Geſetzgebung und zur 


Verfolgung Derſenigen mißbraucht, welche dem bürgerlichen Geſetze 
nachleben, der kann und ſoll vom Staate gebührend beſtraft werden. 
Man darf namentlich vom Bund erwarten, er werde Mittel und Wege 
finden, um zu verhindern, daß ſeiner Geſetzgebung ungeſtraft Hohn 
geſprochen werden kann.“ — Gemeinderath Good in Mals, Canton 
St. Gallen, Redacteur eines ultramontanen Blattes, iſt wegen 
Beſchimpfung und Verleumdung von Behörden bezirksgerichil ch zu 
200 Frances Buße, in die Koſten ꝛc. verurtheilt worden. — Der katho⸗ 
liſche Pfarrer Rothenflue in Rappersweil hat eine Schreibeſ Hrift ver⸗ 
übt, in welcher klärlich bewieſen wird, daß der Altfathali e mus ſich 
ebenſo wenig ohne Beimiſchung unlauterer Beweggründe sollziehe, als 
ihrer Zeit die Reformation; es ſei eine Thatſache, daß ber Proteſtan⸗ 
tismus zu unſittlichem Treiben und einer Lüge mehr o der weniger die 
Augen zudrücke! Die katholiſche Kirche dagegen iſt en Ausbund von 
Lammestugend und ihre Priefter find lauter Engel. — Auf Anſuchen 
des Exbiſchofs Lachat hat der Papſt das Jubilä am für die Dioͤceſe 
Baſel mit Rückſicht auf die vielen Gläubigen, welche aus Mangel an 
Prieſtern ihren Beichtbedürfniſſen nicht genügen konnten, bis Sonntag 
nach Oſtern verlängert. Kommt auf Eins hinaus; der Ablaß iſt ja 
jeder Zeit für Geld zu haben. 


PERLE 

Rom, 30. Januar. [Von dem Miniſter des Innern, 
Gantelli, ] verlauten beſtändig ſehr compromittirende Dinge. Die 
neueſte Geſchichte dieſer Art, welche von der Preſſe vielfach ausgebeutet 
wird, iſt die folgende: Als Cantelli in Florenz Präfect war, hatte er 
als Seeretariatschef den Cavaliere A., der ſchon lange als Beamter 
im Miniſterium des Innern große Gunſt genoß. Eines Tages aber 
geſchah es, daß der Cavaliere A. ſich 20,000 Fr. zueignete, die unter 


erkennung und Auszeichnung für den Jubilar. Der Salon, in welchem 
Hofrath Dingelſtedt eine ſtattliche Reihe von Deputationen empfing, glich einem 
Blumengarten. Im Laufe der Vormittagsſtunden ließ Erzberzog gran; Carl 
dem Hofrath v. Dingelſtedt' ein Cabinetsſchreiben Aberntteln, in welchem der 
Dab gen den herzlichſten Glückwunſchen Aug druck gab. Der Regierungsrath 
Dr. Weſtermayr brachte im Auftrage des Fürſten Hohenlohe dem Jubilar 
die wärmſten Gratulationen; der bairiſche Geſandte, Graf Bray, überreichte 
ihm im Auftrage des Königs Ludwig II. von Baſern die Decoration des 
Michaelsordens mit dem Stern; der Herzog von Meiningen überſandte dem Ge⸗ 
feierten das Commandeurkreuz des Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens mit 
dem Stern; der Herzog von Coburg⸗Gotha gratulirte auf telegraphiſchem 
Wege; ebenſo der Herzog von Sachſen⸗Meiningen. Von Seiten des Mi⸗ 
niſteriums des kaiſetlichen Hauſes und des Aeußeren wurde dem Jubilar 
eine kalligraphiſch prachtvoll ausgeführte Adreſſe zu Theil. Von den übrigen 
zahlreichen Adreſſen erwähnen wir nur noch die vom Herrn Director Hein 
im Namen der fünf unter Herrn v. Hülſen ſtehenden Hoftheater überreichte. 
Marie Geiſtinger nahm am I. d. 
vom Publikum des Theaters an der Wien und von der Operette und wird 
ſich künftig ganz dem Schauſpiel zuwenden. Als Frl. Geiſtinger die Bühne 
betrat, wurde fie mit langanhaltendem Beifall, Blumen und Kränzen em: 
pfangen, nach jedem Actſchluß ſteigerte ſich der Applaus zu Ovationen. 
Prag. Im altczechiſchen Theater⸗Conſortium, das noch bis Oſtern das 
Theater führen ſoll, wurden die weiteren dringendſt nöthigen Einzahlungen 
zur Deficitdeckung verweigert. Hierauf trat der Präſident Bubeniezek zurück, 
während Director Mayer feine Forderungen ſchleunig aufs Inventar prä: 
nolirte. Gegenwärtig iſt das chechiſche Theater ohne hecke 
Paris. Nach Berichten von Pariſer Blättern hat E. Gondinet den 
Text zu einer, bteractigen Operette geſchrieben, die zur Hälfte von Gaſton 
Serpette und zur Hälite von Leon Vaſſeur componirt werden joll. 
Sonſt zwei Librettiften und ein Componiſt — jetzt umgekehrt ein Librettift 
und zwei Componiſten. 
Rom. Madame Riſtori iſt nach einer fait zweijährigen höchſt erfolg: 
reichen Kunſttour in Braſilien, Mexiko, den Vereinigten Ligen ua je 
Auſtraliſchen Colonien, am 15. ds. nach Rom zurückgekehrt. Im Juni d. J. 
wird ſie in London, möglicherweiſe zuſammen mit Signor Salvini, gaſtiren. 
New: York. Herr Hans Rapens« ift vor Kurzem von feinem in jeder 
Beziehung erfolgreichen Gaſtſpiel in Buffalo hierher zurückgekehrt und hat 
ew⸗Nork bereits wieder verlaſſen, um eine längere Gaſtſpielreſſe durch den 
Welten anzutreten. Am 18. Januar begann Herr Ravens einen Gaſtrollen⸗ 
Cyelus in Baltimore. 


Ein intereſſanter Rechtsfall] wurde dieſer Tage beim oberſten Gerichts⸗ 
bof in Budapeſt entſchieden. Es handelt ſich nämlich in dieſem Falle, ob 
man civilrechtlich verpflichtet werden könne, den Act der im jüdiſchen 
Eherecht giltigen ſogenannten „Chalizah“ vollziehen, beziehungsweiſe 
an ſich jelbit vollziehen laſſen zu mäfjen. Diele Chalizah beſteht darin, daß 
eine jede Wittwe, deren durch den Tod gelöſte Che kinderlos geblieben war, 
nach jüdiſchem Eherecht nicht eher eine andere Ehe eingehen kann, bis die 
vorhandenen Brüder ihres Gatten ſich den in den Büchern Moſis genau 
feſtgeſtellten Ceremonien des Chalizah⸗Actes unterworfen haben. Nun pflegt 
es oft 12 geſchehen, daß in gegebenen Fällen die betreffenden Schwäger vor 
dem „Chalizab Geben“ (wie das genannt wird) ihre Bedingungen betreffs 
der Erbſchaft ibres verſtorbenen Bruders machen. In dem dier gemeinten 
Falle verhielt es ſich folgendermaßen: Frau C., verehelichte M., hatte das 
Unglück, ihren Gatten, einen Kaufmann, nach zehnmonatlicher Che, die finder: 


Allerdings kann ein Prieſter nicht zur Vornahme von kirch⸗ 
Wer aber 
Zeichen des Zutrauens, das der Vicepräſident des Conſells den 


M. als „ſchöne Helena“ Abſchied f 


fie ſich die Ehre ſtreitig machten, den großen Bürger, den das Vogeſen⸗ 
departement uich t hat zum Senator wählen wollen, in die Deputirien- 
kammer zu ff cken. Dieſe Anerbietungen find ein bemerkenswerthes 


Seddesan zen einflößt. Obwohl Herr Buffet ſeine Empfänglichkeit 
für fo vl ele und ſo deutliche Beweiſe des Zutrauens klar an den Tag 
gelegt, hat er doch keine Candidatur angenommen. — Der Fürft 


Hohe alohe wird am 19. Februar im deutſchen Botſchaftshotel einen 


prr,gen Ball geben, zu welchem die hervorragendſten Vertreter der 
‚Diplomatie und des Militärs Einladungen erhalten werden. — Aus 
Marſeille trifft die Nachricht ein, daß in unmittelbarer Nähe des 
Hafens, der mit Baumwolle von Indien kommende „Iliſſus“, den 
Meſſageries maritimes gehörig, in vollen Flammen ſtehe. Desgleichen 
meldet man den Brand einer großen Papierfabrik in Vincennes. 

O Paris, 3. Februar. [Louis Blanc und Gambetta. — 
Victor Hugo als Präſident einer Verſammlung in der 
Rue d Arras. — Gambetta's Rede für Spuller. — Ba: 
rodet für Gambetta. — Ankündigung des Rücktrittes 
Buffet's.] Bei den Wablverſammlungen, welche vorgeſtern und 
geſtern Abend in faſt allen Pariſer Bezirken gehalten wurden, ſtellte 
es ſich heraus, daß die Radtcalen mit dem Namen Louis Blanc's 
eine Art von Plebiselt veranſtalten wollen, um gegen die Ausſchließung 
Louis Blanc's von der Pariſer Senatorenliſte zu proteſtiren. In 12 
oder 13 Arrondiſſements iſt bereits feine Candidatur auf's Tapet ge⸗ 
bracht worden. Der Plan ſtößt jedoch auf Widerſtand, zunächſt, wie 
es ſcheint, von Seiten Louis Blanc's ſelber. In der Rue d' Arras 
erklärte geſtern ein Redner, daß er Louis Blanc geſehen habe, daß 
derſelbe die Candidatur im 5. Arrondiſſement und allenfalls noch in 
einem anderen annehme, aber die Idee einer plebiscitariſchen Kund⸗ 
gebung mißbillige. Sodann rufen jene Plebtscitarier auch dadurch 
das Mißtrauen wach, daß viele von ihnen die Wahl Louis Blanc's 
von vornherein als eine Niederlage Gambetta's betrachten. Gambetta 
hat in mehreren Bezirken bei Weitem nicht mehr das alte Anſehen, 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 

los geblieben war, zu verlieren. Nach mebreren Monaten wollte ſie einen 
neuen Ehebund eingehen, und es handelte ſich nun darum, daß ihr Schwager, 
Herr M., den Chalizab⸗Act an ſich vollziehen laſſe. Allein in der oben an⸗ 
gedeuteten Weiſe machte Herr M. vorerſt „jeine Bedingungen“ in ſehr ab⸗ 
ee. Ziffern. Dies geſchah natürlich nur im Geheimen, damit der 

uſchein eines Erpreſſungsverſuches vermieden werde. „Oeffentlich erklärte 
der difficile Schwager, feine „Aufgeklärtheit“ und Erbabenheit über religtöſe 
Ceremonien geſtatteten ihm nicht, die altorthodoxe Chalizah an ſich vornehmen 
zu laſſen. Die dermaßen am Heirathen gebinderte Frau C. mußte ſomit 
den Proceßweg betreten und ihr Rechtsanwalt, der hieſige Advocat Dr, Eman. 
Spitz, reichte beim Budapeſter königlichen Gerichtshof gegen Herrn M. die 
Klage auf u Machen des Chalizab⸗Actes ein. In dem durchgeführten Pro⸗ 
ceſſe ließ der Geklagte Herr M. durch ſeinen Vertreter, Advocat Samuel 
Kemeny, vorbringen, der Chalizah⸗Act verſtoße gegen den fortgeſchrutenen 
Geiſt des Jahrhunderts, und es könne überhaupt Niemand civilrechtlich zu 
einer religiöſen Handlung verhalten werde. Der Gerichtshof erſter Inſtanz 
prach in einem meritoriſchen Beſchluſſe feine Incompetenz aus, und 
zwar deshalb, weil blos privatrechtliche Verpflichtungen den Gegenstand einer 
Civilklage bilden können. Der klägeriſche Anwalt appellirte gegen dieſen abs 
weiſenden Beſchluß an die königliche Tafel. Dieſe hob den erſtgerichtlichen 
Beſchluß auf, und ſprach es aus, daß der Geklagte zun Duld ung der an 
ibm zu dollziebenden Chalizah⸗Ceremonie verpflichtet jei. 
Dieſes Urtheil wurde damit begründet, daß die Vollziehung dieſer Ceremonie 
weder pbyſiſch unmöglich ſei, noch etwas Unmeraliſches enthalte, daber auch 
durch das Geſetz nicht verboten ſei. Auch müßten die religiöfen Amtspand⸗ 
lungen der einzelnen anerkannten Glaubensbekenntniſſe durch das Geſetz 
reſpectirt werden. Gegen dieſes Urtheil appellirte wiederum der Vertreter 
des Geklagten an den oberſten Gerichtshof, welcher jedoch über Referat des 
Herrn v. Ferenc zy das obige Uriheil der königlichen Tafel aus den vor⸗ 
gebrachten Motiven bestätigte. Die Chalizah⸗Ceremonie, welche, inſolange 
das interne jüdiſche Eherecht Geltung beſitzt fehr häufig vorzuſemmen pflegt, 
iſt ſomit durch die oberſten Inſtanzen gew'“ maßen ſichergeſtellt worden. 


[Kilo, Meter und Liter.] In der öſterreichiſchen Monarchie ſind jetzt 
auch Kilos, Meter und Liter eingeführt, und bringen den Verſtand der 
Käufer und Verkäufer in Verzweiflung. Ueber einen Handel, der in Peſt 
vorgefallen, berichten dortige Blätter: Madame R. ſchickte ihre Köchin, eine 
ſonſt ſehr intelligente junge Dame, in die Fleiſchbank mit dem Auftrage, für 
den Abend, da man zahlreiche Gäfte erwar eie, 3 Kilo Kalbfleiſch zu bolen. 
Die Köchin aber, deren Seligkeit die „Literatur, Meterologie und Kiloſophie“ 
durchaus nicht iſt, vergaß während eines kurzen Straßendialogs mit ihrem 
Schatz den erhaltenen Auftrag. In der Fleiſchbank augelangt, wußte fie 
nichts Vernünftigeres anzufangen, als dem Fleiſchhacker das Geld im guten 
Vertrauen zu überreichen und drei, drei — Dingsda Kalbfleiſch zu fordern. 
Ja, was für Dingsda eigentlich? fragte der Mann Die in wurde 
purpurroth vor Verlegenheit, da fläſterte ihr eine Collegin zu: „Verlang 
balt drei Meter!“ Nun war aber die Verlegenbeit an dem Fleiſchhacker. Er 
batte mit Mühe und Noth fein „Fach“, die Grammgewichtsrechnung, über⸗ 
wältigt; aber Meter Kalbfleiſch — das war ihm in ſeiner Praxis noch nicht 
vorgekommen. Er zog die Tabelle zu Rathe. Halt! Da ſtands ja deutlich: 
Meter gleich Fuß. — Ja warum haben Sie denn das nicht gleich gejagt? 
ſchnaußzte der Fleiſchhacker die Köchin an. Und ohne ſich nur einen Augen⸗ 
blick zu beſinden, legte er ihr 3 Kalbsfüße in den Korb. 


Mit drei Beilagen. 


10 Hatte, wie das „Bien public“ erfährt, 
der augenblickliche Polizeipröfect Leon Renault zum Minifter des In⸗ 


Kann die Bundesauterität, wenn fie hiergegen zu Hilfe gerufen wird, nern ernannt werden. 
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dem Platze noch zugenommen. Wäl ˖ 
Buffet und Georges den Rang ſtreitig. Um 1 Uhr 10 Minuten, als es be⸗ 
kannt wurde, daß die Republikaner Lebe t und Buffet geſchlagen, er⸗ 
tönte ein tauſendſtimmiges „Vive la République!“ über den ganzen Platz. 
Die Begeiſterung iſt unbeſchreiblich. Man drückt fi die Hände, umarmt ſich 
und Viele vergießen ſogar Thränen. Der Ruf: „Es lebe die Repuhlik!“ 
verbreitet ſich ſchnell durch die ganze Stadt, und in weniger denn 10 Minu⸗ 
ten waren alle Häuſer mit Flaggen u. ſ. w. geſchmückt. In den Städten, 
wo zweite und dritte Abſtimmungen ſtattfan den, verheimlichten die Präſecten 
die Niederlage des Vice⸗Präſidenten des Conſeils, da ſie befürchteten, daß ſie 
die Wähler beeinfluſſen könnte. In Clermont (Puy de Dome) wurde ſie 
während der zweiten Abſtimmung bekannt. Der dortige Präfect ließ aber 
ſofort folgende Bekanntmachung im Saale, wo abgeſtimmt wurde, und an 
den Mauern der Stadt anſchlagen: „Man verbreitet das Gerücht, Herr 
Buffet babe in den Vogeſen eine Niederlage erlitten. Dieſes Gerücht iſt 
vollſtändig falſch. Keine Depeſche mit dieſer Nachricht iſt in Clermont ange: 
kommen.“ In Toulouſe wurde das Reſultat der letzten Abſtimmung um 
9 Uhr bekannt. 
Legitimiſten de Belcaftel (bisher Deputirter) ihre Stimme zu geben, um die 
Wahl des von der Verwaltung unterſtützten Bonapartiſten de Malaret zu 
hintertreiben. Sobald es bekannt wurde, daß de Belcaſtel gewählt ſei, er⸗ 
tönte von allen Seiten der Ruf: „Nieder mit dem Kaiſerreich! Es lebe die 
Republik!“ Der neue Senator ſprach hierauf zur Menge einige Worte: „Ich 
werde nie vergeſſen, daß ein Sitz im Senat mir Dank der Uneigennützigkeit 
und dem Patriotismus der Republikaner wurde.“ Neue Hochs auf die Re. 
publik ertönten. — Ungeachtet ſeiner glänzenden Niederlage ſcheint Buffet 
die Provinz glauben machen zu wollen, daß ſeine Politik den Sieg davonge⸗ 
tragen habe. Die Präfecten ließen nämlich am Montag überall folgende 
ihnen vom Vice⸗Präſidenten des Conſeils zugegangene Depeſche anſchlagen: 
„Als Antwort auf die entgegengeſetzten Gerüchte, die verbreitet werden möch⸗ 
ten, können Sie ſeſt behaupten, daß die Wahlen vom 30. Januar der con · 
jervativen Partei die Majorität geben.“ Auch nicht übel! 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 2. Februar. [Zur Andraſſy'ſchen Note.] 
Mit Bezug auf die nunmehr erfolgte Ueberreichung der Note 
des Grafen Andraſſy in Konſtantinopel läßt ſich die 
„Times“ wie folgt vernehmen: 

„Der nächſte Schritt in der Angelegenheit wird die Antwort der Pforte 
ſein. Ueber den Charakter dieſer Antwort iſt viel ſpeculirt worden und 
Einige haben gewähnt, der Sultan werde einen hohen Ton annehmen und 
einfach erwidern, daß er in dem Verfabren mit ſeinen Unterthanen keiner 
Rathſchlage von auswärtigen Regierungen bedürfe. Wir glauben nicht, daß 
ein ſolches Trotzbieten gegen die europäiſche Meinung zu anticipiren iſt. Es 
gab eine Zeit, wo die Pforte in England für eine ſolche Entfaltung von 
Muth applaudirt worden wäre, und ſelbſt jetzt würde, wenn z. B. Rußland 
mit einer ungerechte Aggreſſion drohte, und der Türke ſich kühn gegen ſeinen 
Feind wenden würde, trotz all dem was vorgefallen iſt, die alte Stimmung 
in dieſem Lande wieder erwachen. i 


(Fortſetzung.) 

und die Ultras der äußeren Arrondiſſements ſind nicht weit davon entfernt, 
ihn als einen Reactionair zu behandeln. Aber in den inneren Stadt⸗ 
bezirken iſt ſeine Autorität die alte geblieben. Einen Beleg dafür gab 
geſtern die ſchon erwähnte Verſammlung in der Rue d Arras, welche 
fi) auch dadurch vor anderen aus zeichnete, daß in ihr der Olpmpier 
Victor Hugo in eigener Perſon den Vorſitz führte. Einer der Redner, 
Talandier, griff heftig die Wahl vom Sonntag an. Cs ſei unbe: 
greiflich, wie man einen Freytinet Männern wie Victor Hugo und 
Louis Blanc habe vorziehen können, Großer Lärm. Man ruft im 
Publikum: „Freyeinet if ein ebenſo guter Republikaner wie Sie! 
Kommen Sie hierher, um Gambetta anzugreifen? Vive Gambetta! 
u. ſ. w. Victor Hugo mußte als Verſöhner auftreten. Einer der 
großen Denker des Jahrhunderts, ſagte er, ſei unbilliger Weiſe vom 
Senat ausgeſchloſſen worden. Das 5. Pariſer Arrondiſſement wird 
gut machen, was die Senatswähler verjäumt haben. (Beifall.) — 
In einer Verſammlung des 3. Bezirks hat geſtern der Candidat 
Spuller ſich vernehmen laſſen. Er erntete Beifall, aber der Verſamm⸗ 
lung wäre es lieber geweſen, Spuller's Freund, Gambetta, zu hören. 
Jemand machte den Vorſchlag, letzteren herbeizuholen; ein paar Wähler 
nahmen eine Droſchke, und eine halbe Stunde darauf kamen ſie mit 
Gambetta angefahren, der nun in einer langen Rede für Spuller's 
Candldatur eintrat. — Die Angriffe, denen Gambetta von Seiten der 
Intranſigenten ausgeſetzt iſt, verfehlen melſt ſchon durch ihre Map: 
loſigkeit den Zweck. So kam es in der Rue Vangirard vor, daß ein 
Redner Gambetta beſchuldigte, mit den Truppen von Verſailles gegen 
die Freiheit von Paris conſpirirt zu haben. Die Zuhörer konnten 
ſchwerlich umhin, ſich die Frage vorzulegen, ob ſie es nicht mit einem 
Agent provocateur zu thun hätten. — In der Rue St. Antoine, 
wo auch die Candidatur Louis Blanc 's aufgeſtellt wurde, war Barodet 
zugegen. Er erklärte, feine eigene Candidatur zurückzuziehen. Als ein 
Wähler an ihn die Frage richtete, ob man etwa durch Aufſtellung Louis Blanc's 
Gambetta's Politik bekämpfen wolle, erwiderte Baradet, ein ſolcher Gedanke 
liege ihm fern; er ſei immer der Meinung geweſen, daß Gambetta, 
der Führer der republlkaniſchen Partei, im Intereſſe der Republik ge⸗ 
handelt habe. — Es ift gemeldet worden, daß Buffet bis zur Beendi- 
gung der Deputirtenwahlen ſein Portefeuille behalten und den Kampf 
gegen die Verfaſſungspartei fortſetzen wird. Von mehreren Seiten 
wird aber jetzt verſichert, daß der Vicepräſident des Conſeils nach 
dieſen Wahlen „und wie immer fie ausfallen mögen“ aus dem Ga: 
binet zu ſcheiden beabſichtigt. „Herr Buffet, ſagt heute die „France“, 
hatte große Hoffnungen auf die Zuſammenſetzung des Wahlkörpers 
für den Senat gegründet. Er glaubte, daß die Deputirten, die 
Generalräthe und die Gemeinderaths⸗Delegirten ſich ganz anders grup⸗ 
piren würden, als fie es gethan haben. Er hat daher dem Präſi⸗ 
denten der Republik angezeigt, daß er nur bis zum 21. Februar im 
Miniſterium bleiben werde. Da Jemand ihm bemerkte, daß Herr 
Dufaure ganz in derſelben Lage jet und doch nicht von ſeinem Rück⸗ 
tritt ſpreche, antwortete er, Herr Dufaure werde thun, was ihm als 
angemeſſen erſcheine. Kurz, er wiederholte, ſein Entſchluß ſei uner⸗ 
ſchütterlich, und das Amtsblatt werde ſeinen Rücktritt zugleich mit der 
Lifte der neuen Deputirten veröffentlichen.“ Als Beſtätigung dieſer 
Mittheilung glaubt die „France“ hinzufügen zu können, daß Mae 
Mahon den Wunſch geäußert habe, Buffet auf einen anderen Ver⸗ 
trauenspoſten zu verſetzen, worauf der Vicepräſident des Conſeils er- 
klärte, er werde kein anderes Amt als dasjenige des Bankgouverneurs 
annehmen. — Die Generalſteuer⸗Einnehmer der Departements pflegen 
bekanntlich an der Pariſer Vörſe täglich für die kleinen Erſparniſſe 
der Provinzialbevölkerung Rentenkäufe vorzunehmen. Im Jahre 1875 
beliefen ſich dieſe Ankäufe auf 319 Millionen Capital, wovon 255 
Millionen in Sprocentiger und 64 Millionen in Zprocentiger Rente 
angelegt wurden. 

„Paris, 3. Februar. [Die äußerſte Linke, ] die geſtern 
Verſammlung hielt, veröffentlicht ein Protokoll, worin fie hervorhebt, 
es herrſche überall Freude darüber, daß die republikaniſchen Inſtitu⸗ 
tionen durch die Wablen vom 30. Januar ſichergeſtellt wurden, und 
worin erklärt wird, daß ſie, voll Vertrauen in die Wahlen vom 
20, Februar, der Beurtheilung der zukünftigen Kammern die Wahl⸗ 
umtriebe des Miniſters des Innern und feiner Agenten überläßt. 

[Die Wahlbewegung in Paris! iſt bereits ſehr lebhaft. Eine 
größere Anzahl öffentlicher Wahlverſammlungen fand geſtern Abend 
ftatt. Die des erſten Arrondiſſements ſtellte Louis Blanc als Candidat 
auf. Andere Candidaten wurden aber für den Fall vernommen, daß 
Louis Blanc, der ſchon in drei Arrondiſſements Candidat iſt, nicht 
annimmt. Eine Wahlverſammlung im 16. Arrondiſſement ſtellte Dr. 
Marmotan, Pariſer Gemeinderath, eine im 13. Louis Combat, früher 
Präfect und ebenfalls Pariſer Stadtrath, eine im 17., wo 2000 Wähler 
verſammelt waren, Lockroy als Candidaten auf. Alle Candidaten 
nahmen das radicale Programm an. Der Herzog Decazes hält, 
obgleich ihm die Republikaner jetzt den Elſäſſer Chauffour gegenüber⸗ 
ſtellen und er ſchon den Clericalen Riant und den Bonapartiſten 
Raoul Duval als Mitbewerber hat, feine Candidatur im 8. Arron⸗ 
diſſement aufrecht. In einer Privatverſammlung, die geſtern bei ihm 
ftattfand, ſprach er über eine Stunde. — Laut „National“ hat Buffet 
ſeine Candidatur im 7. Arrondiſſement von Paris aufgeſtellt. Emil 
Girardin tritt in Pontoiſe als Candidat auf. 

[General Changarnier, !] der Vorſitzende des „Centraleomites 
der confervativen Vereine“, dem der Himmel am Sonnabend noch 
voll Geigen hing, hat wieder etn Umlaufſchreiben veröffentlicht, worin 
ri ſo aufrichtig iſt, die Niederlage feiner Partei einzugeſtehen, um 


un von Neuem für die Deputirtenwahlen zu eifern und feinen 
confervativen 


zuzurufen: 


br Conſervativen, sie Ahr mi igei i 
„die Ihr mit Ausſchluß alles Parteigeiſtes Frankreich 
bun dien raunel des Radicalismus bewahren wollt, prüſet gründlich den 
Be ftebt an des Bezirkes, worin Ihr Eure Rechte ausüben werdet. 
er ften der Verel wenn es erforderlich iſt, Eure Vorliebe aufzuopfern zu 
en Familie ung „aller Bu 4: 5 75 rn mie 
A ai welche die Geſellſchaft, wenn ſie nicht unter 

geben will, nicht aufgeben dalf, aufrichtig zugethan find. a 


Aber in dem Erwecken der Sympathien 
der Menſchheit iſt die Sache Alles. Die gegenwärtige Intervention der 
europäiſchen Großmächte iſt durch Scandale herbeigeführt worden, die in Ab: 
rede zu ſtellen oder zu bemänteln unmöglich iſt, und welche die türkiſche Re» 
gierung ſelber zugegeben hat. Wenn nach dem „Hatti Humayum“ von 
1856 gehandelt worden wäre, würde kein Auſſtand in der Herzegowina aus: 
gebrochen fein, und die unleugbare Thatsache, daß er in den meiſten feiner 
Einzelheiten ein todter Buchſtabe geblieben iſt, ſetzt die Pforte außerhalb des 
Bereiches der Sympathie in jedwedem Verſuche, ihre Würde geltend zu 
machen, und eine Vermittelung als eine unautoriſirte Einmifhung zu be 
handeln. Ein anderer Grund, warum nicht zu erwarten iſt, daß die Vor⸗ 
ſchläge abgelehnt werden, ift, daß England ſich unter den Mächten befindet, 
welche dieſelben dringend befürworten. Wir glauben, daß, als die öſterxeichi⸗ 
ſche Note den Weſtmächten mitgetheilt wurde, die Pforte dem Beitritt Groß⸗ 
britanniens die höchſte Wichtigkeit beilegte, indem fie der Anſicht war, daß 
der älteſte und uneigennützigſte Freund der Türkei nichts empfehlen würde, 
was ihrem wahren Intereſſe zuwider jei. Die Pforte gab zu verſtehen, daß 
ſie nach dem Rathe der britiſchen 9 handeln würde. Dieſes 
Vertrauen iſt ſicherlich gerechtfertigt. Die Pforte kann ſich ohne Zweifel 
darauf verlaſſen, daß die britiſche Regierung jeder Politik opponiren 
würde, die nicht bona fide auf die Pacification der inſurgirten Diſtricte, 
ſowie auf die Herſtellung einer Regierung, welche permanente Ruhe 
erzeugen wird, gerichtet iſt. Ein Project, welches dies bewirken wird, ſtebt 
im Eintlange mit den wahren Intereſſen der Regierung des Sultans 
wie denjenigen mit Europa's im Allgemeinen. Aber welches die Be⸗ 
dingungen dieſer Pacification und die Form jener Regierung ſein ſollen, 
ſind Gegenſtände, über welche ein unabhängiges Urtheil zu bilden, die Rath⸗ 
geber der Pforte freie Pan haben müſſen. Wenn es ſich erweiſen ſollte, 
daß keine permanente Pacification möglich iſt, 1 5 den inſurgirten Pro⸗ 
vinzen eine Autonomie unter der Vormundſchaft Europa's zu ſichern, wird 
dies zug eſtanden werden müſſen, und die Macht welche darauf dringt, 
wird keineswegs dem Sultan Rathſchläge gegen die wahren Intereſſen feines 
Reiches ertheilt haben.“ 

[Die Abtretung des Gambiagebietes an Frankreich.] 
Die Agitation gegen die Abtretung des Gambiagebietes an Frankreich 
pflanzt ſich in immer weiteren Kreiſen durch's ganze Land fort, und 
es iſt wohl nicht mehr daran zu zweifeln, daß die Regierung ſich der 
Wucht der öffentlichen Meinung beugen wird, um nicht zu brechen. 
Lord Carnarvon, der Golonialminifter, empfing geſtern Nach⸗ 
mittag eine Deputation, welche gegen die vrojectirte Abtretung der 
Colonle Gambia an Frankreich Verwahrung einlegte. In einem ver⸗ 
leſenen Memorial wurde zur Motivirung des Proteſtes hervorgehoben, 
daß das Project, als es Earl Kimberley in Vorſchlag brachte, von der 
europäiſchen wie eingeborenen Bevöllerung Gambia's gemißbilligt 
wurde; daß die Franzoſen außer Stande ſeien, England für die Ver⸗ 
zichtleiſtung auf die Oberhoheit über Gambia zu entſchädigen, indem 
es eine natürliche Hochſtraße in das Innere Afrika's bilde, deren 


daß dem Handel Gambia's, der unter der britiſchen Herrſchaft einen 
weſentlichen Aufſchwung genommen, durch die projectirte Abtretung 
des Gebietes der Todesſtoß verſetzt werden würde, und daß endlich 
unter der franzoͤſiſchen Herrſchaft die Religionsfreiheit der proteſtantiſchen 
Bevölkerung Gambia's gefährdet werden dürfte. Der Earl von Gar: 
narvon erwiderte: 

„Ich muß Sie daran erinnern, daß, als am Schluſſe der letzten Par⸗ 
lamentsſeſſion einige Beſorgniſſe über den Va en ausgedrückt wurden, 
ich dem Parlament die Verſicherung ertheilte, daß in der Sache keine end⸗ 
giltigen Schritte geſcheben würden, ohne darüber einen nochmaligen Meinungs⸗ 
ausdruck der Volksvertretung einzuholen. Ich glaube nicht, daß zwiſchen 
uns eine Meinungsverſchiedenheit vorhanden iſt, ſo ſehr dies auch auf den 
erſten Blick ſcheinen mag. Wenn irgend eine bloße Veränderung der Grenze 
ver Weſtküſte Afrika's der Integrität des Reiches Abbruch thäte, würde ich 
der letzte Mann in der Welt ſein, dieſelbe mit meiner Stimme zu unter⸗ 
ſtützen. Es iſt aber niemals von irgend etwas Anderem als dem bloßen 
Aus tauſch eines Gebietes für ein anderes die Rede geweſen, und das Gebiet, 
welches wir bekommen ſollen, iſt nicht allein viel werihvoller für das Reich, 
als dasjenige, welches wir abzutreten beabſichtigen, ſondern es ift fo zu jagen 
abſolut weſentlich und nothwendig für uns an der Weſtküſte. 


Freunden im Stile des edlen Ritters von der Mancha 


Die Schwierigkeit liegt darin, daß die Franzoſen uns dasjenige, was ich für 
[Ueber 5 N bei den Wahlen in der Provinz] ſſo wichtig 92 0 ch ohne die Abtretung Gambia 's geben wollen. Cs 
ſchreibt man „K. Z.“: iſt ohne Zweifel ein ſchwerer Preis, den wir zahlen ſollen, aber es ift Sache 


Man bat jetzt nähere Nachrichten über die Vorgänge erhalten, welche fich 
am 30. in der Provinz msn baben. —.—5 = a republikaniſchen 
Candidaten ven Sieg Dada den, bertichte ungebeurer Jubel, die Hauser 
wurden beflaggt und 1 und die Rufe „Es lebe die Republik!“ er 
tönten bis in die ſpäte Nacht hinein, Nr daß jedoch die Ruhe irgendwo ge · 
ſtört worden wäre. Am größten war € Begei vs in Epinal, dem Haupt: 
ort der Vogeſen: Buffet war dort am Sonnabend, Abends um 7 Uhr, einge⸗ 
troffen und in der Präfectur abgeſtiegen, welche ausnabmsweiſe von einer 
Abiheilung Gendarmen beſetzt war und eine Infanteriewache erhalten halte. 
Des Sonntags war der Platz vor dem Juſtizpalaſte, wo die Abstimmung 
ftattfand, von einer dichten Menſchenmenge beſetzt, die ſich aber äußerſt rubig 
verhielt. Polizei, Gendarmen und ſtarke Infanterie, Abtheilungen waren um ( t e be 
ven Palaſt herum aufgeitellt. Um 9 Uhr verließ Buffet die Präfectur, um Einfluß hauptſächlich, wenn nicht ausſchließlich, vorherrſchend iſt. Wenn 
ich nach dem Juſtizpalaſt zu begeben. Aus der Menge ertönte kein einziger dieſe intervenirenden Anſprüche beſeitigt werden, würde der Einfluß, der als⸗ 

f und Niemand grüßte. Von 12 Uhr Mittags an hatte die Menge auf! dann ausgeübt werden könnte, mannigfach ſein. Es ift meine eigene Ueber⸗ 


des Landes, in Erwägung zu ziehen, ob die zu erreichenden Zwecke nicht 
wirklich ein volles Aequivalent für den zu zahlenden Preis bilden. Gambia 
ſteckt tief in Schulden und ſchuldet dieſem Lande eine Summe, zu deren 

ablung es keine Mittel beſitzt. Die wirklichen Gründe, warum ein ſolcher 

ebietsaustauſch wünſchenswerth iſt, find u. A. folgende: Erſtens, daß, falls 
die Franzoſen nicht Willens ſind, uns gewiſſe Stationen längs dieſer Küſte 
abzutreten, es unmöglich iſt, jene Gleichförmigkeit in der fiscaliihen Ver⸗ 
waltung herzustellen, welche zur Aufrechterhaltung der Einkünfte von Sierra 
Leone weſentlich iſt. Ich bin der Anſicht, daß einer der größten Zwecke 
unſerer Occupation dieſer Küſte die allmälige Civiliſation der 
Negerrace iſt. (Hört, hört!) An dieſer Rüftenfront befinden ſich Sta⸗ 
tionen, auf welche andere Mächte Anſprüche beſien und wo der franzöſiſche 


Die republikaniſchen Wähler hatten beſchloſſen, dem Erz⸗ 


Aufſchließung von unſchätzbarem Werthe für den Handel fein würde; 2 


Während einer balben Stunde machten fi | zeugung, daß der projectirte Gebietsaustauſch ſich für uns als äußerſt vor 


theilhaft erweiſen wird. Eine offene Frage iſt es indeß, ob der Preis, den 
wir zahlen ſollen, zu hoch iſt oder nicht. 

Die Deputation entfernte ſich hierauf, nachdem ſie dem Miniſter 
ihren herzlichen Dank abgeſtattet. 


A. A. C. London, 3. Februar. [Die Handelsſchifffahrts⸗Frage.] 
In der London Tavern fand geſtern Nachmittag eine ungemein zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung von Schiffsrhedern aus allen Theilen des Vereinigten 
Königreiches ſtatt, um die Lage des Schiffsrheder⸗Geſchäfts im Hinblid auf 
die exiſtirende und ee eſetzgebung in Betreff der Handelsſchifffahrt 
in Erwägung zu ziehen. Lord Eslington, welcher den Vorſitz führte, 
leitete die Verhandlungen mit einer längeren Rede ein, in welcher er ſich 
über die Punkte eines guten, den Intereſſen der Schiffseigner wie der See⸗ 
fahrer gleich dienenden Kauffahrteigeſetzes verbreitete. Der Schiffsrheder 
wünſche in erſter Reihe keine naſeweiſe und grillenhafte Einmiſchung in ſein 
Geſchäft; er brauche weder Gunſtbezeugungen noch Schutzmaßregeln; aber 
andererſeits wünſche er keine ungebührliche Ermunterung des auswärtigen 
Abedergeſchäfts durch beſchwerliche Beſchränkungen des heimiſchen Geſchäfts. 
Eine Geſetzgebung ſei indeß für mehrere Zwecke nothwendig, nämlich Vieles 
ungeſchehen zu machen, was geſchehen ſei, einen Schiffseigner zu beſtrafen, 
der ein ſeeuntüchtiges Schiff vorſätzlich in See ſchicke, ihn indeß nicht für 
Handlungen verantwortlich zu machen, über welche er keine Controle hatte, 
und die Hände eines Schiffsherrn jo zu ſtärken, daß er im Stande ſei, die 
Disciplin an Bord, ſowohl auf offenem Meere, wie im Hafen aufrecht zu er⸗ 
dens Umfaſſende Maßregeln ſeien auch erforderlich für eine beſſere Aus⸗ 

ildung von Seeleuten und für eine Semanns⸗Altersverſorgung. Nachdem 
der Redner auch die Seeverſicherungsfrage, welche der Gegenſtand einer be⸗ 
ſonderen Vorlage in der bevorſtehenden Paxlamentsſeſſion bilden wird, be⸗ 
rührt, forderte er die Regierung auf, die Handelsſchifffahrtsfrage auf einer 
befriedigenden, ſicheren und permanenten Baſis und nach Grundſätzen der 
Gerechtigkeit zu löſen. Zunächſt beantragte Mr. G. Duncan eine Reſo⸗ 
lution, welche erklärte, daß die jüngſten und fortwährenden Veränderungen 
in den die Handelsſchifffahrt betreffenden Geſetzen höchſt unbebaglich und 
ſtörend für Schiffseigner waren; daß eine ſolche Ge etzgebung nothwendiger 
Weiſe fragmentariſch und übel erwogen war; daß es hoͤchſt wünſchenswerth 
fei, zu einer Vereinfachung und Codificirung der exiſtirenden Geſetze zu 
ſchreiten, und daß jeder wohlerwogenen Maßregel zum Schutz des Lebens 
zur See, die dem Parlament während der kommenden Seſſion unterbreitet 
werden dürfte, die Unterſtützung der Schiffsrheder zu Theil werden würde. 

n der feinen Antrag motivirenden Rede ging Mr. Duncan der Agitation 

limſoll's ſtark zu Leibe. Was Mr. Plimſoll gethan babe, bemerkte er, ſei 
das Schlimmſte, was gethan werden konnte, denn er habe den Samen der 
Unzufriedenheit zwiſchen dem britiſchen Seemann und feinem Arbeitgeber 
—.— Dieſe Unzufriedendeit verurſache Schiffbrüche und Lebensverluſt. 

r. Plimſoll würde ein beſſeres Werk gethan haben, wenn er die Matroſen 
ermahnt hätte, ſich der Trunkſucht zu enthalten und ihren Offizieren Ge⸗ 
horſam zu leiſten. Es ſei der trunkene Zuſtand, in welchem der britiſche 
Matroſe an Bord gehe, welcher die engliſche Handelsmaxine decimire. Andere 
Reſolutionen befürworteten die Bildung eines Appellhofes über Fragen be⸗ 
treffs der Seeuntüchkeit von Schiffen, proteſtirten gegen denjenigen Para⸗ 
graphen des vorjährigen Handelsſchifffabrts⸗Geſetzes, welcher dem Schiffs⸗ 
rheder betreffs ſeeuntüchtiger Schiffe eine ungebührliche Verantwortlichkeit 
aufbürde, und mißbilligten diejenige Beeinträchtigung des Rhedergeſchäfts, 
welche aus den Inſtructionen des Handelsamts an deſſen Schiffsinſpectoren 
entſpringe. Schneßlich wurde eine Deputation ernannt, welche dieſe Reſo⸗ 
lutionen, die durchgängig zur einſtimmigen Annahme gelangten, der Staats⸗ 
Regierung überreichen ſoll. 

Der Prinz von Wales in Indien.] Aus Gwalior wird dem 
Reuterſchen Bureau unterm 2. d. gemeldet: „Das Bankett, welches geſtern 
Abend dem Prinzen von Wales zu Ehren im Palaſt gegeben wurde, war 
eine glänzende Affaire. Nach beendigtem Diner erſchien Scindiah und brachte 
in cordialen Ausdrücken einen Toaſt auf die Geſundheit der Königin wie 
des Prinzen von Wales aus. Die ihm durch den Beſuch des Prinzen er⸗ 
zeugte Ehre, ſagte er, könnte er nicht hoch genug ſchatzen. Hierauf ergriff 
der Prinz das Wort. Er dankte dem Maharadſchah für den ihm bereiteten 
prächtigen Empfang und bemerkte, daß er an den Beſuch in Gwalior ſtets 
als einen der angenehmſten ſeiner Tour denken werde. Er ſei ſtolz darauf, 
Seindiah zu ſeinen perſönlichen Freunden zu zählen. Als der Prinz Nach⸗ 
mittags Seindiah einen Gegenbeſuch machte, war der Adel Gwaliors im 
Palaſt verſammelt. Scindiah hielt eine Anſprache an denſelben, worin er 
ſich in warmen Worten über den hohen Beſuch äußerte. Viele Scindiab's, 
ſagte er, hätten vor ihm regiert, aber keiner ſei ſo doch Ben worden wie 
er. Heute Abend kehrte der Prinz nach Agra zurück. Am Freitag begiebt 
er ſich nach Jeypore. 

[Die Statue Lord Palmerſton's] in Parliament⸗Squar, Weſt⸗ 
minſter, wurde geſtern ohne jedes Ceremoniell enthüllt. 
ur „ Der zwiſchen den Kohlengrubenarbeitern in 
Northumberland und ihren Grubenherren exiſtirende langwierige Lohnſtreit 
iſt ſoeben durch ſchiedsrichterlichen Spruch beigelegt worden. Der Schieds⸗ 
richter erkannte auf eine Herabſetzung der Löhne von 8 Procent. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Februar. [Tages bericht. ] 
+ [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
ſabet: Paſtor Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 

Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger 
Günther, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. Sk 
Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Kran⸗ 
kenhoſpital: Pred. Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 
8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger 
Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Sonntags » Nachmittags ⸗ Predigt. St. Eliſabet: Senior 
Pietſch, 2 Uhr. St. Maria: Magdalena: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Diakonus Döring, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 

Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil ⸗ . 8 Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. 
N t (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 
mittag r. 

Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Bernhardinki i 
um (12 be. ase Herr Peer Dr. De W 

+ [Die Anweſenheit eines königlichen Prinzen in 
unferer Stadt Breslau,] welche von ſämmtlichen Bewohnern 
feit Jahrzehnten fo ſehnlichſt gewünſcht wird, ſcheint nunmehr feiner 
Verwirklichung entgegenzugehen. Es iſt — wie wir aus gut unter⸗ 
richteter Quelle erfahren — die Ausſicht vorhanden, daß Se. kaiſerliche 
und königliche Hoheit der Kronprinz feinen älteften Sohn, den Prinzen 
Friedrich Wilhelm, nach Breslau ſchickt. Ob derſelbe hierorts 
Univerſttätsſtudien obliegen, oder zum 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiment 
Nr. 11 verſetzt werden wird, oder ob Beides gleichzeitig vereinigt 
werden ſoll, darüber verlautet vor der Hand noch nichts gewiſſes. — 
Im hieſigen königlichen Palais haben ſeit einigen Wochen von Seiten 
verſchiedener Bauhandwerker und Ouoriers Vermeſſungen ſtattgefunden, 
indem daſelbſt neue bauliche Einrichtungen für 10—12 Dienerzimmer 
angelegt werden ſollen. Ebenſo werden in ſämmtlichen Sälen die 
alten Gaskronleuchter durch neue erſetzt, während auf allen Cortidoren 
Gaswandleuchter angebracht werden. Auch die Herſtellung eines 
eleganten und comfortablen Badezimmers iſt ebenfalls projectirt. Es 
iſt vom Hofmarſchallamt der Befehl ertheilt, die Zeichnungen und 
Pläne über die baulichen Umänderungen ſchleunigſt einzureichen, weil 
dieſelben Ihrer kaiſerlichen und königlichen Hoheit der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin vorgelegt werden müſſen, welche darüber die letztgiltige Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen gedenkt. Wie verlautet, beabſichtigt die hohe Frau 
im Herbſt dieſes Jahres nach Fertigſtellung der baulichen Einrichtungen 
im hieſigen königlichen Palais ſelbſt nach Breslau auf längere Zeit 
zu kommen, um ihrem Sohne fein neues Heimweſen und Hof- 
haltung gehörig auszuſtatten. Hoffen wir, daß Alles in Erfüllung 
gehen möge, ; 


oo 


Laufe des Monats Januar fanden daſelbſt Aufnahme 420 Frauen und 


rung am I. Dechr. 1875 ausgesetzte Prämie von 150 Mark Demjenigen zu: 


* r * * r n > ö F 
7 


theken⸗Bank Ser. 5 Nr. 52,548 Litt. I. über 100 Thaler, und zwei Stück] das lan ö e 5 
; zwe g erſehnte Bedürfniß einer Bahnhoſſtraße in ſicherer Ausſicht, da der 
ak 17 eee 85 fe en i 5 Thale uf Bau derſelben nun genehmigt iſt und ſchon längs derſelden die Mere 
Lannpers dos, Ae Steam geflnblen melden. angefahren find. — Die Eisbahn auf den Dominialwieſen wird täglich von 
ß [Von der Oder.] Das Waſſer it in Folge der anhaltend 
trockenen und kalten Witterung bedeutend gefallen, ſo daß die Eisberge von 
der Leſſingbrücke bis zum Strauchwehre bis auf den Grund liegen. — Mit 
Genehmigung der Strompolizei wird bereits an verſchiedenen Stellen der 
Oder Sand gebaggert, der ſich durch die Eisverſetzungen in großer Maſſe 
angehäuft hat. — In der alten Oder wird vermuthlich die Sandablagerung 
noch größere Dimenſionen annehmen. — Der Eisgang bat in der Nähe der 
Hundsfelder Brücke großen Schaden angerichtet, da ſich der Strom ca. 100 
Fuß ins Land hinein einen Weg gebahnt und mehrere auf demſelben befind» 
liche Schuppen fortgeriſſen hat, wodurch dem Beſitzer ein Schaden von ca. 
3000 Mark entſtanden iſt. — An dem Maſtenkrahn hinter der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt vor dem Ziegelthore find im 2. Quartal 1875 307 Maiten, im 
8. er 5 Pant 018 — 65 gerichtet worden, wofür ans 
eine Einnahme von Mark erzielt worden iſt. 3 8 8 Liegnitz, 4. Febr. [ :Gntibädi ieſi 
Apotheke.“ Dem Apotheker Feodor Knop iſt die Perſonal⸗Con | Lehrer. ne 9 ele . Tua allen.‘ 8 ente Son 
esse: pothele in der Ortſchaft Laband, Kreis Toſt⸗ ale bee a en wurde in der letzten Sitzung der Stadiverord⸗ 
y e Y N ; neten denſelben ein den Wohnungsgeldzuſchuß der bieſigen Gymnaſiallehrer an⸗ 
Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Die Localſchulinſpection e iniſterial⸗ i ie ei i önigl. Regi 
wurde übertragen: 1) dem Gutsinſpector Nebel zu un Kreis i eg n die 5g art fe Nie Serre ben d 


vi n 5 1 h in welchem dieſelbe aufs Neue die G 0 
Gleiwitz, A die katholiſche Elementarſchule daſelbſt; 2) dem Director der event. eine zeitgemäge e e 65 Nee Eid leer 
oberſchl. Actiengeſellſchaft für Kohlenbergbau, Gerichts⸗Aſſeſſor Sachſe au | in. Anregung bringt, zur Beratdung reſp. Beſchlußfaſſung vorgelegt. Die 
n 5 a ee e 1 11757 0 Kar Wichtigkeit vieſer Angelegendeit, welche den Ausgabe⸗Etat der ſtädtiſchen Ver: 
D. . u Patſchkau für die i i ! ; A 
höhere Privat⸗Töchterſchule der Eliſabet Wittkowitz daſelhſ; 4) dem. Kreis: a eb ein aten Wed in helaften,bsobt, beranlahte Die Ber- 


f 15 daſelt ſammlung, dieſelbe einer gemiſchten Commiſſion, beſtehend aus 6 Magiſtrats⸗ 
ſchulinſpector Raßmaun in Ottmachau für die katholiſche Elementarſchul itgli 6 n NN 
ſowie die Tſchiedel ſche Privatſchule Wasch ae ſchnie] duden und ge kad Fed zur ergebenden Veralbrn und, Grörs 


l 2 terung zu überweiſen. — Der biefige Peſtalozzi⸗ Zweigverein zählt 223 Mit⸗ 
* [Eine intereſſante Wette] kam vor Kurzem in einer ſehr be⸗ ali d 91 Le NFaflafi 
kannten Weinſtube unter drei böchſt intereſſanten Persönlichkeiten, deren e * 1, d enen Berufen age: 


1 ae 7 h wurden 17 Wi i 3 
Namen wir begreiflicherweiſe verſchweigen, jekanbe, Es handelte ſich darum, ee Witten red Waiſen und amar aus Sweig: 


er % band. Vereinsmitteln mit 265 und unter Hinzure Divi 
dem Miniſter Dr. Falk am Tage feiner ſilbernen Hochzeit ein Telegramm] der Provinzial⸗Kaſſe und der Seelen ute den e nen 
mit möglichſt wenig Worten und möͤglichſt vielſagendem Inhalte zu über⸗ mit 475 M. Die Ae e beträgt 719,26 M., das Vereinsvermögen 
ſenden. Daſſelbe ſollte in gebundener Rede abgefaßt ſein. Auf die von 2468,10 M. Die Mittel wurden theils durch freiwillige Beiträge der Mit⸗ 
einer Seite gemachte Behauptung, es ſei dies mit einem Doppeltelegramm glieder, theils durch Geſchenke aufgebracht. — Die an den bieſigen Magiſtrat 
moglich, welches nicht mehr und nicht weniger als 40 Worte enthielt, kam] wegen Erbauung einer Turnhalle gerichtete Petition hat Seitens der Ein⸗ 
eine Wette zu Stande, deren Preis auf jo und fo viel Flaſchen Schaum wohnerſchaft ein theilnehmendes Intereſſe erregt. Dieſelbe bat aber 1500 
wein feſtgeſoßt wurde. Der Betreffende hat die Wette gewonnen und am Unterſchriſten erhalten. Bei dieſer Gelegendeit hat der durch feinen ſich 
1. Februar Morgens das Doppel⸗Telegramm abgeſandt, welches mit Aorefle immer wieder aufs Neue bewährenden Wohlthätigleitsfinn bekannte Dr. F. 
und Unterſchrift genau 40 Worte zählt und folgendermaßen lautet: dem Turnhallenbaufonds einen außerordentlichen Beitrag von 200 Thaler 
8 ‚Salt. überſendet. Die in Ihrer Zeitung vorgeſtern gebrachte Notiz, von einem 

an J Da 5 4 nur in 100 Thlr. beſtehenden Beitrage deſſelben, dürfte demnach eine Berich⸗ 


Und trugeſt einen „grünen Strauß!“ — fiaung erhalten haben. Bl —— 
Nach manchem Strauß y Warmbrunn, 4. Februar. [Was noth thut.] Was unſerem 


Nun im Miniſterhaus, Badeorte überhaupt nicht allein während der Saiſon noth thut, iſt ein dei 

Trägſt heute Du den Silberſtrauß. ungünſtigem Wetter ein Publikum von mindeſtens 500 Perſonen aufnehmen⸗ 

Ref ftebt dies Haus, der Concertſaal und zwar am Orte ſelbſt. Wie ſehr in dieſer Hinſicht bereits 

halt' d'rin aus, der mit der Caſſirung der Reſtauration der Warmbrunner Brauerei gleich⸗ 

3 Bis Du gelangt zum „goldenen Strauß!“ zeitig verſchloſſene, gerade gewiſſen Concert⸗Bedürfniſſen entſprechende und 

(Bekanntlich hatte das junge Chepaar feine erſte Wohnung tm Hauſe]angemeſſen ausgeſtattete Saal vermißt worden, davon geben die während 

‚zum goldenen Strauß“ (Ecke der „Freiheits⸗ und Gartenſtraße“)] der jetzigen Winterſaiſon an den verſchiedenſten Orten unter theilweiſer Rück⸗ 

baltung des Publikums gegebenen Concerte den beiten Beweis. Bevor ſich 

indeß in dieſer Hinſicht Warmbrunn 's Comfort ganz berbollitändigt, wollen 

wir zunächſt auf eine durch günſtiges Wetter mehr als die vorjahrige aus⸗ 
geſtattete Saiſon hoffen. 


A Salzbrunn, 4. Februar. [Zur Tageschronik.] Von den bei 
dem Sorganer Durchſtich durch re ſtärker verletzten drei Arbeitern, 
welche ins Eiſenbahn⸗Hoſpital nach Freiburg geſchafft wurden, find bereits 
zwei als geheilt entlaſſen und befindet ſich nur noch einer wegen Armbruch 
in Behandlung, die andern konnten ſofort die Arbeit wieder aufnehmen. — 
Bisjetzt hat das Dunkel wegen der bei Weißſtein verübten ſcheußlichen That 
noch nicht gelüftet werden können, doch finden wiederholt Verhaftungen ſtatt. 
„[Das mit dem Leben davon gekommene Mädchen ſchreitet ihrer Beſſerung 

entgegen. — Durch das Weichen des Schnees werden die Eiſenbahnbauten 

überall wieder rüſtig betrieben, da der ee Freiburg nach Bahnhof 

3 moͤglichſt ſchon im Monat Mai c. eröffnet werden fol. — 
a 


+ [Ernennungen.] Ju Folge Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers vom 13. December 1875, die Apotheker⸗Gehilfen⸗Prüfung betreffend, 
bringt das königliche Operpräſidium der Provinz Schleſien unterm 13. Ja⸗ 
nuar c. zur öffentlichen Kenntniß, daß der Regierungs- und Medicinal⸗Rath 
Dr. Wolff zum Vorſitzenden, ee pe Geheime Medicinal⸗Rath 
Dr. Wendt, zum Stellvertreter de elben, der Medicinal⸗Aſſeſſor Kretſchmer 
und der Apotheker Maſchke, ſämmtlich 9 Breslau, zu Mitgliedern dieſer 
Prüfungsbehörde des Regierungsbezirks Breslau für die nächſten 3 Jahre 
ernannt worden find. 1 5 

* Perſonalien.] Ernannt: der ehemalige Unteroffizier Habernoll 
zum Secretär bei der Königlichen Strafanſtalt zu Ratibor. — Beſtätigt: 
die Wahlen des Gaſtwirths Czirochowgki und des Kaufmanns Jsmar 
in Peiskreiſcham zu Rathmännern und die Vocation des katholiſchen Lehrers 
Sliwka zu Kranowitz, Kreis Ratibor. — Verſetzt wurden: die Feld⸗ 
meſſer Sobeezko von Leobſchütz nach Sagan, Leuthold von Gleiwitz nach 
Görlitz und Janik von Ober⸗Glogau nach Gleiwig. — Stationirt 
wurde: der Feldmeſſer Götſch in Deutſch⸗Wartenberg. — Ausgeſchie⸗ 
den iſt: der Regierungs⸗Aſſeſſor Kreidel in Gleiwitz wegen feiner Er: 
nennung zum Bürgermeiſter daſelbſt. — Ernannt: die Gerichts⸗Aſſeſſoren 
Karſunky und Görlitz zu Kreisrichtern bei dem Kreisgericht zu Beuthen 
Oberſchleſien, die Rechtscandidaten Thomas Stoſiek, Bruno Ueberall, 
Hugo Hellmann und Max Beſta zu Referendarien, der Depoſttalkaſſen⸗ 
Rendant Wolff in Ratibor zum Gerichts⸗ und . 
bei dem Kreisgericht in Lublinitz, der Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Feicke 
in Leobihüß zum Secretär bei dem Kreisgericht in Grottkau, der Kreis⸗ 
gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Rudeck zum Secretär, Gerichtskaſſen⸗Controleur 
une Sportelreviſor bei dem Kreisgericht in Coſel, der Kreisgerichts⸗Bureau · 
Aſſiſtent Elsner in Grottkau zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Appellations⸗ 

ericht in Ratibor, der Actuarius erſter Klaſſe und Civil⸗Supernumerar 
allaſchek zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem a in Ratihor, der 
Actuarius erſter Kloſſe und Civil⸗Supernumerar Reichel zum Bureau⸗ 
Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Grottlau, der Actuar erſter Klaſſe und 
Civil⸗Supernumerar Kulinski zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht 
Grottkau mit der Function bei den ea Ya in Ottmachau, ber 
Actuar erſter Klaſſe und Civil⸗Supernumerar Gro 15 75 Bureau⸗Aſſiſtenten 
bei dem Kreisgericht in Gleiwitz mit der Function als Erheber bei der Gerichts⸗ 
Commiſſion in Peiskretſcham. — Verſetzt: der Gerichts⸗ und Depoſital⸗ 
kaſſen⸗Rendant Krumpa in Lublinitz in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Kreisgericht in Grottkau, die Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Skobrinsky 
in Ottmachau an das Kreisgericht in Neiſſe und Zöllner in Gleiwitz an 
das Kreisgericht in Leobſchütz, der Bote und Executor Weiß in Zülz als 
Gefangenwärter an das Kreisgericht in Leobſchütz, die Reſerendarien von 
— und Klapper in das Departement des Appellationsgerichts zu 
reslau. 


Schlittſchuhläufern aus allen Ständen beſucht. 


X. Neumarkt, 4. Februar. [Tageschronik.] In der letzten Sitzun 
des Obſt⸗ und Gartenbau⸗Vereins wurde Herr Gatofter-Sonteoleur Be un 
kopf einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt. Hierauf hielt Herr Lehrer 
Töpler einen Vortrag über Erziebung und Bildung der jungen Bäume in 
der Baumſchule. Sodann wurden dieſerhalb bezügliche Fragen beantwortet, 
3 B.: Wie bewährt ſich der Weißdorn zum Zaun? — Bezüglich der Kreis⸗ 
baumſchule, deren Einrichtung und Pflege Herr Bernkopf allein aus führt, 
wird mitgetheilt, daß 15 Actionaire das Unternehmen durch Zeichnung von 
Actien à 15 Mark unterſtützt, die nun nach Wunſch junge, gute Bäume für 
die Beiträge erhalten. Jedes Mitglied zahlt nur 1% Mart jährlichen Bei⸗ 
>. es nach Belieben Bäume guter Obſtſorten zum Selbſtkoſtenpreſſe 


hier ſelbſt. 


Tag, in Breslau der 5. mit einem Mittel von — 14,47 R. — 1,0 R. kälter.] DL 
Bis zum 18. blieb das Thermometer Veh unter 0°, von da ab ftieg es] Die nen Fü und Verſendung geht flott vorwärts und hat ſich für 
über den Froſtpuntt und hatte am 21. W. 3 feinen boͤchſten! diefelbe ein neues Feld — Amerika — eröffnet, von wo ſcdon nambafte 
Stand mit 3,1 R., in Breslau zu derſelben Zeit +2,8° R. = 0,36 R. Beſtellungen eingetroffen find. — Die Kur⸗Anſtalt „Neue Quelle“ hat ihren 
Beſitzer gewechſelt und iſt in die Hände ihres bisherigen Kur⸗Arztes Herrn 
Dr. Stempelmann aus Berlin käuflich übergegangen. 


$ Striegau, 2. Februar. [Eine wichtige Schulfrage.] In der 
heut ſtattgefündenen Sizung des Stadtverordneten⸗Collegiums gelangte u. A. 
der Antrag des Magiſtrats, die „höhere Bürgerſchule“ in ein Gym⸗ 
naſium zu verwandeln, zu eingehender Discuſſion und Beſchlußfaſſung. 
Die Wichtigkeit des geſtellten, in die communalen Verhältniſſe tief einſchnei⸗ 
denden Antrages hatte ein ſehr zahlreiches Publikum herbeigeführt, das den 
uns 3 pt dem en der Abſtimmung mit ſichtlicher Span⸗ 
der Mitte einen von der Sonne ausgehenden gelblich weißen Strahl zeigte, i ee ie ans, ob ee Ks 2. 
— ſchule jeine Abiturienten mit den weit gehendſten Berechtigungen entlaßt, daß 
eine größere Frequenz zu erwarten ſei, daß die Unterhaltung eines Gymna⸗ 
ſiums ſich billiger ftelle und daß die Beibehaltung des jetzigen Zuſtandes 
mit den größten Nachtbeilen für die Schule verknüpft je. Die Vorlage 
wurde von den Stadtverordneten Herren Tuchfabrilant Broßmann und 
Rector Dr. Rößler an der Hand eines reichhaltigen ſtatiſtiſchen Materials 
aufs Wärmſte befürwortet, während die Herren Stadtperordnetenporſteher 
3 pi N e 05 eh la 8 x ch 
l e ade die angegebenen Motive zu entkräften und nachzuweiſen ſuchten, daß in Be: 
Nachmittags 335,81“ — 1,66“ höher, und des Abends 336,12“ 1,69 rückſich Nan der örtlichen Ba und in Anbetracht der zum Bau 
einer „Realſchule“ gezeichneten freiwilligen Beiträge nur eine Realſchule 


wie in Breslau. Die mittlere Monatswärme war — 
4,13 R. = 0,42% R. kälter, die a lien, den Temperatur⸗Extre⸗ 


Thermometer des Morgens — 4,92 R., in Breslau — 4.97 R. = 0,05 
kalter, des Nachmittags —2,25% R., in Breslau —3,20° R. = 0,95 R. 


ſtimmung ergab die Ablehnung des magiſtratualiſchen Antrages mit 12 
gegen 11 Stimmen. Bürgermeiſter Dr. Binſeel erklärte nunmehr Namens 


bisher nicht zu vergüte 
des Magiſtrats, daß letzterer auf Grund des § 36 der Städteordnung dem⸗ 


güten. 

＋Unglücksfälle.] Am Oberſchleſiſchen Bahnhof wurde geſtern Abend 
der in Brigittenthal Nr. 34 wohnhafte Arbeiter Reinhold Kulms, aus 
mehreren Wunden blutend, in beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden und 
nach dem Allerheiligen Hospital geſchafft. Wie bereits feſtgeſtellt, bat fi 
der Verunglückte dieſe Verwundungen durch einen Sturz zugezogen. — Auf 
einem Neubau der Hubenſtraße wurde beim Heraufziehen von Brettern der 
daſelbſt beſchäftigte Zimmerlebrling Robert Elias durch ein herabfallendes 
Brett ſehr erbeblich am Kopfe verletzt, fo daß derſelbe nach ſeiner elterlichen 

Wohnung auf der Stockgaſſe gebracht werden mußte. ; 
[Afyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im 


daß deren Berathungen zu einer allſeitig befriedigenden Löſung dieſer wich⸗ 
tigen Schulfragen führen werden. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 4. Febr. [Zur Ta gesgeſchichte. 
Am Sonntag fand im Saale des Richter ſchen Gaſthauſes zu Schlegel 
ein Concert des dortigen Muſikvereins ſtatt, das wegen ſeines mohlthätigen 
Zweckes — Errichtung eines Krankenhauſes — ſehr zahlreich beſucht war. 
Während der Aufführung entſtand ein Schwanken und der Fußboden des 
Saales begann zum Schrecken der Anweſenden zu ſinten. Zum Glück ver⸗ 
hinderte das dicht darunter ſich befindliche Gewölbe ein gänzliches Zuſammen⸗ 
brechen des Saales. — Wie * gGebirgsbote“, nach glaubwürdigen Nach⸗ 
richten, miltheill, fol die etwa 4 Meilen lange Bahnſtrecke von der Brücke 
in Krotenpfuhl (nördlich von Habelſchwerdt) bis zur Landesgrenze 
11,400,000 Mark — d. h. jede einzelne Meile circa 1 Million Thlr. koſten, 
„ein Beweis dafür, wie tbeuer gebaut worden“. — In Ober⸗Ratben bei 
Wünſchelburg bat Herr Rittergulsbeſſtzer v. Johnſton zwei Teiche zu künſt⸗ 
licher Forellenzucht angelegt. Die Lage iſt ſehr günſtig; geſpeiſt werden 
die Teiche durch eine ſtets gleichmäßig sprudelnde Felſenquelle; man ver⸗ 
ſpricht ſich daber recht günſtigen Erfolg. — In Folge Ernennung des bis⸗ 
berigen Kreisſecretärs Herrn Feige zum Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer in Guh⸗ 
rau hat die königliche Regierung zu Breslau dem Regierungs⸗Civil⸗Super⸗ 
numerar Herrn Mende von dort die commiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗ 
ſecretärſtelle zu Glatz übertragen. Derſelbe hat fein Amt am 1. d. Mis, 
angetreten. In Eichau bei Wartha wurde dieſer Tage ein dort angeſeſſener 


17 Kinder, zuſammen 437 Perſonen, wogegen im Monat December zuſammen 
508 Perſonen aufgenommen wurden. Im Durchſchnitt fanden pro Tag 
14 Perſonen Aufnabme. Die höchſte Zahl betrug am 5. Januar 17 Per: 
fonen, die niedrigſte Zahl war am 24. Januar 9 Perſonen. — Wir. ber 
merken hierbei, daß vom 1. Januar ab das Vorſtandsmitglied, Herr Moritz 
15 5 3 5 Guttentag), jo gütig geweſen iſt, das Kaſſenamt des Vereins 
u ernehmen. 

Mg [Bolizeilihbs,], Nachdem die Mitglieder der Diebesbande, welche 


ehrer. Die Aufhebung 


der Beneficien und der ne ie Paper 9 N A 
„ eme e ellien 


Steinau a. O., 4, Februar. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
Rectorat.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde die 
Herabſetzung des Binsiupes bezüglich eines aus ſtädtiſchem Aerar entnpmumer 
nen Darlehns genehmigt. Bezüglich der Benennung der neueren, bei der | age ı 
J Krankenanstalt Bethanien vorüberfübrenden Bahnhofſtraße wurden dem Mann Nachts 1 Uhr von feinen Kindern, ca. 300 Schritt vor feiner Wob⸗ 
Magiſtrat Porſchläge gemacht Wee der bezeichneten Straße] nung, erfroren aufgefunden. — Der Kreistag des Kreiſes Neurode hat 
den Namen Beibanienſtraße oder Gartenſtraße zu geben. — Wie wir aue höheren Orts um Errichtung eines Kataſteramtes für Neurode und Ver⸗ 
ſicherer Quelle erfahren, batten ſich um die Termin Oftern vacant werdende legung des Grundbuchamtes für ſämmtliche Ortſchaften des Kreiſes, die ges 
Rectorſtelle an hieſiger evangeliſchen Stadtſchule 5 Bewerber gemeldet, und genwärtig zm Glatzer Gerichtsſprengel gehören, nach Neurode petitionirt- 
bat ſich das hiejige Magiſtrats⸗ und Schulcollezium für den Candidaten der] Aus dem Bericht über den Stand der Kreisangelegenbeiten und Verwaltung 
Theologie Herrn Kindhof entſchieden. 1 Bene 9 2 entuebmen wir folgende * Die ſereieverſamme 

„ Woßhlau, 3. Februar. [Tageshronik] In den zum Standes-] Sitzungen 9032 Sitzungen 26 Vorlagen, und der Kreis. Ausſchuß in 1 


N A Sitzungen 303 Vorlagen; außerdem; entichted. letzterer 38 Streitſachen. In 
Amis⸗Bezirk Wohlau gehörenden Ortſchaften: Stadt Wohlau, Krumm⸗ z : a Bezirks- vr * 
Wohlau und Wieder nden 1875 gemeldet: 149 Geburten lebend und 12 Fallen wurde Berufung eingelegt. Dag Beziks⸗Verwaltungs⸗Gericht 
9 todt geboren. Todesfälle 89 und 25 gelelofiene Eben. Nach der letzter. 
Voltszäblung am 1. December 1875 hat Wohlau 2499 Civil und 622 Mi⸗ 
litäx⸗, zuſammen 3121 Einwohner. Zur . der Einnahme von Paris 
hatte der hieſige 140 Maun ſtarke Krieger⸗Verein am 29. b. M. im Gaſthofe 
zur Sonne einen Ball verauſtaltet, welchen die eingeladenen Offiziere und 
Eiſen die Spitzen der Behörden beſuchten. — Der Gewerbe Verein wählte am 11. 
geſtern Abend von dem Rollwagen des Oderſchifffahrts⸗Comptoirs ein Kübel] v. M. wieder feinen alten Vorſtand und hielt am 25ſten der Vorſitzende 
mit 35 Pfund im Werthe von 60 Mark geſtoblen worden. — In Glatz find deſſelben, Mädchenlehrer Arndt, einen geſchichtlichen Vortrag über die vater⸗ 
geſtern drei Stück öprocentige unkündbare Pfandbriefe der Preußiſchen Hypo, ländiſchen Gedenktage des 24. und 25. Januar. — Endlich iſt für Wohlan 


t, von welchem ſolche Angaben gemacht werden, daß die Perſonen, 
71 die Einbrüche in Localen der Häuſer Taſchenſtraße Nr. 12 (Mai) 


thal Nr. Ia auf Schlaſſtelle befand, iſt vorgeſtern unter Mitnahme eines 
Düffelmantels, Tuches und eines goldenen Ringes, die der Wirthin gehörten, 
flüchtig geworden. — Im Stadttheater iſt geſtern Abend ein Fruerſchlauchs⸗ 
munditüd von Meſſing von „ Meter Länge im bat von 15 Mark ges 
ſtohlen worden. — Aus den Örundflüden Kloſterſtraße Nr. 90a und Oblauer 
Stadtgraben Nr. 22 wurden geſtern Abend wiederum eiſerne Gasarme abge⸗ 
ſchraubt und geſtohlen. — Ein Schloſſerlehrling batte ſich im vorigen Jabre 
heimlich von feinem Ketzerberg wohnhaſten Meiſter aus der Lehre entfernt. 
Wie jetzt nachträglich ermittelt, hat ſich der Genannte mehrfache Unterſchla⸗ 
gungen, Fälſchungen von Rechnungen, 15 er im Namen des Principals ein, 
laſſirte, zu Schulden kommen laſſen. — Auf dem Wege von der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße nach dem Stadtbahnhof der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn iſt 


Ausſchuſſes ab. Das Journal des Kreis⸗Ausſchuſſes weiſt 1713 Nummern 
nach, 444 mehr wie im Vorjahre. Gewerbliche Conceſſionen wurden 17 er⸗ 
theilt und Abgaben⸗Regulirungspläue 63 beſtätigt. Geburten kamen 1640, 
Sterbefälle 975 und Eheſchließungen 317 im Kreiſe vor. 


al Neurode, 4. Februar. [Wunderliches.] Zu unſer Aller Ueber⸗ 
raſchung bören wir in unſerer glaubensſtarken Gebirgsſtadt das Gerücht 
gehen, eine neue L 11 Lateau ſei bier erſtanden; ein biefiger Caplan, 
der dieſelbe ſchon feit Wochen beſucht, hade neulich erklärt: jetzt ſei das 


1. Ordnung geſchaffen werden dürfe. Die ſchließlich erfolgte ſchriftliche Abᷣ⸗ 


nächſt die Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion beantragen werde, hoffend, 


beflätigte in 7 Fällen und änderte in 5 Fallen das Erkenntniß des Kreis⸗ 


Wunder fo weit offenkundig und klar, daß es nunmehr den Gläubigen nicht 
länger vorenthalten werden dürfe. Näheres iſt noch nicht bekannt, nur fo 


viel wiſſen wir, daß diesmal nicht eine Jungfrau, ſondern eine etwa 40jäh⸗ 


rige Wittwe die Stigmata (ob mit oder ohne Blaſenbildung iſt noch in du- 
bio) präſentiren wird. Noch können wir aus eigener Anſchauung conſtatiren, 


daß heute (Freitag, kurz vor 3 Uhr!) der betreffende Caplan in Geſellſchaft! 


eines jüngeren Geiſtlichen in das Haus der Stigmatiſationsluſtigen einge⸗ 


treten iſt. Auch iſt uns zunächſt nicht zweifelhaft, daß gerade hier ein gün⸗ 


ſtiges Feld für derartige Wunderoperationen gegeben iſt. Wir hören, daß 


bereits ein unmittelbar benachbarter Gaſtwirth die ſtarke Vermehrung ſeiner 


Si 5 zur Aufnahme von auswärtigen Gläubigen in Angriff genom⸗ 
men hat. 


O Trebnitz, 5. —.— [Zur Tageschronik.] Innerhalb des ſeit 
vielen Jabren beſtehenden Trebnitz⸗Stroppener landwirthſchaftlichen Vereins 
hat ſich im Laufe des vorigen Monats ein „Jagdſchutz Verein“ conſtituirt, 
welcher nach $ 1 des angenommenen Statuts die eigenen und gepachteten 
N der Mitglieder gegen Wilddieberei und Jagd Contrapentſonen 
gebracht wird und ſollen dieſerhalb vom Verein Denuncianten⸗Prämien ge⸗ 
zahlt werden, die nach § 3 des Statuts auf 30 bis 150 Mark feſtgeſetzt find, 
Bei Anzeige eines bereits beſtraſten Wilddiebes oder Fagdcontravenienten, 
oder wenn die Ergreifung eines ſolchen unter beſonders ſchwierigen Verbält⸗ 
niſſen ſtattgefunden hat, kaun dieſe Prämie auch noch bis auf's Doppelte er: 
öbt werden. Sollte die Annahme der Prämie aber verweigert werden, fd 

leßt fie in die Vereinskaſſe zurück. Bereits unterſtehen dieſem neugebildeten 

erein 9 Jagdreviere des hieſigen Kreiſes. — Am 2. h. wurde im Walde 


zu Schön⸗Ellguth ein Lohngärtner des bezeichneten Dorfes erhängt aufgefun⸗ S 


den und am geſtrigen Morgen brach auf der Dorſſtraße zu Gr.⸗Peterwitz, 
hieſigen Kreiſes, ein ſogenannter „echter Stromer“ vom Schlagfluß getroffen, 
zuſammen, und konnte der aus Stroppen berbeigeholte Arzt nur den Tod 
deſſelben conſtatiren. — Auch erſchoß ſich vor wenig dngen zu Obernigk der 59 Jahr 
alte, in Folge eines erlittenen Geldverluſtes an Schwermuth leidende Inwohner 
K. Kaiſer müttelſt eines mit Waſſer geladenen Piſtols, wodurch ihm der 
Kopf vollſtändig zerriſſen wurde. — Im Laufe voriger Woche hielt der 
Männer⸗Geſangverein feine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab, und er: 
folgte nach Verleſung des ſehr ausführlichen Jahresberichtes Seitens des 
Dirigenten, Cantor Starck, die Rechnungslegung, Stalutenreviſion und Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes. Letztere ergab die einſtimmige Wiederwahl des bisbe⸗ 
rigen Vorſtandes. 


— — — é 
tz. Brieg, 3. Februar. [Tageschronik.] Den von hier und Löwen 
aus in Ihrer Zeitung gemeldeten Kirchendiebſtählen ſind in der Umgegend 
bald noch weitere Diebereien und Einbrüche gefolgt. Glücklicherweiſe ſcheint 
die ſaubere Geſellſchaft, welche alle dieſe Räubereien verübt haben dürfte, 
unſchädlich gemacht worden zu ſein. Das hieſige „Stadtblatt“ berichtet, daß 
es mehr als 40 Genoſſen aus Schalkowitz waren und einer der Führer ſchon 
14 Jahre im bieſigen Zuchthauſe geſeſſen babe. Um keinen Verdacht zu er⸗ 
wecken, und namentlich begegnende Gendarmen zu läuſchen, trugen die ge⸗ 
—9—— Geſellen Glarinetten bei ſich, damit man fie für Muſikanten halte. 

m Montage war in Sowade bei Schurgaſt Ball. Die Schlafſtube des 
Wirtbes, welche als Garderobe diente, wurde fait vollſtändig ausgeräumt. 
— der Diebe waren aber im Hauſe geſehen und als Schalkowitzer 
Inſaſſen erkannt worden. Da der Verdacht auf ſie ſiel, ward der dorlige 
Amtsvorſteber ſoſort benachrichtigt, welcher ſogleich eine Hausſuchung vor⸗ 
nahm, die nicht nur das in Sowade, ſondern auch anderwärts geſtohlene 
Gut zu Tage förderte, u. A. auch eine aus der Löwener Kirche entwendete 
Altardecke. — Eine andere Diebesbande ward in Michelau im hieſigen 
Kreiſe aufgehoben. Veraulaſſung dazu war ein bedeutender Diebitabl in 
Herzogswaldau. — In das hieſige Inquiſitoriat ſollte ein in Klein 
Tinz, Kreis Nimptſch, Verhaſteter abgeliefert werden. Noch im Hausflur 
des Gefängniſſes dachte er an ſeine Freiheit. Es gelang ihm, ſeine Trans⸗ 
porteure zu läuſchen; unter irgend einem Vorwande trat er auf die Straße 
und verſchwand. — Der Gaſtwirth Brinniger aus Mangſchütz ward in einem 
biefigen Deſtillationsgeſchäfte, wo er Cintäufe machen wollte, plötzlich vom 
Schlage getroffen. Er wurde, als alle Wiederbelebungsverſuche ſich erfolg 
los zeigten, ſofort nach dem iſraelitiſchen Leichenhauſe gebracht. — Die Zahl 
der Bewerber um die hieſige Kämmererſtelle beläuft ſich bis jetzt auf 63. 
Dagegen werden Meldungen für die Baurath⸗Stelle immer noch — er⸗ 
wartet. 


R. Nybnik, 4. Februar. [Communales.] Nach der von dem Kreis⸗ 
Ausſchuſſe des hieſigen Kreiſes pro 1875 aufgeitellien Geſchäftsüherſicht find 

ſtreitige Verwaltungs⸗Sachen anhängig geweſen. Von dieſen ſind 48 
durch Verfügüng reſp. Vergleich und 30 durch Erkenntniß erledigt worden; 
3 ſchweben noch. — Die Zahl ver Correſpondenz⸗Nummern beträgt 2016. 
— 35 Audienztermine find abgehalten worden. 


© Gleiwitz, 4. Februar. [Fleiſchmarkt. — Reichthum.] Vom 
8. d. M. iſt der Marktplatz für Fleiſchwaaren auf den Platz an der alten 
Reitbahn zwiſchen der Stadtmauer und der Mühlſtraße berlegt und bleibt 
dieſer dafür beſtimmt. — Von dem Reichthume Oberſchleſiens giebt eine 
Nachweiſung über die Veranlagung der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗Steuer 
uns Kunde; nach derſelben zahlt Eine Perſon 70,200 Mark von einem jähr⸗ 
lichen Einkommen von 2,370,000 Mk., Eine 39,600 Mk. von einem Ein⸗ 
kommen von 1,350,000 Mt., 4 Perſonen mehr als 20,000 Mk. 


© Kattowitz, 4. Febr. [Verſchiedenes.] Der hieſige Vorſchuß⸗Verein 
konnte in ſeiner jüngſten Generalverſammlung als Reſultat der Thätigkeit 
as jahres 1875 eine Gewinnvertheilung von 10 PCt. feſtſetzen. Als 
$ ig des einem einzelnen Mitgliede ev. zu gewährenden Credits ſetzte 
me Vetrag von Mark feſt, ſowie, daß der Verein als Darlehn 
nicht mehr als ev. 60,000 Mark aufnehmen ſoll. — Im Bezirksverein der 
Milbelmsſtadt hierſelbſt hielt Herr Director Dr. Menſch in der letzten Ber: 
ſammlung einen Vortrag über „die deutſche Kaiſeridee“. Der Vortrag wurde 
böchſt woblgefällig aufgenommen. — Vom 15. d. M. ab wird die hieſige 
Betriebs⸗Inſpection mit der königl. Eiſenbahn Commiſſion vereinigt, ſo daß 
der bisherige etwas complicirte Geſchäftsgang weſentlich vereinfacht wird. — 
Für die uns benachbarten Orte Zalenze, Zalenzer⸗Halde, Bedersdorf, Domb 
und Baildonhütte iſt ein neuer Kriegerverein in der Bildung begriffen. 


7 5 
Handel, Induſtrie ze. 

2 Breslau, 5. Febr. [Von der Börſe.] Das Geſchäft an der heu⸗ 
tigen Börſe beſchränkte ſich faſt ausſchließend auf Creditactien, welche um 
12 M. unter dem geſtrigen Schlußcourſe einſetzten, im Verlaufe des Ge⸗ 
ſchäftes bis 311 ſanken, ſchließlich jedoch in Folge ſtarker Deckungskäufe ſich 
wieder hoben. Franzoſen und Lombarden völlig vernachläſſigt und 1—2 M. 
niedriger. Einheimiſche Werthe ziemlich feſt. Banken und Bahnen ſehr ftill. 
Laurahütte⸗Actien etwas belebter, 56,75 57,15 bez. Von Valuten war 
ruſſiſche um 60 Pf. billiger. 


der Je. Breslau, 5. Februar. [Börſen⸗ Wochenbericht.“ Zu Beginn 
gun von abgelaufenen Woche trat ein Stillitand in der weichenden Bewe⸗ 
“mi Courſe ein, der jedoch nicht ſowohl einer endlich eingetretenen 
imstande uferer wirthſchaftlichen Verhältniſſe entſtammte, als vielmehr dem 
Geldſtandeg mid reiben war, daß die C 


papiere, erzeugte abe eine kleine Repriſe der Courſe der Speculations⸗ 


belaufen dürfte, ſelbſt die niedrigſſe Schazung beit einige 
1 2 einzelne Wiener e benen fat e elbe 
werde die Ho . be 
getretene Verluſt wirkt dieſer Vorfall dadurch nachtheili „daß dem überhaupt 
beſtehenden Mißtrauen neue Nahrung gegeben wird, = won ken 
in umfangreſchſter Weiſe auszubeuten verſteht. 
matteſter Stimmung nicht blos für Creditactten, ſondern auch für die übri⸗ 
gen Speculationspapiere. 0 1 

Die geſtern bekannt gewordene Herabſezung des Disconto der Reichs⸗ 
bank vermochte keinen günſtigen Einfluß auf die Börſe zu erzielen, da fie 
nur das Reſultat der enormen Abnahme des Wechſelportefeuilles, dieſe aber 
ein bedenkliches Symptom für das Darniederliegen des geſammfen Handels 
iſt. Geld iſt fortdauernd abundant und werden feine Wechſel weſentlich 
unter Bankviscont genommen. ; 

Was die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt, jo waren Grebit-Actien, 
wie bereits erwähnt, erheblichen Schwankungen unterworfen. Im Anfange 


zu ſchutzen bezweckt, daß womöglich jeder Schuldige zur Beftrafung | Tabl 


la \ N Wear 5 
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der Woche ſteigend, erreichten fie Mittwoch bei 340 ihren höchſten Cours, 
ſanken darauf in den nächſten Tagen rapid und ſchließen heute bei 311 um 
27 Mark unter dem Courſe vom vorigen Sonnabend. — Franzoſen, in Folge 
des letzten günſtigen Wochenausweiſes ſteigend, erhöhten ihren Cours um 
4 Mark. Dagegen waren Lombarden total vernachläßigt und büßten 1 Mark 
im Courſe ein. 

Einheimiſche Banken blieben bei geringen Umſätzen im Courſe wenig 
verändert. Schleſiſche Bodenereditactien ſchließen um % pCt. höher, Schle⸗ 
ſiſche Bankvereins⸗Antheile und Breslauer Discontobank um 7 — 1 Et. 
niedriger als am letzten Sonnabend. 


Auch einheimiſche Bahnen ſtellen ſich um 1 —1 pCt. billiger als in der 


Vorwoche. 

Induſtriepapiere mit Ausnahme von Laurahütte⸗Actien völlig leblos. Letztere 
erlitten bei mäßigem Geſchäfte noch weitere Coursrückgänge und ſchließen 
heute um 2 pEt. unter dem vorwöchentlichen Courſe. 

Bei ſteigenden Courſen gefragt blieben Anlagepapiere. 

Von Valuten gewannen ruſſiſche 55 Pfg., öſterreichiſche 50 Pfg. 

Bezüglich der Cours ⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachſolgendes 


Monat Januar⸗Februar 1876. 
* TB BT e e eee 


Breuf prog eanſ Anke e 105, 20/106, 10 105,25 1105, — 105, 151105, 15 


ableau: 


Sale ce Bhbr Ein. A. 38, 10 28,45 85,45 85, 85,28 85.25 
Sale. Bender Fenh. S8, 18, 88,80 84, 88,80 88,28 8855 
e 09 ver 65,—| 65,— 65,—| 65,— 64,50] 64,50 
Breslauer Makler Bant 1 —, —| 72,—] 72,—] —,— —,—| 72, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank 64, 50 64,50] 64, 50 64, 50 


64,75 64, 50 
Schleſiſcher Bodencredit .. 94, — 94, — 94, 50] 94,75] 94, 75 94, 50 
Oberſchl. St.⸗A. Lt. A. O. D. E. 139, 25139, 50139, 50 139,50 138,75 139, — 
Betr er Stamm⸗Actien 80, — 79,50) 80, — 79,75 80,—| 80, — 
Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 103, — 102, 50103, — 102, 75/103, — 102, 75 


* * 
do. Stamm Prior. 106, 75107, — 107, 50107, 25107, 25107, 30 
Lombardenn 197,50 197, 50199, —198,— 197, — 196, — 
CCC 519, 518,50 524, — 524, — 522, 50520, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 26, 50 26,50 27, — 28,75 26,50 27, — 


Ruſſiſches Papiergeld 263, — 263, — 263, 50263, 50263, 50 263, 45 


Oeſterr. Banknoten 176,25 176,65177, 176, 75176, 300177, — 
Oeſterr. Eredit⸗Actien - 337,25 337,500340,— 335, — 325,—311,— 
Deiterr. 1860er Looſe 115,— —,— 114, 25 —,— 113,50 113, 25 
Silber⸗Rente 65, — 64, 65 64, 70 64,80) 64,80) 64, 80 
Italieniſche Anleihe —,.— —,——,————.——— 
merik. 1882er Anleihe .. —,—| —,—| —,—| —,—| —,—| — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,— —,—] —,—| —,—| 2,—] —,— 
Verein. Königs⸗ und Lauras 

Hütte⸗Actien 57,50! 56,50 57, 900 56, — 56,75] 57,— 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 86, 25 86, — 86, — —,—| —,— 85,50 
Schleſ. Immobilien —.— — ——,.—1 ——1 —.—1 —,.— 


—— 1 1 5 „ „ „ 
— m 


E. Berlin, 4. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Situation an 
der Börſe hat ſich ſeit meinem letzten Bericht in nichts verändert und die 
Geſchaͤftsſtille dauert in einer Weiſe fort, der gegenüber die Ermittelung 
einer beſtimmten Tendenz zur Unmöglichkeit geworden iſt. Es liegt zum 
größten Theil mit in dem Umſtande, daß die Schwäche der beiden Parteien 
irgend welche weitausſehende Speculationen nicht zuläßt, jede von ihnen fürchtet 
von der anderen, ſobald ſie ſich nur die geringſten Blößen giebt, überrumpelt 
zu werden und nimmt, um nicht ganz in Unthätigkeit zu verharren, ihre 
Zuflucht zum Spiel, welches in Prämien, Stellagen und „Nochs“ wohl zu 
merken mit der Erklärung per den folgenden Tag immer neue Nahrung findet. 
Das Reugeld in ſolchen Fällen iſt ein geringes und beträgt nicht mehr als 
ungefähr zwei Mark pro Stück und die Regulirung des nächſtfolgenden Tages 
kann denn auch unter den geringiten ( . den vor ſich gehen, da ſich 
eben an jeder Börſe daſſelbe Spiel wieder von Neuem wiederholt. Am An: 
fange der Woche hatte es allerdings den Anſchein, als ſollte mit einer felbſt⸗ 
ſtändigen Hauſſe in Oeſterr. Credit⸗Actien vorgegangen werden, am Sonn⸗ 
abend war von Wien hierber telegraphirt worden, daß das dortige Welthaus 
als Käufer für dieſelben auftrete 2c., doch ſchwand der Eindruck dieſer an und 
für ſich ſchon wenig glaubwürdigen Mittheilungen um fo eber, als bald 
darauf Nachrichten über Unregelmäßigkeiten bei der Filiale RS Prag colpor⸗ 

de Verluſte drohen. 


n irgend welchen Greigniflen, 55 tout 50 N rſe 
ra in dieſer 


Jahre 1870 zurück befinden. Seit jenem Jahr haben die damals vorhan⸗ 


denen Banken allein ihr Capital um hundert Millionen Thaler vermehrt und 
das Scheindaſein der meiſten neuen Banken nach der Gründungs⸗Periode 


beweiſt am beſten, wie wenig man ihrer zur Befriedigung legitimer Bedürf⸗ 


niſſe bedarf. Auf dem Induſtrie⸗Actien⸗Markte ſpielten Laurabütte nur eine 


E 


derſelbe nur eine geringe 70 

Dentſche ſpeculakive Eiſenbabn⸗Actien bleiben ſtationar, der niedrige 
Zinsfuß erleichtert ihre Reportirung. Leichte Eiſenbahn Aetten warn in 
den letzten Tagen von der Couliſſe getrieben, Rumänier matter, da Niemand 
von der angeſtrebten Selbſthilfe viel zu erwarten ſcheint: don Oeſterreichiſchen 
Nebenbahnen find Galizier im Preiſe zurückgegangen. Auf dem Anlage⸗ 
eren 21 85 die bisherige Stille, auch läudiſche Fonds find wenig 
erändert. 

Von Wechſeln war London merklich boher, ohne daß ſich ein beſtimmter 
Grund dafür angeben ließe; möglicherweiſe iſt die eingetretene Steigerung 
eine rein zufällige und nicht, wie anderweitig behauptel wird, die Folge beab⸗ 
ſch grellen den la Sebriar: Die heutige Pose f | 

reitag, den 4. Februar: Die heutige e ſtand unter dem Einfluß der 
über die Verluſte bei der Credit⸗Anſtalts⸗ Filiale in Prag befannt ae 
Nachrichten, die ohne Zweifel auch für die Coursentwickelung der nächſten 
Zeit maßgebend ſein dürfte. Die übrigen Verkehrsgebiete ſuchten ſich zwar 
von dem Eindruck jener Mittheilungen Mi emancipiten, doch war auch bier 
die Stimmung nur wenig feſt, wenn ſchon die meiſten Saure ſich ziemlich 
gut behaupten konnten. Creditactien ſchließen 320%, was einem Verluſt 
don ca. 15 Mark per Stück gegen geſtern gleichlommt. Privatdiscont in 


Folge Herabſetzung der Rate der Reichsbank ebenfalls nievriger und notirt 


2% pCt. eber Brief. 


F. Wien, 4. Februar. [Wochenbericht.] Seit längerer Zeit war der 
Himmel der Börſe ſcheinbar nicht fo roſig erſchienen, wie am Schluſſe der 
vergangenen Woche, als nämlich, ſo ſagte man, die Subſeription auf die 


5 


Creditactien, weni 


ig in Prag weſentlich 


wache Rolle, ihr Cours konnte ſich zwar mühſam behaupten, doch verräth f 


Ungariſche er ins Werk geſetzt werden follte und zu dieſem Zwecke das 
Beet a belebender Geift große Käufe namentlich in Credit⸗Actien vor⸗ 
nehmen ließ. 

Dadurch gewann das Geſchaft an Lebhaftigkeit, die Contremine ſchritt 
mit faſt komiſcher Aengſtlichkeit zu Deckungen und ſchon begannen Zeitungs⸗ 
berichte wiederum von dem Abschluß der Kriſis und dem Beginn einer neuen 
Aera zu pbantafiren. Dem täglichen und mit Aufmerſamkeit beobachtenden 
A en A konnte jedoch nicht verborgen bleiben, daß das Ganze ledig⸗ 

ich ein b 1 
ünſtigen Verhältniſſen kein glänzendes Reſultat liefern konnte. In Wirte 
ichkeit gelang es auch nur, den Cours von Credit⸗Actſen bis 193 zu treiben 
und mit dem Moment, wo ſich der Rothſchild'ſche Agent von dem Schau⸗ 
platz der Thäligkeit zurückgezogen hatte, bröckelte der Cours langſam wieder 
ab. Auch ſchienen die auswärtigen Plätze, namentlich Berlin und Frankfurt, 
mit der Hauſſe nicht recht einverſtanden und animirten durch ihre Tendem 
nur wenig zum weiteren Steigen. Trotzdem wäre der Kampf vielleicht doch 
noch eine Zeit lang fortgeſetzt worden, wenn nicht vorgeſtern am Schluß des 
Pripatverkebrs eine intenſiv flaue Stimmung Platz gegriffen hätte, dervor⸗ 
gerufen durch ein Gerücht, nach welchem bei der Filiale der Credit⸗Anſtalt 
in Prag Defraudationen entdeckt worden ſeien. Am Mittwoch noch mit 


größter Reſerve erzählt, wußte man geftern ſchon Details, welche allerdings 


bis zur Stunde und bei Abgang dieſer Zeilen noch der Beſtätigung bedürfen. 
Demgemäß wäre der Direction der Credit⸗Anſtalt von einer hochgeſtellten 
Perjönlichteit in einem Briefe mitgetheilt worden, daß bei der oben erwähn⸗ 
ten Filiale „Unregelmäßigkeiten“ vorgekommen jeien. Ein daraufhin ſofort 
nach Prag abgeſandter Director hätte nun eine genaue Reviſion vorgenom⸗ 
men und dabei einige nothleidende Depots gefunden, welche für die Bank 
einen Verluſt von einigen 100,000 Fl. ergeben ſollen. Für die Richt 
dieſer Angaben lehnen wir ſelbſtverſtändlich jede Verantwortung ab, indem 
wir uns vorbehalten, darauf noch einmal zurückzukommen, wenn erſt officiell 
darüber etwas bekannt wird. g : 

Wie ſich aber auch die Sache verhalten möge, jedenfalls fand ſich die 
Börſe unangenehm berührt und drückte dies in dem Weichen des Conrjes 
der Credit⸗Actien bis 182 genügfam aus. Für den Berichterſtatter böte der 
Gegenſtand zu Betrachtungen reichen Stoff, wir wollen uns jevoch hier 
faſſen und nur unſer tiefes Bedauern über den Vorfall ausdrücken, dur 
welchen das Vertrauen des Publikums zu Banken abermals erihüttert wird. 
Wenn derartige Vorkommniſſe in einem Inſtitut möglich find, welches durch 
die gemachten Erfahrungen in dieſer Beziehung zu doppelter Aufmerkſamkeit 
angeſpornt ſein ſollte und in dem Rufe des beftorganifirten Welt⸗Inſtituts 
Bot, 5 joll man dann für Rückſchlüſſe auf die Situation der übrigen 

anfen ziehen? IE 

Der Ultimo iſt abermals nicht gun vorübergegangen, ſondern hat einige 
Opfer, ſowohl hier am Platze, als auch in der Provinz gefordert. Wir 
en in bee wann die Reihe der Fallimente endlich einmal abgeſchloſſen 
ein dürfte 

Zu Details übergehend, waren die Umſätze in Banken, ausgenommen in 
belangreich. Wiener Bankverein bleiben 69%, Anglo 
%,—. Größeren Schwankungen unterlagen Egyptier, welche gegenwärtig 
das Hauptſpielpapier der Börſe bilden, der Cours variirte zwiſchen 125 und 
00 je nach dem Stande der Verhandlungen Cave's mit der egyptiſchen 

egierung. 5 5 

Der Eiſenbahnmarkt war ziemlich feſt, bot jedoch wenig Bemerkenswerthes. 
Die Variationen bewegten ſich in den engſten Grenzen. Die Situation der 
Franz⸗Joſefs⸗Bahn hat eine intereſſante Zeitungspolemik hervorgerufen, ohne 
jedoch die Direction der Geſellſchaft zu bewegen, aus ihrer Reſerve heraus: 
zutreten. Der Cours wurde durch große Käufe eines bekannten Speculan⸗ 
ten bis 145 getrieben, ob derſelbe jedoch ſein Material zu dieſem Courſe 
auch wieder wird an den Mann bringen können, erſcheint zweifelhaft. Nur 
dolj-Actien bleiben 125, Staatsbahn 296, Lombarden ſtagnirten bei 113 voll⸗ 
ſtändig. Das Papier hat bier feine ganze Couliſſe verloren, und find die 
Umſätze auf ein Minimum beſchränkt. Zu erwähnen bleibt noch, daß die 
öſterreichiſche Regierung, um die Bauten der Eiſenbahnſtrecke Si. Pölten⸗ 
Leobersdorf in Gang zu bringen, ſich principiell für Gewährung einer 
Staatsgarantie zu Gunſten der zu emittirenden 6 Millionen Gulden 
Prioritäten obgenannter Bahn ausgeſprochen hat. — Die Bauunternehmer 
haben diesbezüglich eine Offertverhandlung ausgeſchrieben, wobei das Offert 
der Wiener Unionbank für einige Provinzial⸗Sparkaſſen à 78 Papier 
für Papierobligationen angenommen wurde. Die Uebernahme erfolgt nach 
Gewährung der Staatsgarantie von Seite der Legisletive durch obgenannte 
Bank. Ein i Conſortium, wobei ſich Breslauer Bankhäuſer bes 


ſtbeiligten, hat für Goldprioritäten 81 Geld geboten, das Offert blieb, da die 


Regierung nur Papierobligationen zu emittiren unterſtützt, unberückſichtigt.— 
Geld bleibt fg. ebe en 4% pCt. i 

Freitag. Die heutige Börſe eröffnete in ſehr flauer Haltung, wozu die 
im Eingang erwähnten Gerüchte 9 0 Gebabren der Creditanſtalt⸗Filiale 
i beitrugen. Credit Actien bleiben bei 179 aus 
Die übrigen Werthe unverändert,. 


r 


oten. 


Raps (pr. 1000 Kildgr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 315 Marl Br. 
Rabl (pr. 100 Aloar) 9 

te Br., Februar⸗ 
r., September⸗October 63,50 Mark Br. 63 ns 
ebruar⸗ 
ark Br., 


** Breslau, 5. Februar. 


[Producten Wochenbericht.] Das 
Wetter war in dieſer Woche 1155 
die 


ends ſchön, und hatten wir en 
emperatur ſelten unter 3 1 Kalte. 

a a dl 

Das Verladungs⸗Geſchaft it auch in Folge deſſen höchſt . en 

ehl nach Berlin mit 35 Pf. 2 50 Kigr. n 


n 
r in England erhoffte und durch Statistiken anſchei⸗ 


ten ſind trotz der kaum rendirenden Preiſe die V 
ſchen Häfen Nordamerikas groß geweſen, und die Courſe find dort etwas 
heruntergegangen, was i. e MdL den Nachrichten über günſtigen Stand 
der Saaten zu brinben iſt. Die Umſätze in Frankreich waren ſehr au 
fügig und Preiſe haben ih nur wenig verändert. Die Nachfrage Seitens 
Conſumenten, ſowohl für N wie Körner, iſt ſchwach geblieben. In Paris 
lagerten am 31. Januar cr, 160,000. Sack Mehl gegen 30,000 im vergange⸗ 
nen Jahr. Belgien hatte ſchleppenden Handel bei matter Tendenz, und aus 
Holland wurden ebenfalls etwas niedrigere Preiſe gemeldet, da das Angebot 
von auswärtigen Häfen in Erwartung baldiger Eröffnung derſelben wieder 
größer geweſen iſt. Am Rhein haben die Courfe fait keine Veränderungen 
erfahren, 15 255 aus n up Sachſen if au a — 
mung und luſtloſem Handel keine Aenderung einge . 

und Ungarn konnten Preiſe fih behaupten, indeſſen war das Geſchaft weit 
weniger lebhaft, als in der Vorwoche. 

In Berlin war die Stimmung für Weizen ſowohl als für Roggen etwas 
— il blieben Umſätze wenig belangreih. Preiſe ſchließen fait vor⸗ 
wöchentlich. y 8 

Im Getreidegeſchäft haben wir auch dieſe Woche noch keine Beſſerung zu 
berichten, da ſich daſſelbe größtentheis noch auf den Conſum beſchränkt ſah. 
Selbſt das Gebirge, was ſonſt noch immer Einiges vom hieſigen Marke 


Manöver war und daß daſſelbe bei den abnormen allgemeinen un⸗ 


nahm, trat dieſe Woche nur ſehr vereinzelt als Käufer auf. Die Zufuhr 
blieb andauernd ſchwach und konnten fih Preiſe nur in Folge dieſes Um- 
ſtandes behaupten. 

Weizen. Die Stimmung war ſehr ruhig, und fanden nur die feineren 
Qualitäten für den Bedarf Beachtung, während geringere vernachläſſigt 
waren. Preiſe hätten ſicherlich bei der geringen Kaufluſt einen Rückſchlag 
erlitten, wenn nicht das Angebot jo ungemein unbedeutend geweſen wäre. 

zu notiren iſt per 190 Kilogr. weiß 15,75 —18—19,50 M., gelb 15,50 
is 16,75 bis 18,50 M., feinſter über Notiz, per 1000 Klogr. Februar 184 M. 
Br., April⸗Mai 186 M. Br. 

Roggen. Weder durch hohe noch durch niedrige Notirungen von aus⸗ 
wärts beeinflußt, nahm das Geſchäft ſeinen regelmäßigen Fortgang, obgleich 
ſich darin nur äußerſt wenig Leben zeigte, da man hauptſächlich auf den 
Conſum angewieſen war, welcher ſich überdies auch ſehr zurückhaltend zeigte. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 13,40—15—16,35 M. Feinſter über Notiz. 
Im Termingeſchäft war die Luſtloſigleit wie ſchon lange nicht vorherrſchend. 
Umſätze waren daber ſchwach und ſind faſt vorwächentliche Preiſe zu notiren. 
Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. Februar und Februar⸗ 
März 143 Mark Br., April⸗Mai 147 M. bez. u. Br., Mai⸗Juni 148,50 M. 
Br., Juni⸗Juli 150,50 M. Br. u. Gd. t 

Gerſte. Die Stimmung it noch immer ſehr ruhig und fanden nur feine 
Qualitäten Beachtung, während für geringere Sorten Preiſe gedrückter ſind. 
Umſätze waren von wenig Belang. 10 notiren iſt 775 100 Klgr. 12— 12,30 
bis 14,30 M., weiße 15,70 bis 17 M., per 1000 Klgr. 144 M. Br. 

Hafer war für beſſere Qualitäten mehr Kaufluſt vorhanden und wurden 
gern die notirten Preiſe dafür bewilligt. Umſätze waren etwas ſtärker als 
vergangene Woche. Geringere Qualitäten waren weniger beachtet. Zu no⸗ 
tiren iſt per 100 Klg. 14,80 —15,60—17,00 Mark. 

Im Termingeſchäft waren Umſätze bei etwas feſterer Stimmung noch 
immer ſehr ſchwach. Man handelte an beutiger Börſe per 1000 Klgr. 
Februar 161 Mark Br., April⸗Mai 158 Mark bez. u. Br. 

Hülſenfrüchte waren bei ſchwachen Umſätzen in ſehr ruhiger Haltung. 
Koch⸗Erbſen ohne Frage, 16,50—18,50—20 Mark, Futter ⸗Erbſen 15,50 
bis 16,80 —18 Mark, Linſen, kleine 23 bis 26 M., große 27— 30 M. und 
darüber. Bohnen wenig verändert, galiziſche 14,50—15,50 Mark, ſchleſiſche 
16—17 M., rohe Hirſe nominell, 15 bis 16 M., W ſtärker angeboten, 
16 bis 18 M., Lupinen nur feine trockene Qualitäten zu placiren, geringere 
vernachläßigt, gelbe 9,50—10—10,50 Mark, blau 9 
Mais mehr beachtet, 9,50 —10—11 M., Buchweizen matt, 14 bis 15 
Mark. Alles ver 100 Kilogr. 8 

Kleeſamen. Für Weiß wie für Rotbklee fi te ſich zu Anfang dieſer 
Woche eine entſchieden feſtere Stimmung, die g io mehr Leben in das Ge: 
ſchäft brachte, und wurde demzufolge das Angebot ziemlich leicht begeben, 
da auch Inhaber ſich gefügiger zeigten. Umſätze waren ziemlich belangreich. 
In den letzten Tagen war das Geſchäft ruhiger geworden, da das Angebot 
ſchwächer war. Preiſe ſind für feine Qualitäten unverändert, dagegen für 
mittlere und geringere Qualitäten Rothklee gegen vergangene Woche um ca. 
1,50 Mark niedriger. Schwediſch blieben ferner nur die wirklich feinen Qua⸗ 
litäten beachtet, während alle anderen ſehr vernachläßigt waren. Thymothee 
waren gute Qualitäten leicht zu placiren. In Gelbklee war der Umſatz durch 
hohe Forderungen noch immer ſehr erſchwert. Zu notiren iſt per 50 Klg.: 
weiß 48—52—57—65—74—76 Mark, feinſter noch darüber, ih 46—54 bis 
58—62—65 Mark, ſchwediſch 65—72—79—87 M., gelb 26—29—30 Mark, 
Thymotbee 27—32—35 Mark. 

In Oelſaaten war in den erſten Tagen die Stimmung feſt, ermattete 
jedoch am Schluß der Woche, da die Kaufluſt merklich abgeſchwacht war und 
das Angebot ſich vergrößert hatte, Preiſe ſind daher ca. 25 Pfg. per 100 
Klar: ntedriger zu notiren, und zwar per 100 Klgr. Winterraps 26,75 bis 
28,75— 29,75 M., Winterrübſen 25,75 — 26,75—28,75 Mark, Sommerrübſen 
27,75— 28,7530 Mark, Dotter 24—25 - 26 Mark. 

In Hanfſamen blieb das Angebot bei ſehr ee lim ungemein 
ſchwach. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 19,70 bis 21,25 Mark. 

Leinſamen war in ſehr ruhiger Haltung und nur wirklich feine Quali⸗ 
täten beachtet, während geringere Qualitäten nach wie vor vernachläßigt 
1 39 unbedeutend. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 24—26 bis 
2 ark. 

Napskuchen ziemlich preishaltend, ſchleſiſcher 7,60 — 7,90 Mark, polniſcher 
7 bis 7,50 Mark. 

Leinkuchen wenig verändert, 9,10—9,60 Mark per 50 Kilogr. 

In Rüböl war in den erſten Tagen die Stimmung etwas feſter, er⸗ 
mattete jedoch in den letzten Tagen der Woche derart, daß Preiſe ca. 1,50 
Mark billiger ſchloſſen als vergangene Woche. Die Umſätze waren äußerſt 
ſchwach. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Rune loco 66 Mark Br., 

ebruar und Februar⸗März 64 M. Br., April⸗Mai 63,50 M. Br. u. Gld., 
ai⸗Juni 64 Mark Br., September⸗October 63,50 M. Br. 

Spiritus verfolgte in den erſten Tagen dieſer Woche feſte Tendenz und 
war in Folge beſſerer Stimmung von auswärts, fo daß Käufer höhere Preiſe 
bemilligen mußten, zumal auch Inhaber ſich zu dieſen Preiſen zurückhalten⸗ 
der zeigten. Die Umſatze beſchränken ſich meiſt auf Frühjahrs⸗ und Sommer: 
termine, worin ſie ziemlich belangreich waren. Die Aufträge ſcheinen meiſt 
Speculationskäufe für auswärtige Rechnung und Ing Reporteure und 
Lagerinhaber geweſen zu ſein. Erſt gegen Ende der oche ſchwächte ſich die 
Stimmung, dem Impulſe auswärtiger Börſen folgend, ab. Im Verſandt⸗ 
geſchäft hat ſich die Situation nicht geändert. an handelte an heutiger 
Börſe per 100 Liter loco 43,20 M. Br., 42,20 Mark Gld. Februar und 
erg 44 Mark Gld., April⸗Mai 45,80 M. bez. u. Gld., Mal- Juni 46,50 
Mark Gld., Juni⸗Juli 47 M. Gld., Juli⸗Auguſt 48 M. bez., Br. u. Gld. 

Mehl war ſchwächer angeboten, dies hatte jedoch auf Preiſe wenig Ein⸗ 
fluß, da Kaufluſt auch gering war. Zu notiren iſt per 100 * eizen⸗ 
mehl fein alt 29,25 bis 30,25 Mark, neu 25,50 — 26,50 M., Roggenmehl 
fein 25,50 bis 26,50 Mark, Hausbacken⸗ 24,25 bis 25,25 M., Bloggen: 
futtermebl 10 bis 11 Mark, Weizenkleie 8—8,75 M. 

b Stärke in matter Stimmung und Preiſe niedriger. Zu notiren iſt 
Weizenſtärke: 24,50—27 Mark. Kartoffelſtärke 10,50 —11,25 M. Kar: 
toffelmehl 10,25—11,50 Mark. Alles per 50 Kilogramm. 


A Breslau, 5. Februar. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) 
Die milde und trockene Witterung zu Anfang des Monats Februar giebt 
Veranlaſſung, daß ſich im Laufe dieſer Woche auf den verſchiedenen hieſigen 
Marktplätzen ein recht lebhaſter Verkehr bekundete. Wie in der borigen 
Woche, kamen bedeutende Zufuhren von Feld⸗ und Gartenfrüchten heran, 
und auch an Butter, Eier und Federvieh war kein Mangel. Wild wird 
immer ſeltener. Auch auf dem Fiſchmarkte wurden ziemliche Einkäufe in 
ſeltenen Fiſchſorten von größeren Reſtaurateuren gemacht, da mehrere größere 
Diners und Bälle ſtattfanden. — Notirungen: 5 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und 9 Rind: 

50—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Fi 


Schwei d 60 Pf., Iflei . 50 Pf. 
Kab 42 fd. Sia 2 I 15 Sind 70.86 1 1 
Saz 50—6 f. 1 
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todte, 60 Pf. pro 
1 M. 60 Pf., Steinbutten pro Pfd. 1 M. 60 Pf., 
80 Pf., Dorſch pro Pfd. 30 Pf., Forellen 1 Mark pro 

„ 80 Pf., Karpfen 80—90 Pf. pro P 
20 Pf. bis 1 Mark 50 Pf. pro Pfd., gemengte Fiſche pro 
Krebſe pro Schock 2 M., Hummer pro Stück 3 M., Auſtern, engl., pro 1 
De 1 80 ff Holſteiner, pro 100 Stück 18 Mark, Stockfiſch, getrockneten 
a Pfun A 

Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 6-9 M., Auerhenne Stück 
3% bis 4½ M., Gänſe pro Stück 3% bis 6 M., Enten pro Paar 
3,4% M., Hühnerhahn pro Stück 1% M. bis 1 M. 80 Pf. Henne 1% bis 
2 M., Capaun pro Stück 3—4 M., Tauben pro Paar 90 Pf. bis 1 Mark, 
10 Pee das Schock 4 Mark, die Mandel 1 Mark, Ameiſeneier 1 Liter 
0 Pfennige. . 

Geſchlachtetes Federvieh: Gänſe, Stück 3 Mark 50 Pf. bis 4% Mark, 
Enten, Paar 3 Mark 50 Pf. bis. 4, Mark, Hühner, Paar 2 Mark 50 Pf. bis 
Mark 50 Pf., Tauben, Paar 1 Mark 20 Pf., Gänſeklein, Port. 60 Pf., 
Entenklein, Port. 30 Pf., Gänſeleber 25 Pf. 

Wild. Rehbock à 35 Pfund 24 Mark, Hafen pro Stück 3 Mark bis 
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3 Mark 50 Pf., Faſanen 4—6 Mark pro Stück, Kaninchen pro Stück 30 
bis 70 Pf 


Küchen: und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 50 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Wiener Spar⸗ und 
Wirtbſchaftsbutter pro 4755 90 Pf., ſüße Milch 1 Liter 15 Pf., Sahne 
1 L. 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 
Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50—70 Pf., 


Co — —— Sid I Weizenmehl pro Pfd. 17 Pf 
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Waldfrüchte und Beeren. Preiſelbeeren 1 L. 30 Pf., Wachholder⸗ 
beeren 1 L. 20 Pf., gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf. 


Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 2 M. 80 Pf., 3 


e 2 L. 10—15 Pf., Erdrüben pro Mandel 80 Pf. bis 2 M., Teltower 
Rübchen Tro Pfd. 40 Pf., Mohrrüben pro Neuſcheſſel 2 Mark 40 Pf. 
Blaukohl Mandel 3—6 Mark, Braunkohl oder Grünkohl pro Korb 1—1% 
Mark, Weißkohl Mandel 3 M., Wälſchkohl pro Mandel 1—3 M., Blumen: 
kohl Roſe 1 bis 2 Mark, Oberrüben pro Mandel 20—30 Pf., Spinat 1 L. 
20 Pf., Waflerrüben 2 F. 8 Pf., Sellerie, pro Mandel 80 f. bis 1% M., 
F rn ge 15 ar 5 3 Peterſilie Gbd. 15 Pf., Meerrettig 
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Breslauer S W Marktbericht der Woche am 31. Jan 
und 3. Febr. Der Auftrieb betrug: 1) 407 Stück Rindvieh, darunter 177 
chſen, 230 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Prima⸗Waare 52 bis 54 Mark, II. Qualität 43 —45 Mark, ge: 
ringere 25—27 Mark. 2) 973 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 54—56 Mark, mittlere Waare 
44—45 Mark. 3) 1713 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
leiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 19—20 Mart, geringſte Qualitat 

9 Mark pro Stück. 4) 505 Stück Kälber erzielten nur Mittelpreiſe. 


Breslau, 5. Februar. [Berichtüber Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Der Froſt hat einem milderen 
Wetter Platz gemacht, wodurch die Aufnahme der Bauarbeiten ermöglicht 
wurde. Die Preiſe hielten ſich für beſſere Ziegel unverändert, während die 
Preiſe für geringere Sorten vielfachen Schwankungen unterworfen waren. — 
Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 

Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 39—45 Mark, Mau 
36—39 Mark, do. II. 33—36 Mark Selbofengiegel 23—30 Mark, 
36—38 Mark, Hohlziegel 37—43 Mart, Keil⸗ 

Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, ug“ 0,50 Ctm. lan 
0,20 —0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Ma 

7,50—9 Mark, Granitplatten 7—9 Mrk., franz. 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,30 —1,50 Mrk., do. 
oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 1114,50 Mark, 
do. Stettiner 15—17 Mrk., gang 7 pr. Str. 2,25—2,50 Mrk., Studatur: 
95 3—3,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mk., Granitſtufen pr. Ifde. Meter 

7 Mk., Pferde- und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. lfde. Meter 8—9 Mrk., 
Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 22—26 Mrk. 


I. [Getreidetransporte.] Im November v. J. waren wir genöthigt, 
die bis dahin regelmäßig allwöchentlich erfolgte Publication der per Eiſen⸗ 
bahn dem bieligen Plaß zugeführten und don bier verſandten Getreide⸗ 
quantitäten einzuſtellen, weil uns von da ab die bezüglichen Notizen einer 
der hieſigen Bahnverwaltungen nicht mehr zu Gebote ſtanden und eine Pu⸗ 
blication unvollſtändiger Getreidetransport⸗Statiſtiken für den Geſchäftsmann 
werthlos geweſen ſein würde. Wir hoffen indeſſen in nächſter Zeit in der 
Lage zu ſein, die Getreidetransport⸗Nachweiſe in früherer Vollſtändigkeit 
wieder mittheilen zu können und publiciren einſtweilen einige, den biejigen 
Getreideverkehr im Monat Januar c. betreffende, auf amtlichen Erhebungen 
beruhende Zahlen. 2 0 15 ü 

uf der eee, e er Eiſenbahn gingen im 

Monat Januar c. in Breslau ein: 32,520 an eizen, 44,630 Klgr. 


. 60 Pf., 
80 Pf., 
fel 0 fd. 


iegeln I. 
achſteine 
und Brunnenziegel 45—50 
pro Stüd 
rl, Weſerſandſteinplatten 
onflieſen 8,50—15 Mrk., 


oggen 
und 71,630 Klgr. Gerſte, dagegen gingen auf der Bahn aus: 525,038 115 
Weizen, 1,405,116 Klgr. Roggen. 297,316 Klgr. Gerſte und 180,462 Kilo⸗ 


gramm Hafer. 

In derſelben Zeit gingen auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn hier ein: 
463,309 Klgr. Weizen, 823,448 Klgr. Roggen (worunter 10,200 Klgr. Durch⸗ 
97850 und 72,574 7 Hafer, wogegen auf der Bahn verſandt wurden: 

6,850 Klgr. Weizen, 118,826 Klgr. ggen, 100,810 Klgr. Gerſte und 
25,494 Klgr. Hafer. 

Auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn endlich find im 
Januar c. in Breslau eingegangen: 17,000 Klgr. Roggen und 8905 Klgr. Hafer, 
wogegen auf derſelben verſandt wurden: 270,110 5 Weizen, 157,084 Klgr. 


Roggen, 127,091 Klgr. Gerſte und 38,087 Klgr. Hafer 


= per 2000 Pfd. 56 
ungariſcher 
Brutto 6% 


Sgr. per Ctr. Br. : 

Poſen, 4. Februar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: ön. - ggen (pr. 1000 gramm) matt. ndet — 
Ctr. Kundigungspreis —, Februar 147 bez. u. G., Februar Marz 147 
bez. u. G., März⸗April 147,50 bez., Frühjahr 148 bez. u. G., April⸗Mai 148 
bez. u. G., Mai⸗Juni —, —, Juni⸗Juli —, —. — tritus (pr. 10,000 
Liter &) matter. Gelündetj 20,000 Ltr. Kündigungspreis 43,00, Februar 
43 b u. G., April 44,50 bez., April⸗Mai 45 


G. F. Magdeburg, 4. Februar. [Marktbericht] Wir hatten in 
dieſer Woche während der Morgen⸗ und Abenſtunden ſtarke Nebel und am 
Tage zumeiſt helles, ſonniges Wetter, das Thermometer zeigte in der be 
Grad unter und in den Mittagsſtunden fo viele Grade 
über Null. Die Schifffahrt ruht noch, da ſich ſchwacher Eisgang in der Elbe 
zeigte. Das 9 verharrte in ſeiner matten, beſchränkten Hale 
bei kaum Pa ſchwankenden Preiſen. kit 75 je nach Qualität von 17 
bis 204 für 1000 Kilo und bemerken, daß geringe Sorten häufiger vor⸗ 
gekommen als gute; dieſe find thatſächlich ſelten zu haben. Roggen, inlän⸗ 
diſcher 165—175 Mt. für 1000 Kilo, geringer ausländiſcher iſt, ſo weit uns 
bekannt, nicht am Markt. Gerſte, geringe und leichte Futterſorten 150 bis 
160 Mk., mittel und gute Malzſorten 180—195 Mk., feine Brauſorten und 
Chevalier 200—220 Mk. für 1000 Kilo. Gedarrte Cichorienwurzeln 14 Mk. 
für 100 Kilo. Gedarrte Runkelrüben 13—13,50 Mk. für 100 Kilo. Dem 
Spiritushandel wendete ſich jeit dem kräftigen Aufſchwunge der Preiſe in 

welches ſich aber bei dem ſchließlich wieder 
schnell verlieren zu wollen ſcheint. Kartoffel⸗ 


eingetretenen Rückgange eben ſo 


f. 
. Tons gegen 10,988 Tons 


rector, Lederer, liegt feit zwei Tagen im Delirium. Di 
ſacht Tage dauern.“ 


ler nachfolgende Firmen ihre Zahlungen eingeſtellt: 
5 Gg. Schepeler, Leſſer u. Comp., Frisk u. 


Spiritus loco mit Rückgabe der Fäſſer wurde von 42—44 Mk. aufwärts 
bezahlt und für größere per Eiſenbahn angebrachte Poſten mußten um ca. 
1 Mk. höhere Preiſe bewilligt werden, beute dürfte indeſſen nicht über letzten 
Berliner Preis 43,40 Mk. zu bedingen fein, per dieſen Monat ohne Angebot 
und Nachfrage. Rübenſpiritus knapp, weshalb Benöthigte 43 Mk. anlegen 
mußten, zu welchem Preiſe per dieſen Monat offerirt blieb, per März bis 
Mai jeden Monat gleiches Quantum 44 43,50 M. bedungen, per Juni bis 


. September 45 Mk. Brief. Rübenmelaſſe 4,60 — 4,80 Mk. für 100 Kilo 


Magdeburg, 5. Februar. [Zucker bericht.] Rohzucker. In den 
letzten 8 Tagen war das Angebot von Rohzucker der Nachfrage entſprechend 
und wurden bei ruhigem Markt circa 53,000 Ctnr. zu feſt behaupteten 
vorwöchentlichen Notirungen umgeſetzt. Nur Nachproducte mußten in Folge 
der flauen ausländiſchen Berichte reichlich 75 Pf. nachgeben. 

Raffinirte Zucker. Zu unveränderten Preiſen gingen im Laufe der 
verfloſſenen Woche circa 33,000 Brode und circa 7000 Center gemahlener 
uder um. Syrup. M. 2,30 effectiv exeluſive Tonne. 


Glasgow, 1. Febr. [Eiſenbericht bon Theodor Hertz, vertreten 
durch „ Ullrich in Breslau.] Die Stimmung des Roheiſen⸗ 
marktes bat ſich in der berflofienen Woche nicht gebeſſert und bleibt im All⸗ 
gemeinen eine trübe. Gemiſchte Nos. Warrants wichen auf 62 S. 3 P. 
Kaſſe und ſchließen heute mit Käufern zu 62 S. 4½ P. 

Es find augenblicklich 117 Hochöfen in Betrieb gegen 113 Ende December. 

Der Vorrat) im Store (Warrants) beträgt 62,376 Tons gegen 63,299 
Tons Ende vorigen Jahres. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 5746 
„988 rend der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 29,339 Tons gegen 40,093 Tons während 
derſelben Periode 1875. 


Middlesbro'-on- Tees, 1. Febr. [Ciſenbericht von C. C. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau] Auf dem Noheiſen⸗ 
markt hält die eingetretene Geſchaftsſtille an. Die abwartende Haltung er⸗ 
klärt ſich theilweiſe aus den gegenwärtig der Entſcheidung barrenden Lohn⸗ 
fragen. Den Hochofenarbeitern iſt eine Reduction von 5 pCt. und den 
Eiſenſteingrubenarbeitern eine ſolche von 2 D. per Ton angekündigt worden. 
Nr. 3 Gießerei⸗Roheiſen war beute von Jabritanten zu 52 S. per Ton von 
1015 Kilos ab Werk erhältlich und Nr. 4 Puddel⸗Eiſen zu 51 S. Händler 
dagegen waren geneigt, zu einer Kleinigkeit weniger abzuſchließen. Falls 
die Arbeiter ſich nicht gutwillig in die niedrigeren Löhne fügen wollen, wür⸗ 
den Preiſe beſſer werden, da die Vorräthe nur klein ſind. 


— d. Breslau, 5. Febr. [Kaufmänniſcher Verein.] Die geſtrige, 
zahlreich beſuchte Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Herr Grüt iner, 
mit der Mittheilung über die Conſtituirung des Vorſtandes: M. H. Schäfer 
ftellbertretender Vorſitzender, S. Haber und C. 3 Schriftführer, 
Fado Riedel Kaſſirer, Gust. Patzky Stellvertreter, B. Zadig Kaſſen⸗ 
zurator und D. Mugdan Stellvertreter. — Das Stiftungsfeſt des Ber: 
eins iſt für Sonnabend, den 26. Februar, Abends 8 Uhr, in der neuen 
Börſe in Ausſicht genommen. Die Arrangements zu demſelben find einer 
Commiſſton übertragen. — Director B. Milch hielt hierauf einen eingeben: 
den Vortrag über den Entwurf der neuen Concursordnung für das Deutſche 
Reich. Redner gab eine ausführliche Schilderung des bisberigen Concurs⸗ 
verfahrens, begrüßte den neuen Entwurf, inſofern er dem Princip der Selbſt⸗ 
verwaltung eine größere Berechtigung zugeſteht, und ging dann die einzelnen 
Paragraphen des neuen Entwurfs der Reihe nach durch, immer die Vortheile reſp. 
Nachtheile gegenüber der bisherigen an beende een. In der nächſten 
Sitzung wird Redner ſeinen Vortrag fortſetzen. Die Verſammlung bezeugte 
dem Redner ihren Dank durch Erheben von den Plätzen. — Geheimer Com: 
miſſions⸗Rath Conſul Dr. Cohn: Bekanntlich läuft der Zollvertrag zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland Ende 1877 ab. Ex (Redner) ſel in ſeiner 
Eigenſchaft als öſterreichiſcher Conſul für die Provinz Schlefien von der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung aufgefordert worden, ein Gutachten für den Abſchluß 
eines neuen Zollpertrages einzureichen. Zwar habe er ein ſolches bereits ein⸗ 
geſandt, bei der Wichtigkeit der Mal aber halte er daſſelbe nicht für aus⸗ 
reichend und er bitte daher die Mitglieder, ihm diesbezügliches Material an 
die Hand zu geben. Herr Kielmann macht den Vorredner auf das Gut⸗ 
achten der Schweidnitzer Handelskammer aufmerkſam, welches ſeiner Anficht 
nach das zutreffendſte Urtheil für dieſe Frage enthalte. Hierauf folgte der 
Schluß der Sitzung. 

Wien, 4. Febr. [Creditanſtalt.] Die „N. r.“ ſchreibt: 
competenter Seite wird uns ey en daß nach — — vom a 
rector Putzker vorgenommenen Erhebungen bei der Prager Filiale ver 
Creditanſtalt ſeit einer Reihe von Jahren frauduloſe Buchun⸗ 
gen vorgenommen worden find, welche den Zweck hatten und auch erreichten, 
die Central⸗Direction über den Stand der Debitoren und Creditoren der 
er 5 täuſchen — ein Vorgang, welcher nur durch Einverſtändniß der 
eiden leitenden und zur Firmazeichnung berechtigten Oberbeamten möglich 
war. Die Unterſuchung nimmt in Folge deſſen größere Dimenſionen an, 
und reiſt deshalb Herr Director v. Weiß zur Unterſtützung ſeines Collegen 
Putzker mit dem Nachmittags⸗Eilzuge nach Prag. Eine auch nur annähernd 
richlige Taxation des Schadens, welcher der Creditanſtalt aus dieſem Vor⸗ 
falle erwachſen wird, iſt heute abſolut unmöglich doch wird die Angelegen⸗ 
beit von der Direction ſelbſt ſehr ernſt genommen.“ — Die „Pr.“ berichtet 
aus Prag: „Heute Nachts wurden Schritte eingeleitet zur Eruirung des 
Directors Hampel von der Credit⸗Filiale. Derſelbe iſt ſeit vorgeſtern ber. 
ſchwunden; man fürchtet, daß er Hand an ſich gelegt habe der erte Pie 


ifin» 


fte 


[Die transatlantiſche Kabelverbindung und Börfeni nen.] 
Man ſchreibt aus London: „Es waren Ende vorigen Monats wi türhtungen 
aufgetaucht, daß ein ebenſo neues wie ruchloſes Verbrechen im Gange it, 
welches Börſenmanövern zu Liebe die neueſte Kabelverbindung mit Amerika 
auf dem Meeresgrunde zu zerſtören ſtrebt. Ja, es ſcheint fo, als wenn ein 
derartiges Verbrechen ſchon wiederholt ausgeführt worden ware. Der Präſt⸗ 
dent der neueſten Telegraphenverbindung mit Amerika, der „Direct United 
States Cable Company“, bringt die Anklage an die Oeffentlichteit, daß die 
wiederholten und regelmäßigen Unterbrechungen dieſer Kabelverbindung 

ewiſſen Börſenſpeculanten nicht nur einige Stunden, ſondern ſogar einige 

je vorher als bevorſtehend bekannt waren. Das Kabel ſoll vor jedem Bruch 
pollitändig tüchtig geweſen jein, und es ſcheint ſich aus der Unterſuchung der zer⸗ 
riſſenen Stücke — welche nach London gebracht wurden — herausitellen, 
daß das Kabel gewaltſam zerriſſen wurde. Auch laſſen die Stellen, an denen 


„es zerriß, beſtimmt darauf ſchließen, daß nicht Anker von Schiffen das Kabel 


verletzt haben lönnen. Obgleich dieſe Befürchtungen — welche ja von maß⸗ 
gebendſter Seite herrühren — noch beſtatigt werden müſſen, jo ſcheint un 


bez.] mit ihnen übereinzuſtimmen, daß in der letzten Zeit die Actien der beiden 


concurrirenden Kabel⸗Geſellſchaften — der ſchon genannten und der Anglo 
American Telegraph Company — den Gegenſtand des wildeſten Börſen⸗ 
ſpieles bildeten. In der That ift ſchon wiederholt beobachtet worden, daß 
die Courſe der concurrirenden Linie häufig in die Höhe fprangen, ſchon che 
der Bruch der anderen Verbindung veröffentlicht worden war. Dieſe Beobach⸗ 
tung bildete die Veranlaſſung zu der Anklage gegen die Beamten der Direct 
United States Cable Company, daß dieſelben die Nachricht von Verletzungen, 
welche das Cabel betroffen hatten, zum Zwecke von Börſenſpeculationen zu⸗ 
rüdhielten. Sollte indeſſen die oben wiedergegebene Befürchtung begründet 
ſein, ſo würde dieſe Anklage wegfallen und ſich die Ausbeutung von Ver⸗ 
letzungen des in Rede ſtehenden Kabels durch Börſen⸗Speculanten auf bei 
weiterem tieferen Urſachen beruhend berausſtellen. Wie dem auch jei, es 
giebt augenblicklich in London kaum zwei Unternehmungen, welche in jo bef⸗ 
tiger Concurrenz mit einander ſtehen und zu fo bitteren Börſenkampfen Vers 
anlaſſung gaben, als jene beiden Kabelgeſellſchaften. Die altere, die Anglo 
American Company, hatte die ihr während mehrerer Jahre erwachſene Con⸗ 
currenz glücklich durch Amalgamation mit den concurrirenden Geſellſchaften 
1 0 als ein neues Kabelunternehmen an die Oeffentlichkeit trat. Der 
Kampf bis aufs Meſſer, welchen die Legung dieſes neuen Kabels herborcief, 
wurde noch dadurch verſchärft, daß die Canadiſche Regierung dem neuen 
e zum Schaden des älteren, ungemein werthvolle Privilegien 


[Meber die Falliſſements in Riga] wird berichtet „Im Ganzen haben 

l „Andreas u. Comp, 
ieprecht, G. Weber u. Comp., 
: Grobmann, Hinrichſen u. Comp., A. Wulff u Comp. Den erſten 


nſtoß zu dieſen Falliſſements gab die Firma G. Andreas u. Comp., welche 


ein ſehr ausgedehntes Holzexport⸗Geſchäft betrieb, ſich nicht länger halten 
eser — dadurch die mit ihr eng verbundenen Firmen Joh. Gg. Schepeler, 

eſſer u. Co 
bedeutenden ; geiler 
u. Comp. geſtürzt worden. Es ſcheint jo ziemlich ficher, daß weitere Falli⸗ 
ments nicht zu erwarten ſind und von einer allgemeinen Kriſis, welche 
namentlich auch auf den Petersburger Platz zurückwirken würde, kann ſonach 
ferner nicht mehr die Rede ſein.“ 


„ und A. Wulff u. Comp. mit hineinzog. Die übrigen weniger 
irmen find wohl mehr oder weniger durch den Fall von Leſſer 
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Zweite Beilage zu 


Concurs⸗Eröffnungen. 5 
Ueber das Vermögen des Handelsmanus Hermann Baruch Simon in 
Berlin. Bablungseinitellung: 17. November a. p. Einſtweiliger Verwalter: 
Kaufmann Sieg. Erſter Termin: 16. Februar c. N 
Ueber das Vermögen des Briefcouvert⸗Fabrikanten Adolph Friedrich Carl 
De, Firma Ad. Schellhorn und Held in Berlin. Zablungseinſtellung: 
1. Auguſt a. p. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Sieg. Erſter Termin: 
15. Februar c. R et 
Ueber das Vermögen des Chemikers und Fabrikanten Dr. Albert Schulge, 
in Firma Rud. Zennig Nachflg. in Berlin. Haun ende ‚20. No⸗ 
vember a. p. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Sieg. Erſter Termin: 
18. Februar c. 


- Verlooſungen. 

[Türkenloſe.] Bei der am 1. Februar 1876 in Konſtantinopel ſtatt⸗ 
—— Ziehung der Türkenlooſe wurden laut telegraphiſcher Mittheilung 
(eigene Nummern mit beigeſetzten Treffern gezogen: Mit 300,000 Francs: 
r. 1,488,777; mit 25,009 Francs: Nr. 1,835,472; mit je 10,000 Francs: 
Nr. 544,416 1,835,471; mit je 2,000 Franes: Nr. 63,930 261,923 512,461 
802,064 1,380,940 1,437,592; mit je 1,250 Francs: Nr. 42,232 115,016 
203,418 512,463 655,198 661,306 757,081 759,004 795,150 1,029,409 
1,289,099 1,957,833; mit je 1,000 Francs: Nr. 63,927 79,769 129,411 
173,219 203,420 213,896 213,899 213,900 234,059 261,922 521,590 582,954 
582,955 629,371 655,199 662,893 693,348 705,867 732,711 732,713 757,085 
802,063 929,905 1,104,630 1,402,205 1,437,595 1,539,379 1,641,699. Dieſe 
Nummern bedürfen jedoch noch der Beſtätigung durch die in einigen Tagen 

eintreffende officielle Ziebungsliſte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 5. Febr. Reichstag. Der Vleepräſident Hänel zeigt an, 
der Präſident v. Forckenbeck werde ſich in Folge des Ablebens feiner Ehe⸗ 
gattin von den noch übrigen Sitzungen fern halten. Das Haus 
drückt ſeine Theilnahme für Forckenbeck durch Erheben von den Sitzen 
aus und ermächtigt Hänel, dies Forckenbeck telegraphiſch mitzutheilen. 
Das Haus nahm ſodann in dritter Leſung drei vorgeſtern in zweiter 
Leſung erledigte finanzielle Gefegvorlagen und in zweiter Leſung die 
1874er Ueberſicht der außeretatsmäßigen außerordentlichen Einnahmen 
und Ausgaben, welche durch den franzöſiſchen Krieg veranlaßt ſind, an. 


und über den unter ihrer Aufſicht ſtehenden Invalidenfonds wird 
Decharge ertheillt. Bei der Debatte hierüber beſchuldigt der clericale 
Abgeordnete Ludwig den Abgeordneten Miquel der Bereicherung bei 
Belegung der Gelder des Invalidenfonds, bleibt jeden Beweis ſchuldig 
und wird zweimal zur Ordnung gerufen. Windthorſt erklärt, Ludwig 
handelte ohne Zuſtimmung des Centrums. Miquel ſpricht ſich über 
ſeine Thätigkeit als Director der Disconto⸗Geſellſchaft aus und fordert 
Jeden auf, der ihn einer uncorrecten oder unredlichen Handlung zeihen 
könne, hervorzutreten. N 

Die Vorlage, betreffend die Verlängerung des Mandates der Con⸗ 
cursordnungs⸗Commiſſton bis zur nächſten Seſſion, wird in erſter und 
zweiter Leſung genehmigt. Ein von Lasker und den Vorſtandsmit⸗ 
gliedern aller Fractlonen eingebrachter dringlicher Antrag, zur Unter: 
ſtützung des Vicepräſtdenten Hänel, den früheren Präfidenten Simſon 
in das Präſidium zu wählen, wurde einſtimmig angenommen. Simſon 
erklärt ſich dankend bereit, der Aufforderung zu entſprechen. Von der 
Geſetzvorlage über die Verlegung des Etatsjahres auf den 1. April 
wird der die Verlegung ausſprechende erſte Paragraph genehmigt, die 
übrigen Paragraphen, darunter die Bewilligung eines Pauſchquantums 
für die Finanzverwaltung von Neujahr bis zum 1. April 1877 ab⸗ 
gelehnt. Bei Berathung der Vorlage, betreffend die Errichtung eines 
Reichtagsgebäudes, treten der Handels miniſter Achenbach, Unruh und, 
Dunker für die Vorlage ein, Berger für den Platz hinter dem jetzigen 
Reichstagsgebäunde. Das Haus vertagt um 5°/, Uhr die Weiter⸗ 
berathung bis Montag. 


Berlin, 5. Februar. Die „Germania“ publicitt ein Telegramm 


aus Prag des Prinzen Edmund Radziwill, worin derſelbe als Beauf⸗ 


tragter Ledochowskis Allen nochmals für die ihm erwieſene Freundlich⸗ 
keit herzlichſt dankt. 

Wien, 5. Februar. Ueber die Prager Filiale der Grebitanftalt 
verlautet verläßlicher Seits, daß die bisherige Unterſuchung conform 
mit der Angabe eines der ſchuldtragenden Oberbeamten den Schaden 
von 733,000 Gulden ergab, jedoch iſt die Unterſuchung noch nicht 
abgeſchloſſen und find behufs durchgreifender Reviſion der Prager 
Filiale weitere Buchhaltungsbeamte der Controle nach Prag abgereiſt. 


Gegen alle zur Procurazeichnung bevollmächtigte Beamte der Prager 


Filtale iſt Seitens der Direction der Creditanſtalt 
zeige erſtattet worden. 

Wien, 5. Februar. Die „Wiener Abendpoſt“ erfährt, competenter⸗ 
ſeits war es beabſichtigt, mit der Publication der Reformnote Andraſſy's 
zurückzuhalten, bis die Antwort der Pfortenregierung vorliege. Auf 
bisher vollſtändig unaufgeklärte Weiſe wurde die „Kölner Zeitung“ in 
die Lage geſetzt, die Depeſche zu veröffentlichen. Nachdem die Publi- 
cation der „Kölner Zeitung“ ſowohl im franzöfifchen Texte, als in der 
Ueberſetzung weſentliche Unrichtigkeiten enthält, veröffentlicht die „Wiener 
Abendpoſt“ nunmehr den authentiſchen Text. 

Paris, 5. Februar. Durch eine Gasexploſion bei Saint Etienne 


ſtrafgerichtliche An⸗ 


find 216 Perſonen verunglückt. Bis heute früh wurden 24 lebend, 


26 todt hervorgezogen. Die Uebrigen ſcheinen verloren. i 
Kopenhagen, 4. Februar. Das Folkething hat die vom Lande: 
thing angenommenen Regierungsvorlagen, betreffend die Zucker⸗ und 
Salzſlerer abgelehnt und dadurch zu erkennen gegeben, daß es auf 
‚partielle Steuerreformen nicht eingehen will. Der vom Folkething 
gewunſchten allgemeinen Steuerreform ift die Regierung entſchieden 
abgeneigt 
ab Petersburg, 4. Februar. Die Reichsbank erhöht von morgen 
= Pi für Wechſel auf 6 und den Lombardzinsfuß auf 
Unten Meltem 5. Februar. Das Auslandscomite der Repräſen⸗ 
zalifotiondpetira — über den Antrag auf Kündigung des Natu⸗ 
für unrathſ n Deutſchland und erklärt einſtimmig die Kündi⸗ 
gung übrt Viele © „Deutſchland habe den Vertrag gewiſſenhaft 
durchgeführt. 8 eutſche laſſen ſich in Amerika naturaliſiren und 
kehren dann nach Deutschland zurück. Trotzdem aber beinahe 11,000 
dieſer naturaliſirten Amerikaner in Deutſchland wohnen, ſind wegen 
Milttärpficht nur 39 flreitige Fälle vorgekommen, wovon die deulſchen 
Behörden nur 3 zu Ungunſſen der Belangten entſchieden. Deutſch⸗ 
land legte den Vertrag ſtets liberal aus, und werde dies unzwelfel 
haft auch fernerhin hunn. 
. Slenrapbiiche Courſe und BWöriennammearz — 
a Wolfe e Ae, 
Berlin, 5. Februar, 12 Uhr 25 Min. [Anfange ⸗Gourſei Credit, 
Aden 318, — 5 Sasse 18, —. Staatsbahn 5% n 
195, 50. Italiener —, —. ber Ameritaner —, —. Rumanen 26, 75, 
öprocent, Türken —, —. Disconto⸗Commandit 127, —, Laurabütte 56, 75. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien , —. Rheiniſche 
Bergiſch⸗Markiſche —, —. Galizier —, — Matt. 
Weizen (gelber) April 195, —, Juni⸗Juli 203, — — Roggen April: 
Mai 151, —, Mai⸗Juni 150, 50. — Rüböl: April. Mai 64, 30, September: 
October 64, 40. — Spiritus: April⸗Mai 47, —, Auguſt⸗September 51, 60, 
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Berlin, 5. Februat⸗ [Schluß⸗Courſe.] Mall. 
elta. 5 Beh Pte Pesch 2 ib 29 ün 


* 
ar * 


„ . Cours vom 

‚50: 320, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — 1 
522, —[Laurahütte 56, 75 

6. Eiſenbahnb. 25, 50 25, — 
ien ku 176, 


Cours vom 
Oeſt. Credit⸗Actien 314 


Schleſ. Bankverein 
Bresl. Discontobank 
Schleſ. Vereinsbank 
Bresl. Wechslerbank 
d. Pr.⸗Wechslerb. — —| —, —Ruſſ. 
do. Mallerbant .. — 8 


1 


3 pre. Staatsſchuld 90 
85 ener Pfandbriefe 


Zweite D 

— — preuß. Anl. 105, 10 
92 

eſterr. Silberrente 


Deiterr. Papierrente 60, 30] 60 20 Darmſtädter Credit 111, — 112, — 
Türk. 5% 18657 Anl. 19, 50] 19, 90 Dortmunder Union 9, 300 9. 30 
Nalieniſche Anleihe 71. 20 71, 10 Framſta 6 25 86, 30 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, — 68, 10 London lang 20 26% —, — 
Eiſ.⸗Obligat. 26, 800 27, 20 Paris kurz 1, 18 —,— 
Oberſchl. Litt. A. 138, 50 138, 75 Moritzhütte — — — — 
Breslau⸗Freiburg. 80, — 79 50 [Waggonfabrik Linke 44 — 44 — 
RD Ul. St.- Actie. 103, 40 103, 25 Oppelner Cement — — —. - 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. In, — 107, 401 Ver. Br. Delfabriten 48 50 48, — 


Abeiniſche 113, 50Schleſ. Centralbank | 
Bergiſch⸗Märkiſche 79 — 79 — [Reichsbank 157 75 158, 

Nachbörſe: Creditactien 315 —. Franzoſen 519, —. Lomparden 
196, —. Discontocommandit 123, 50. Dortm. 9, 30. Laurabütte 57, 20. 
Reichsbank —, —. er Looſe Mindener — 

Matt. Andauernder Rückgang von Credit beſchäfligte die Börſe. Bahnen 
ziemlich behauptet, geſchäftslos. Banken meiſt ſchwächer. Induſtriewerthe 
ſtill, Anlagen, namentlich Auslandsfonds recht feſt. Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 5. Februar, 1 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.) 
Creditactien 156, —. Staatsbahn 260, — Lombard. —, —. Galizier — 
Silberrente 64, 11. Papierrente 60%, 1860er Loofe —, —. Reichsbank 


5 Credit matt. 

Frankfurt a. M., 5. Februar, Nachm 3 Uhr 40 M. [Schluß ⸗Courſe.] 
Oeſtorr. Credit 157%. Franzosen 260, 25. Lombarden 97%. Böhmiſche 
Weſtbahn 160, 75. Eliſabelb 144, —. Galizier 171, 25. Nordweſt 122, 75. 
Silberrente 64%. Bapierrente 60 4. 1860er Looſe 113. 1864er Looſc 
295, 80. Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 98%. Ruſſ. Bobencrevit 85%. 
Darmſtädter 111, 07. Meininger 77. Frankf. Bankverein 70. Wechs⸗ 
lerbank 76%. Hahn'ſche Effectenbank 103%. Oeſterr.⸗ deuiſche Bant 90 
Schleſiſche Vereinsbank 88 ½. Sehr matt. 

Wien, 5. Februar. R Matt. a 
7 14 „ 

Rente 68. 60 68, 654 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen 73, 70 73, 70]. Actien⸗Certificate 294 50 295 


1860er Looſe III. III, Lomb. Eiſenbadn 112, 50 112, 80 
1864er Looſe 134, — 1355 20 JLendon 114 55 114 50 
Credit⸗Actien 179, — 182 20 Galizien 193, 50 194 25 
Nordweſtbahn 138 50130. —Unionsbank. 73. — 72 50 
Nordbahn 179. — 180, —Kaſſenſcheine. Mark 56 75 56 75 
Anglo 89, 50 89, —Napoleonsdor 9, 19 9,19 
Franco 28 50] 28 —IBoden⸗Credit— -1.,— 


Paris, 5. Februar. [An fangs⸗Courſe.] Zvrocentige Rente 67, 35. 
Neueſte Anleihe 1872 104, 45. Italiener 70, 75. Staatsbahn 643, 75 
Lombarden 247, 50. Türken 19, 95. Spanier —, —. Türkiſche Coupons 
Certificate —, —. att. i 

London, 5. Februar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94%. Italiener 
Din Lombarden 9, 13. Amerikaner 105%. Türken 19%. — Better: 
ön 


Newyork, 4, Februar, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 


12%. Wechſel auf London 4, 86. Bonds de 1885 % 117%. 5% fun: 
dirte Auleihe 117%. Bonds de 1887 % 121%. Erie 16% Central: 


Pacific —, — New⸗Pork Gentralbahn —,—. 
13%, do. in New Orleans 127. Raff. Petroleum in New⸗ Pork 14%. Naifi: 
nirtes Petroleum in Philadelphia 14%. Mehl 5, 25. Mais (old mixed) 70. 
Rother Frühjabrsweizen 1, 35. Kaffee Rio 17%. Havanna ⸗ Zucker 7%. 
Getreidefracht 8. Schmalz (Marke Wilcox) 134. Speck (fbort clear) 12%. 

Derlin, 5 Februar. [Schlüß⸗ Bericht.] Weizen feſter, April: 
Mai 195, —, tai⸗Juni 199, —, Juni⸗Juli 203, — Roggen feſt, 
Februar 150, —, Avril-Mai 151, —, Mai ⸗ Juni 150, 50. Rübdl matt, 


April⸗Mai 64, 20, Mai⸗Juni 64, 40, September⸗October 64, 40. Spiruns 
felter, Februar 45, 30, April: Dias 47, 20, Auguſt⸗ September 51, 30. 


Hafer April⸗Mai 161, 50, Mai⸗Juni 162, 50. 


Stettin, 5. Februar, 1 Uhr 14 Min. Weizen feſt, April⸗Mai a 12 4 
al Zi: 
Senat 64, 25, Upril:Mlai 64, 25. 


Mai⸗Juni 198, 50. Roggen feſt, Februar⸗März 142, 50, April: 
50, Mai⸗Juni 144, 50. Rüböl matt, 
Spiritus loco 43, 50, Februar 44, 20, 
Petroleum, Februar 14, 20. 

Köln, 5. Februar. ' 
feſter, März 19, 70, Mai 22, 30. Roggen feſt, Marz (4, 50, Mai 14, 80, 


pril Mai 46, 40, Mai⸗Juni 47, 40. 


Auböl behauptet, loco 34, 90, Mai 34, 10. Hafer behauptet, März 17, 50, 


Weizen 
behauptet, per Februar 197, per Mai⸗Juni 203. Roggen feſt, per Febr 147, 


Mai 17, 10. Welter: { . 
Hamburg, 5, Februar. [Getreidemarkt.] (Schlaß bericht.) 
Rüdöl matt, loco 67½, per Mai 66%. Spiritus 


—, pr. Mai⸗Juni 150. loco 
per März⸗April 35%, per Mai⸗Juni 36%. — 


ſtill, per Februar 35, 
Thauwetter. g 
Amſterdam, 5. Februar. etz Nn t 
pr. März 270. Roggen pr. März 175, pr. Mai 180. NER 
Paris, 5. Februar, Mitags. (Propuctenmartı.) (Schlußberiht.) 
Mehl behauptet, pr. Februar 57, —, pr. Marz 57, 50, April 58, —, 
Mai⸗Auguſt 59, 75. Weizen behauptet, pr. Febr. 26, 50, per März 26, 75, per 


Wetter: —. 


April 27, —, Mai⸗Auguſt 28, —. Spiritus feſt, per Febuar 46, —, per] 
alt. , 


Maj⸗Auguſt 49, —. — Kalt 


Frankfurt a. M., 5. Februar, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe ]“ 


(Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Acumen 153, 25 Oeſterreicziſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 259, 50. Lombarden 97%. 1860er Looſe 112, 25. 
Neue Schatzbonds —, Silberrente —. Nordweſthahn 
Galizier 171, —. Spanier —, —. Naſſauer Lovie —. Meininger Ban 
—, —. Böhmiſche Weſtbabn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 
157%. tg Loofe —, —. Nationalb. —, —. Biaunſchw. Looſe —, —. 
Zürten —. Ludwigsbahn —. Clifabetbbahn —, —. Joſepb —. Handels- 
geſellſchaft —, —. Rudolphbahn —. Albrechtbahn —. Papierreute —, — 
1864er Looſe —. Oeſterr.⸗deuiſche Bank —. Köln⸗Mindener Bahn —, —. 
Raab⸗Grazer —, Bankactien —. Credit anhaltend ſehr flau. 1 
Wien, 5. Febr., 6 Uhr — Min. [Abendbörſe.] (Schluß.) Creditactien 
176, 50. Staatsbahn 294, 50. Lombarden 112, 50. Galizier 194, —, Na⸗ 
poleonsd'or 9, 19. Anglo⸗Auſt. 89, 30. Unionsbank 72, 50. Egyptier 
— . Credit anhaltend ſebr flau und weichend. = 
Paris, 5. Febr., Nachm. 3 Uor — M.|Shlup-Gourje] (Orig.⸗Dep. der 
Bresl. Zig.) Zproc. Rente 67, 32. eueſte 5pet. Anleihe 1872 104, 50. 
ultimo Februar —, —. do. 1871 —. Ital. öpct. Rente 70, 60. do. 
Tabals⸗Actien —, . do Tabalsobligationen —, —. Oeſterr. Staats · 
Eiſenbahn⸗Actien 646, 25. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. Lomt. 
Eiſenbahn⸗Actien 250, —. do. Prioritäten 236, —. Türken de 1868 20, 30. 
do. de 1869 125, Türkenlooſe 52, 75. Türkiſche Conponcertificate —, 
—. — Ruhig, unbelebt. N 8 
London, 5. Febr., Nachm. + Uhr. (Orig.⸗Der. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 05. Italieniſche pet. Rente 70%. Lombarden 9%. Spel. 
Ruſſen de 1871 97%. do. de 1872 97%. Silber —. Türkiſche Anleihe 
de 1865 19, 75. pet. Türken de 1869 23 pct. Verein. Staaten pen 


7 . 
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1882 105%. Silberrente 64. Papierrente 60%. Berlin —, —. Hamburg 

3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, — 

Petersburg —. Bankauszahlung 11,000. Platz⸗Discont 3%. pCt. 
Hamburg, 5. Februar, Abends 9 Uhr 30 Miniten. [A bendboͤrſe.] 


Defterr. Silberrente 64%. Fundirte Amerikaner — Lombarden 244, —. 


Credit⸗Actien 153, —. Oeſterrreich. Staatsbahn 649, —. Anglo⸗Deutſche 
Bank —. Rhein. Bahn 113, —. Bergiſch⸗Märt. 78%. Koͤln⸗Mindener 
Bahn 94%, 1860er Looſe — —. Paquet —, . Laurahütte 55%. 


Norddeutſche —. Spanier inter. — Flau. Glasgow — Sh. — D. 
Creditactien anhaltend weichend auf das Gerücht des Prager Verluſtes 

von 1,130,000; ferner verlautet gerüchtweiſe, daß an der Brünner Filiale 

Unregelmäßigkeiten vorgefallen find. Beſtätigung bleibt abzuwarten. 


r 
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Sonntag, den 6. Februar 1876. 
— 


Ort BE Wi W 888 des 
K* 288 35 ind. etter. 1838] merkungen. 
2 . 
—— ͤ ́öI—DLF 
8 Thurfo 765,8 NNO. mäßig. Regen. 3,9 leichte Schau 
8 Valencia 787,1 NNO. leicht. Regen. 6,7 a 1 
8. Narmouth 758,0 NNW. friſch. — 28 See leicht bew. 
St. Matthieu — NN z. ſchwach. beiter. 2,0 See leicht bew. 
Pa 757,7 ſchwach. wolkig. 0,6 
8 Helder 754,8 |R. leicht. er 
8 Kepenbagen | 753,3 OSO. leicht. Schnee. | 090 
8 Skudesnäs — = — — 
8 Chriſtianſund | 762,1 J W. leicht. wolkig. 1,6 See ziemlich 
8 Haparanda 758,1 JN. leicht. lar. —10,4 | unruhig. 
8 Stodholm 756,6 Still. balb bewölkt. 0,0 
8 Petersburg — — — — 
8 Moskau 764,7 S. ſtill. klar. —9,0 1 
8 Wien 755,1 SO. leicht. Schnee —6,4 
8 Memel 754,3 [S. leicht. Schnee —1,2 
8 Neufahrwaſſer] 754,2 O. ſtill Nebel —1,9 
8 Swinemünde 751,0 |SD. leicht. bedeckt —1,4 Nachts Sänee 
8 Hamburg 7535 N. ſtill. Nebel. 0,4 geſt. Schnee. 
8 Sylt 753,4 NNO. friſch. wolkig. 0.7 
8 Crefeld 753,7 NNW. ſchw. bedeckt. 98 g. VM Regen, 
8 Kaſſel 751,6 WSW leicht. bedeckt. „1 NM. Schnee. 
8 Carlsruhe 753,3 SW. ſchwach Schnee —0,4 
8 Berlin 752,9 S. mäßig. bedeckt. 1,0 [g. Ab. Schnee. 
8 Leipzig 752,0 S. ſtill. bedeckt. —0,8 Ab. u. Morg. 
8 Breslau 755,2 JS. zl. leicht. bedeckt. —5,6] Schnee 


Ueberſicht der Witterung: Ueber ganz Mitteleuropa erſtreckt ſich heute 
ein Gebiet niederen Luftdrucks, partielle Minima liegen bei Trieſt im Central⸗ 
norddeutſchland und in Ringland, denn Barometer fiel geſtern in Deutſchland 
bei Schnee und Regen (Niederſchlag 1 bis 6 Mm.) im Laufe des Tages 
raſch, doch bat ſich erſt in der Nacht barometriſches Minimum und ein höoͤchſt 
regelmäßiger Laftwirbel bier ausgebildet, deſſen Centrum etwa bei Magde⸗ 
burg liegt. Die Lufiftrömunge Wirbel iſt jedoch nur ehr leicht bl. mäßig 
und nur auf der Nordſee weht der Nordoſt friſch. Ueberall in Deutſchland 
bedeckter Himmel und ſehr feuchte Luft, nur am Bodenſee Luft ziemlich 
trocken bei friſchem Weſtwinde und theilweiſe blauem Himmel. Im Canal 
ſtarker Nordoſt mit unruhiger See, im Skagerak mäßiger Nordoſt. 


f Eine Trauerkunde durchfliegt die Stadt und zittert nach in 
2 vielen tauſend Herzen — in aller Frauen Herzen: 

Frau Marie von Forckenbeck iſt nicht mehr! Wie aus 
beiterem Himmel der zerſchmetternde Strahl niederfährt, fo 
plötzlich entriß der Tod fie dem Leben, in der Fülle der Kraft, . 
aus der Mitte des ſchönſten Familienglückes. — Wer wollte 

nicht klagen, der ſie gekannt hat, wer nicht trauern, daß ihr 
reiches Leben ein jähes Ende gefunden? 

Ja, es war das reiche Leben, das ſchoͤne und geſegnete 

Wirken einer wahrhaft edlen Frau! 

Wer je den Freudenſchimmer geſehen hat, der bei den 
Namen ihrer Lieben die ausdrucksvollen Züge überflog, der 
| zweifelt nicht, daß ihr Herz und Sinn feſt wurzelte in der 
Familie, im engen Kreiſe ihres Hauſes; hier war fie der Mittel: 
punkt, die Sonne, welche Licht und Leben und Wärme ſpendete, 
beglückend und beglückt! — die treffliche Hausfrau, das Vor: 
bild, die zärtliche Mutter ihrer Kinder, die edle Gefährtin ihres 

Gatten! Ueber dies ſtille Glück des Herzens liegt nun ein 
dunkler Trauerſchleier gebreitet; auch nahen wir nur ſchüchtern 
von fern, um einen Cyypreſſenzweig der. Erinnerung an feinen 
Saum zu legen. 
Wir dürfen um ſie klagen, denn wir haben im gemeinſamen 
Wirken ſie geliebt und geehrt, und wir müſſen ſie preiſen, denn 
ihr war von Gott zu herrlicher Begabung auch ein großer 
Wirkungskreis verliehen! Fragt Breslau, das heute mit uns 
trauert, was die Frau ſeines Oberbürgermeiſters für die Stadt 
geweſen iſt? Stimmen des Dankes werden Antwort geben und 
bezeugen, wie ſegensreich ihr Wirken, wie vielſeitig ihre Thätig⸗ 
keit geweſen iſt! Und wie verſchiedenen Anforderungen wußte 
ihr reger Geiſt gerecht zu werden; wo nur immer Frauenhülfe 
nützlich fein konnte, in Vereinen für Kranken⸗ und Armenpflege; 
im Sorgen für die Kinder durch Pflege und Unterricht; für 
a höhere Bildungszwecke; für Volksküchen, für Suppenanſtalten — 
wer hätte je ihr Ohr einer Bitte unzugänglich gefunden, wo es 
zu helfen galt? — Und wie half dieſe feltene Frau? Ueberall 
mit gleicher Friſche eines regen Intereſſes, mit vollem Ver⸗ 
ſtändniß, mit ganzer Hingabe; von regſtem Pflichtgefühl getrieben, 
ſich ſelber nie genügend — und Anderer Schwächen mit fanfter 
Duldung ſchonend. Wie ſcharf und klar von Verſtand und wie 
warm und liebevoll von Herzen! Sie war in jedem Sinne eine 
Bevorzugte ihres Geſchlechtes: Von ſeltener Geiſtes bildung, voll 
lebendigſten Intereſſes für alles Große und Schöne; voll Ver⸗ 
ſtändniß für ihre Zeit, deren idealſte Anforderung an die Frau 
ſie verwirklichte! — n [2685] 
So fleigt in der Erinnerung das leuchtende Bild dieſer 
edlen Frau empor .... wir aber verhüllen das Angeſicht in 
tiefer Trauer. R. 


ECC ³ VAG b n 


IE. (öffentliche) Menarfigung der 
andelskammer Ba: 
| Mittwoch, 


Februar 1876, Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung. 

1) Vorbeſcheid aus der Kanzlei des Handelsminiſteriums auf die den 
Hafenbau betreffende Vorſtellung vom 8. v. Mis. 8 

2) Mittheilungen der Ditectionen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn in Sachen betreffend die Ermittelung der Stück⸗ 
zahl der Güter. | 

3) Protokoll über die Eiſenbahn⸗Conferenz vom 25. November Pr. 
in Berlin. 

4) Antrag des Herrn Bülow, die Valoren⸗ (Poſt⸗Werth⸗) Verſiche⸗ 
rungen betreffend. 

5) Antrag des Inſtructor Pohl in Canth, betreffend die Feſtſetzung 
eines beſtimmten Termins für den Breslauer Kardenmarkt. 

6) Betrifft die Reform des Wechſelſtempelgeſetzes auf Grund der 
Markrechnung. 

7) Gutachten über die Fragen des Handelstags⸗Ausſchuſſes, die Er 
neuerung der Handelsverträge betreffend. 


8) Mittbeilang der Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 


die Mütheilung der Getreidetransport⸗Nachweiſe betteffend. 


Der Vorfigende, 


Friedenthal. [2640] 


t 


ER ad nl re 
CToneurrenz⸗Azisſchreiben 
für die Aufſtellung eines Entwurfs zum Bau der 
Pumpſtation nebſt Maſchinen⸗Anlage 
zur ee des Inhalts der Candle 
1 der Stadt Breslau. 
Zur Aufßtellung des vorſtehend bezeichneten Entwurfes wird öffent: 
liche und allgemeine Concurrenz eröffnet. 
Das Bau⸗Programm nebſt Zeichnungen liegt in unſerem Canali⸗ 
ſations⸗Büreau bierſelbſt (Eliſabethſtraße 14, II.) zur Einſicht aus und 
wird auf Wunſch den Herren Concurrenten zugeſchickt. Die Con⸗ 
Ceurrenz⸗Projecte müſſen bis zum 1. Juni er. eingeliefert werden; 
67 ſpäter eingehende Entwürfe werden bei der Preisvertheilung nicht be⸗ 
xeückſichtigt. 
Die Commiſſion zur Beurtheilung der eingegangenen Entwürfe 
beſteht aus den Herren: 
Reuleaux, Königl. Geh. Regierungs-Rath und Director 
Gewerbe-Akademie in Berlin, 
Althaus, Königl. Ober⸗Bergrath in Breslau, 
Veitmeyer, Civoll⸗Ingenieur in Berlin, 
Lezius, Civil⸗Ingenieur in Breslau, 
12 Kaumann, Stadt⸗Baurath in Breslau. 
mi Die beiden, nach dem Urtheil dieſer Commiſſion hervorragendſten 
und den Bedingungen des Programmes am vollſländigſten entſprechen⸗ 
den Projecte werden von uns prämiitt. 
Der erſte Preis beträgt 3000 Mark, der zweite 2000 Mark. 
Breslau, den 2. Februar 1876. [362] 


u 


2 k . 
1 Der Magiſtrut 
* hieſiger königl. Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt. 
[2680] Breslau, 3. Februar 1876. 
3 . Bekanntmachung. 
5 Vom 1. Februar c. ab iſt bei dem Kaiſerlichen Poſtamte in Glatz die 
Annahme von Perſonen zu den Poſten in der Weiſe beſchränkt worden, daß, 
außer den in den Hauptwagen Platz findenden Reiſenden, bei den Perſonen⸗ 
j veſten nach Landeck Stadt, nach Landeck Bad (im Sommer), nach Reinerz 
t Stadt, nach Reinerz Bad (im Sommer), nach Cudowa, Reg.⸗Bez. Breslau, 
nknnicht mehr als 13 Perſonen, und nach Neurode nicht mehr als 4 Perſonen 
zur Beförderung in Beiwagen eingeſchrieben werden. f 
1 Ferner iſt der Poſthalter in Glatz vom 1. Februar c. ab täglich nur zur 


. Geſtellung einer zweiſpännigen Extrapoſt verpflichtet. 
N Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direetor. 
5 Geheime Poſtrath. Albinus. 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 
1 Morgen, Montag den 7. Februar c. a., Abends 7 Uhr, 
im Muſikſaale der Univerſität: 
5. Vortrag. Herr Diaconus Schmeidler: 
„Ueber das Chriſtenthum“. 


7 

is 
* 

‘ 


1 


[2618] 


LTaeufruf zu einem Bazar? 
Das Evangeliſche Vereinshaus, 


welches in jeiner, Herberge zur Heimath während feines zehnjährigen Ber 
ſtehbens weit über 50,000 wandernden Handwerksburſchen, darunter etwa 
30,000 Evangeliſchen, 18,000 Katholiken und 2000 Sfraeliten (im Jahre 
1875 — 4666 Evangeliſchen, 1499 Katholiken, 165 Iſraeliten, Summa 
6330 Wanderern) einen freundlichen Aufenthalsort gewährt und dadurch 
während ihres biefigen Aufenthalts dieſelben vor vielen ſittlichen Gefahren 
bewahrt hat, welches auch in mannigfacher anderer Weiſe durch ſein Hoſpiz, 
namentlich für einzeln reiſende Damen, durch ſeine Armenpflege, Sonntags⸗ 
ſchulen, Vorträge ꝛc. ſegensreich wirkt, befindet ſich gegenwärtig in großen 


Sorgen, weil nach Vollendung des Baues der neuen Anſtaltsgebäude noch“ 


immer eine nicht unbedeutende Anzahl von Rechnungen zu bezahlen iſt. 
5 Um dem Vorſtande einen Theil dieſer Sorgen abzunehmen, beab⸗ 
ſſichtigen wir im —＋ einen Bazar zu veranſtalten, zu welchem von 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, nebſt einigen anderen Wohlthätern be ⸗ 
N reits Gaben eingegangen und von der Proteetorin der Anſtalt, Ihrer 


! 


Unternehmen von dem reichſten Erfolge gekrönt jein möge. 


der] J 


A Zöpfe, 


Nähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn. 
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öhett der Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen huldeeie 
* ellt ſind. 1 2 — um . er 
aben aller Art und ſchließen uns dem von Ihrer Maje⸗ 
der Kaiſerin huldrollſt ausgeſprochenen Wunſche an, daß das 
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Breslau, den 19. Januar 

Frau Oberpräſident Gräfin A 
Albrechtsſtraße 31/32. 

Frau Auguſte Agatd, geb. Friebe, Hummerei 18 I. 
Frau Paſtor v. Toelln, Holteiſtraße 6 und 8. ö 
Frau Louiſe am Ende, geb. Schiller, Salvatorplatz 8 J. 5 
Frau General⸗Superintendent Dr. Erdmann, geb. Berg, Teichſtraße 2 J. 
Frau Muſik⸗Director Eliſabeth Fiſcher, geb. Stieff, Große Feldſtr. Ile III. 
Frau Gräfin Harrach, geb. Freiin v. Pfiſter, 1 Bahnhof 5 J. 


Frau Commerzienrath Paula Heimann, Ring! s 
ne Agnes Holzapfel, Neue Gaſſe 13a IL. 

frau Stadiberordn.⸗Vorſt. Dr. Julie Lewald, geb. Heimann, Tauenzienſtr. 3. 
rau Director Dr. Clara Lux, geb. v. Meichsner, Ritterplatz 1 II. 
Fräulein Caroline v. Möller, Bahnhofsſtraße 2 IJ. 
Frau Leo Molinari, geb. Ernemann, Albrechtsſtr. 56 II. 

Fräulein Olga v. Paczensky⸗Tenczin, Weidenſtraße 30 J. 
Fraulein v. Prittwitz, Höſchen⸗Commende. i 3 
Frau Präſident v. Prittwitz, geb. v. Stülpnagel, Moritzſtraße — Moritzbof 
Frau Major v. Prittwitz, geb. v. Lieres, auf Mühnitz p. Trebnitz. 
Frau Gräfin Pückler, geb. Prinzeß Reuß, Gartenſtraße 322. - 
Frau Kreisgerichtsraih v. Nheinbaben, geb. Schaffer, Tauenzienſtr. 82 III. 
Frau Dr. Anna Roſeck, geb. Reymann, Kurze Gaſſe 14b. } 

Frau Wanda Gräfin Rothkirch⸗Trach, geb. Gräfin Zedlitz⸗Trützſchler, auf 

Pantbenau bei Steudnitz. 

Frau Geb. Commerzienrath v. Ruffer, geb. v. Obermann, Blücherplatz 17 J. 
Frau Gräfin Schweinitz, geb. v. Hilveti, auf Berghof bei Metikau. 

Frau Clara Selling, geb. Böhm. Malergaſſe 30, part. 
Frau General v. Tümpling, geb. v. Steltzer, Schweidnitzerſtr. 24 und 25 J. 
Frau a A Freiſtau v. Uslar⸗Gleichen, geb. v. Ponikau, Schub: 

rüde E 

Frau General Clara Freifrau v. Wechmar, geb. v. Koszulka Königspl. 11. 
Fran Stadtralb Wende, Gartenſtraße 26 und 27 Il. 

Frau De age 1. v. Willich, geb. Gräfin Schwerin, Oberſchleſiſcher 

ahnbo . 

25 General Clara v. Wulffen, geb. Freiin v. Reitzenſtein, (Kal. Schloß). 


rau Rechtsanwalt Louiſe Zenker, geb. Orth, Blücherplatz 14 II. 
rau Gräfin Ziethen, geb. Gräfin zur Lippe⸗Bieſterfeld, Gartenſtr. 32a II. 
NB. Es wird höflichſt gebeten, womöglich jeden Gegenſtand, der gütigit 
eingeſandt wird, mit einem ſteifen Zettel zu verſehen, auf welchem der Name 
des Gebers und der Verkaufspreis notirt iſt. 


Aus der Fränckel'ſchen Stiftung zur Beförderung der Künſte 
und Handwerke unter den Juden ſind für das laufende Jahr folgende 
Stipendien zu vergeben: 2187 
1) Ein Stipendium von 200 Thalern zum Beſuch des königlichen 
Gewerbe-Inſtituts reſp. der königlichen Mufterzeichnen = Schule 
zu Berlin. 

2) Ein Süpendium von 200 Thalern zum Beſuch der königl. Bau⸗ 
Akademie zu Berlin. 

3) Eiu Stipendium von 200 

2 der Maſchinen⸗Kunſt. 

4) Ein Stipendium von 250 Thalern zum Beſuch der königlichen 
Akademie der Künſte in Berlin. 

5) Stipendien zum Beſuch der Provinzial⸗Gewerbeſchule in Breslau, 
ſowie inländiſcher gewerblicher Fortbildungsſchulen. 

Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien find bis zum 
15. März d. J. bei dem unterzeichneten Curatorium einzureichen. 

Auch können vom 1. April c. ab wieder einige „Fränckel'ſche Frei⸗ 
ſtellen“ an der hieſigen königlichen Kunſt⸗, Bau⸗ und Handwerksſchule 
beſetzt werden. 

Zur Concurrenz werden qualificirte Bewerber jüdiſche Religion 
aus der Provinz Schleſien zugelaſſen. 

Breslau, den 27. Januar 1876. : 
Das Curatorium f 
der Commercien-⸗Nath Fränckel'ſchen Stiftungen. 


Geſchäft und Lager aller Arten künſtlicher Haararbeiten iſt 
nach wie vor Weidenſtraße 8 bei Frau Lina Guhl. 


Thalern zur höheren Ausbildung in 


1876. 
ınim » Boitzenburg geb. Gräfin Schweinitz, 


ö 
* Er 
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Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 
Montag, den 7. Februar c., Abends 7% Uhr: 
Haupt⸗Verſammlung 
im Saale der Rösler'ſchen Brauerei. 
Tagesordnung: 1) Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Mittbeilungen. 
3) Referat über die Hafen⸗Anlage bei Breslau. 4) Experimental⸗ Vortrag 
des Herrn G. Weſtphal über neue Beleuchtungs⸗Apparate. 5) Fragekaſten. 
Der Vorſtand. 11615) 


Lyceum für Damen. 


Morgen, Montag. Nachmittag 5% Ubr, Vorleſung: Die Mitwirkung 
der Malerei an den Werken der antiken Plaſtik. Herr Dr. Guhrauer. 

Um vielfachen Wünſchen zu genügen, iſt die Theilnahme an dieſer wie 
an allen anderen Vorträgen auch Nichtmitgliedern — das Billet à 1 Mark 
geſtattet. [2643] Amalie Thilo. 


Auf die Bitte einer armen Frau, bebufs Anſchaffung einer Näh⸗ 
maſchine, erhielten wir: Von Ungenannt 1 Mark 
Gern ſind wir zur Entgegennahme fernerweiter Spenden bereit. 
Expedition der „Breslauer Zeitung 


August Wahsner. 
Breslau, Weissgerberstrasse 5. 


Mein neu erbautes Hotel 
zum „König von Ungarn“ Sirsofkr., 


mit fein möblirten und elegant eingerichteten Zimmern, balte 
ich, bei ſtreng ſolidem Geſchäfts⸗Princip und mäßigen Preiſen, 


beſtens empfohlen. 5 12342 
G. Kunicke. 
„König von Ungarn“, Biſchofſtraße. 


Von erſten Handelsfirmen als ſolid und reell empfoblen: [2226 
Bernh. Grüter's Annoncen ⸗ Bureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


Daukſagung. 

Seit Jahren litt meine Frau an einem rheumatiſchen Uebel. 
Alle angewandten Mittel blieben ohne Erfolg, jo wurde mir die 
Oſchinskyſche Geſundheits⸗Seife angerathen und nach kurzem Ge⸗ 
brauch war ſie von dem Rheumatismus befreit. [2647] 

Ich kann nicht unterlaſſen, Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz 6, dafür meinen Dank zu ſagen und dieſe Geſundbeits⸗ 
Seife 4 en Univerſalmittel jedem Haushalte gewiſſenhaft 
u empfehlen. 

2 Linden, Kr. Brieg, 14. Januar 1877. Geisler, Bauergutsbeſitzer. 

Durch Anwendung von 2 Krauſen der Univerſal Seife des Herrn 
J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von einem offe⸗ 
nen Schaden am Beine vollſtändig bergeftellt worden, wofür ich 

Herrn Sſchinsky meinen Dank abitatte. 
Aug. Allert. 


Striegau, den 18. September 1875. 
Für Augenleidende! 


Sprechſtunden: a von 9—12 und Nachmittags von 2—4 Uhr. 

Breslau. [2604] Stroinski, Am Waldchen 4. 

Bei dem häufig auftretenden Huften der Kinder — Keuchhuſten, Stick⸗ 
husten — ſei hiermit der ſeit vielen Jahren als vorzüglich erprobte und auch 
ärztlich anerkannte echte „Trauben ⸗Bruſt⸗ Honig“ von W. H. Zicken⸗ 
heimer in Mainz beſtens empfohlen. Dieſer angenehme Saft leistet bei 
allen Erkältungsleiden weſentliche Dienſte. (Siehe Inſerat in heutiger Nummer.) 


Kundmachung. 


In Gemaͤßheit des Art. 36 der geſellſchaftlichen Statuten fand am 1. Februar 1876 die planmäßige Verlooſung von Prioritäts-Obligationen J. Emiſſion der Mähriſch⸗ 
Schleſiſchen Centralbahn in Gegenwart des k. k. Notars Herrn Dr. Julius Coelestin Seidl und des Prioritäten⸗Curators Herrn Dr. Karl Gaber ſtatt und wurden nahe 
ſtehende Nummern gezogen: 2462, 6969, 21,814, 23,464, 26,482, 26,812, 30,424, 33,994, 42,963, 44,268. 

Br Dieſe verlooften Prioritätd- Obligationen J. Emiſſion werden vom 1. Auguſt 1876 an in ihrem vollen Nennwerthe bei der geſellſchaftlichen Haupt-Caſſa in Wien, 
Il. Praterſtraße 32, eingelöft. 


14500 
5 | Wien, am 1. Februar 1876. i g Der Verwaltun Srath. 
s fin, wie ic erfahre, Wehlell Verlag von August Hirschwald in Berlin. Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. | Aufforderung. 


im Cous, welche meine Unterſchrift : 
2 Ader W. Feder bit ven Sen Soeben 5 R 8 Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. . r 
u olcher el, denn die Unterſchrift N an meinen berlior 2 
Fate e de e we Die Sections-Technik . e ende e Kaden 
Verpflichtungen und gehe ſolche über⸗ 5 N 2 Verſichert 46,600 Perſonen mit 288,150,000 Mark. Leopold Koſchuy auf Rothſürben, 
haupt nicht ein. rıss1]]| im Leichenhause des Charité-Krankenhauses, Savon 1875 neu eingetreten 3342 Perf. mit. 27,500,400 „ baben ollien werben rbesreguliumgse 
* R. Herzi · mit besonderer Rücksicht auf ee EEE 60,800,000 „ n N ge 
* 1 N erichtsärztliche Praxis Aus bezahlte Sterbefälle ſeit 18299 95,000,000  - melden. Spätere Anmeldungen biei 
. a ; 000, " . dungen bleib 
Brauexreibeſier in Kl.-Maſſelwitz 8 edge g von (2881) Surchſchnitt der dre 196 Teen 10 b. 36,3 Procent. unfall 5 nge 15351 
* x W. Rudolf Virchow. Dividende im Jahre 1876. PR " reslau, den 4 Februar 1876. 
BL garnung. Erweiterter Abdruck aus dem I. Jahrg. der neuen Charité-Annalen. Verw. Oberst Barenin von Prinz, 
£ 


ch warne hiermit Jedermann, Im Anhange: Das Regulativ für das Verfahren der Gerichtsürzte bei 
meinem Mündel Siegfried Ebſtein den gerichtlichen Untersuchungen menschl. Leichen. 
weder Geld noch Stleivungsftüde ohne 1876. 8. Mit 1 lithogr. Tafel. Preis 3 Mark. 
peerſönliche Rücſprache mit mir weder —ñĩé:çẽçꝙé : ——..ͤ : —2:.——ĩͤ— 4 


in borgen, nad een en Conservatorium der Musik in Berlin, 


Verſicherungs⸗Anträge werden durch unterzeichnete Agenten in 
Breslau entgegengenommen und vermittelt. 2488] 
anpt-Agent, 


Aug. Ernst, 5 1 


. r. * 
Ohlau- Ufer N 1/2 und Maler: 


geb. Koſchny, 
Grünſtraße Nr. 14, 1. Etage. 


Hierdurch fordere ich Alle, die mei⸗ 
nem verſtorbenen Manne Papiere und 


* Freudenthal, 1 Wilh. & Theod. Selling, An den Kajernen Nr. 8 . — abe Malz bie; 
R Friedrichsstrasse 214. gaſſe Nr. 30, N x abholen zu laſſen, widrigenfalls ih 
=. 05 Neuer Cursus: 1. April. Carl Geifter, in Firma G. Michalowiez's Nachfolger, Schmiede: deren Ueberlaſſung zur Vernichtung 
. Warnung? / Lehranstalt r Wohnung und Pension im brücke Nr. 17/18. annehmen werde. 11580] 
Diuourch notarielle Ceſſion vom 16ten | für Theorie, Composition, Geschichte Conservatorium. Jul. Natzky. Große⸗Scheitnigerſtraße Nr. 3. . W ee Goeldpein 
TTVTTTTTDTTTTTTrTTr 9.) "N," 7° Erkpeniap MC 


* 
Br 
5 
zn 


den Gaſtwirth Franz Galera in 
Schiedlitz, zuſtehende rückſtändige Kauf: 
eld von 3100 Thlr. cedirt und mir 


Das Conservatorium macht es 
sich zur Aufgabe, den Schülern 
u. Schülerinnen, welche den voll- 
stündigen Cursus absolvirt haben, 


für Kirchen-, Concert- u. Theater- 
Gesang), Italienisch, Dramatischen 
Unterricht, Pianofortespiel bis zur 
höchsten Stufe des Virtuosenthums, 


Berliner Flora-Lotterie. 
Ziehung im Frühiahre. 
Jedes Loos gewinnt. 


Flügel und Pianinos | 


aus besten Fabriken empfiehlt 2665 
Theodor Lichtenberg, Schweidnitzerstrasse 30. 


ollmacht zur Entgegennahme und > 2 
Wiederertheilung — Auflafſung der | Orgel-, Violin, Cello- u. Orchester- zur Erlangung von Aemtern, Stel- PPTP p ER EN TEEN ECHTE SET in n 0 517 5 W 
Srtundſtuücke aus der Stelle Blatt 28 spiel, Klassen zur speciellen Aus- len und Engagements behilflich c 5 à 3000, 10 & 1500 ac. 
Dianietz ertheilt. 1 471] | bildung von Lehrern u. Lehrerinnen, | zu sein. Alles Nabdere die Proſpecte 
Bor weiterem Ankauf dieſer Kauf⸗ Julius Stern, Königl. Professor und Musikdirector. N 10 kr u ver al \ 
gelder, Emlaſſung mit der Veronica San. Looſe & 3 Mark sr nehlt 


Waloſek bezüglich der Grunditüde 
und vor Annahme bon Wechſeln von 
derſelben warnige ich Jeden. 
Guttentag, den 4. Februar 1876. 


Joseph Kuboth, 


A. Mascke, 
2606] Schweidnitzerſtraße 28. 


Alte Münzen 


und ganze Sammlungen kauft die 


zu billigen Preiſen von einer großen Auswabl ausländiſcher 
Pflanzen aller Gattungen, ſowie auch Fruchtbäume aller 
Art, große Auswahl v. Roſenſtöcken in verſchiedenen Farben 
Samen in vielen perſchied. Sorten. Aufenthalt nur 8 Tage. 


Balme, Horticulteur, 


Restaurant Reinholtz, 
Ohlau. Ufer Nr. 9 (Nähe des Lobe Theaters). 


Beginn ſeines flaſchenweiſen Verkaufs von vorzüglichem 


4 
Br’ 
6 


Id, Silber, Ant quitäten- und 
— — Trebnitzer Lagerbier I tal Behmienbunklung den assl] 
A. nina, Prof. aus Paris. Be 3 N. Hl. * Ks] oder Künſtgärtner aus Paris, Eduard Guttentag; 


Schweidnitzerstrasse 28, IV, am Rathhaus 2021. 


3 ‘ 
AP, 


’ | Königsſtraße Nr. 2 (Paſſage). 


N 


ee 
Laura ee 


ienstomwiß, geb. sn 


Neubermäblte, 1587 
——— im Februar 1876. 


Fedor paur, Gutsbesitzer, 


Fritz Paur, Gutsbesitzer, 


Beerdigung: Dinstag. 


Heute Nachmittag entschlief nach längerem C000 elar Tagen Titten 
unser werther, Chef, der Kaufmann 


Herr Sig. 
Er war uns immer ein liebevoller Herr und wollen 


Ihn daher stets in theuerem Andenken behalten. 
Ratibor, den 4. Februar 1876. . 


Das Geschäftspersonal 


Statt jeder besonderen C 
Heute Nacht 1½ Uhr starb an Alterschwäche im 
86. Lebensjahre unser innig geliebter Vater, Gross- 
vater, Onkel und Grossonkel, der vormal. Ritterguts- 
besitzer auf Gross- und Klein- Kreidel, Kreis Wohlau, 


Friedrich Stephan Paur, 


was hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Breslau, den 5. Februar 1876. 


Hugo Paur, Kgl. Kreisgerichtsrath, 


Paul Paur, Kgl. Eisenbahn- Seeretair, 

Emma, verw. Pastor Sadebeck, geb. Paur, 

Fanny Hoffmann, geb. Paur, 

Emilie Schmidt, geb. Paur, 

nebst Schwiegersöhnen, Schwiegertöchtern, Enkel- 
Schwiegersohn und 33 Enkeln. 


Trauerhaus: nt 39. 


1 eburt eines Mädchens 
— hocherfreut 1 
reiß und Frau 


Liebau i. Schl, den 4. ur 1876. 


als 
\ Kinder, 


Samoje. 


1475} 
der Rirma F. Samoje. 


Nachruf! 


von Forckenbeck, 
welche für alle Beitrebungen zur Ver⸗ 
breitung von Bildung ſtets ein fo 
warmes Intereſſe bewieſen, bat vor⸗ 
züglich dem Lyceum für Damen ibre 
wohlwollende Fürſorge und ſegensreiche 
Förderung angedeiben laſſen. Ihr 
Andenken wird daher in Allen, welche 
Lyceum nobe ſtehen, in dankbarer 
8 fortleben! Friede ihrer 


Breslau, den 5. Februar 1876. 
Der Vorſtand des Lyceums. 
Amalie Thilo. [2642] 
Der plotzlich erfolgte Tod = Bean 
Oberbürgermeiſter [2644] 


von Forchenbeck 


bat die Suppenanſtalten in der aller: 
ſchmerzlichſten Weiſe berührt. Die 


thalkräftige und unermüdliche Theil: 
nabme der edlen Verſtorbenen an den 


Beſtrebungen des unterzeichneten Ver⸗ 
eins laßt ibren Verluſt als einen un⸗ 
erſetzlichen empfinden. Die Dankbar⸗ 
keit und Verehrung von Tauſenden 
unſerer Armen folgt ihr über das 
Grab nach. 

Breslau, den 4. Februar 1876. 
Der Frauen: Verein zur Speiſung 

und Bekleidung der Armen. 


Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten zeigen wir tiefbetrübt an, 
daß uns heute früh 5% Uhr der Tod 
unſeren inniaſtgeliebten Gatten, Vater, 
Schwiegervater und Großvater, den 
8 Königl. Kreis: 4460 

Rath, Ritter ꝛc. ꝛc. 469 


Seodor Schlegel 


entriſſen hat 
Beuthen OS., den 4. Februar 1876. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
FCC 
Der heut erfolgte Tod des 
vor Kurzem penſionirten Herrn 
n [470] 


Heodor Schlegel 


bat ung ſchmerzlich berührt. 
Der Verſtorbene war uns 
durch viele ahre ein lieber 
Freund und College, dem wir 
ein treues Angedenken immer be⸗ 
wahren werden. 
Beutben OS., 
den 4. Februar 1876. 
> Nihter-Collegium, die 
Srantsanmaltiehaft und die 
Rechtsanwälte des Königl. 
Kreisgerichts 


Heute frü | 
ee ſchied DR == 5 
eine ochenbet 
innig geliebte e unſere 
Tochter, Schweſter, 8 
und Tante, 


a Beta 


Diele 5 17 ibren 
Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, um ſtille Theilnahme 
bittend 


Die 
tiefbetrübten Sinterbtiehenen. 
Scharley OS., 
den 5. Februar 1876. 


Fur die zablreichen Beweiſe ſe aufrich⸗ 
liger Theilnahme an dem ſchweren 
Schickſalsſchlage, der mich getroffen, 
ſpreche ich hierdurch allen lieben Freun⸗ 
den und Bekannten meinen ber 507 
Dank rg aus. 

W. Kauffmann, Rieter 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Mittag 1 Ubr ſtarb ſanft in 
Frau Ober-Bürgermeifter Funden am liebevollen Herzen ſeiner 


utter, unſer lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, 
der Buchhalter 


Carl Ciſcher, 


im blühenden Alter von 23 Jahren. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, ſtatt jeder Wenne, * 
dung e an 
Die Hinterblie a 
Sirirgen und Breslau, den 
4. Februar 1876. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Lieutenant im 1. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment Herr Graf von der 


Recke⸗Volmerſtein mit Frl Helene von. | 


der Landen in Berlin. Major a. D. 
Blumenthal mit Frl. Antonie Scham: 
berg in Sagan. 


Geboren: Eine Tochter: D 
Her Alan Seudfeld in Caulsporf 
a. 

Toveafälle: Major a. D. Herr 


v. Kathen in N a. O. Geb. 
Regierungs- und Baurath Herr Erb: 
kam in Berlin. Herr Sanitätsrath 
Dr. Geisler in Havelberg. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 6. Februar. 6. und 27. 
Vorſtellung im Bons» Abonnement, 
Neu einſtudirt: „Die Zauberflöte.“ 
Oper in 2Acten. Muſik von W. 


A. Mozart. 
Montag, den 7. Februar. 7. und 
28. Vorſtell. im Bons: Abonnement. 
„Die Hochzeit des Figaro.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 4 Acten. Muſik von 
Mozart. 
4 Der Bons-Verkauf wird 
heute, Sonntag, geſchloſſen. EU 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 6. Februar: „Das Volk, 
wie es weint und lacht.“ Volts⸗ 
ftüd_ mit Geſang in 3 Acten von 
O. F. Berg und D. Kaliſch. Muſik 
von A. von A. Conradi. 1 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 6. Februar. Doppel⸗ 
n ng ep) 
Anfang 4 Bei 
ermäßigten Preiſen: g. 14. M.: 
„Caglioſtro in Wien. Operette 
in 3 Acten von F. Zell und 
Gene. Muſik von Strauß. (Lo⸗ 
renza Feliciani, Fräulein Sophie 
König; Frau Adami, Frl. Weiſer.) 

Zweite Vorſtellung: . Anfang 
7% Ubr. eg 8. 2. M.: „Ein 
Falliſſemenk. Schauſpiel in 4 
Acten van aer u Halli 

Montag. „Ein Fa 01 

ment.“ 263 


Varlötò- Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel des Menſchen⸗ 
Affen Gorilla. Der Stumme und 
fein Affe Ballet. Die beiden 
e Anfang 5 Uhr. oa 


Vaudeville-Theater, 


Taſchenſtraße 21. [1524] 
Heute und die folgenden Tage: 
Der ge en Haubritter, 


abereg ſpiel in 3 Acten. 
äberes die Anſchlagzettel. 


15 verehrten Dame 
welche zahlreich die Nerger 
babt haben, mir zu meinem Soſten 
Geburtstage zu gratuliren, ſpreche ich 
biermit für das mir erwieſene Wohl- 
wollen den herzlichſten Dank aus. 


Dr. Eivenich. 


gruben statt. a 


[2652] 


nz, en — 


Fr. 2. © Z. d. 7. II. 6%, 
R. u. T. IV. 


HI S. An Conf. Q. I. 


Prov. 5 R. I. 2. . Br. 1 
6½. Ertl. Ver. 


12. II. 


F. z. O Z. d. 8. II. 7. R. 
a O. III. 

Verein, + K. 7. II 6%, R. 
H. III. 


Verein. A. 9, II. 1½. Br. Mhl. 


Springer's 
Condert, Saal 


Heute Cor 


Großes Concert 


der Springer'ſchen Capelle 
unter Leitung [1527] 
ihres Directors Herrn Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Schless werder. 


Sonntag, 6. Sone 
a Epneert, 


ausgeführt von der Capelle 
3 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
unter Leitung 
des 8 W. Herzo 
Anfang 4 Uhr. 1868 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Sonntag: 


Doppel⸗Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplom 
und den Leipziger Coupleiſängern 
Herren Metz, Neumann, A Aſcher, 
eg und Hoffmann. 
ufführung kommt: 

Zum Walde, Quartet mit Wald⸗ 
e Des Vaters Nück⸗ 
kehr von Schäffer. 
Scene u. Duelt. (Auf Wunſch) Fri 
caſſirtes Allerlei, muſikal. Scherz 
Anfang 4% Uhr. [2628] 

Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


Morgen Montag: Anfang 7% Uhr. 


et 1 Garten. 1¹ 


Früh“ den 6. Februar: 
Concert 


von Fr 87 1 Uhr I Ubr ohne Entree. 


CONGERT f 
Auftreten 


des berühmten franzöſiſchen Komikers 
und Singvögel⸗Imitators Monſieur 


ules Semele, 


genannt „homme erh A 
und Auftreten der Familie 


Lavrence, 


g BERUFEN: engl. Clowns 
und Gl ia 60 B. 
Anfang 5 ur € Entree 


Morgen Montag: Concert 
u. Auftreten der vorbenannten Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Heute Sonntag: 
5 Letztes Auftreten 
der Mericanerin 


Sennora Zenona Pastrana 


im ruſſiſchen National⸗Coſtüm 
mit Geſang 1 05 Tanz. 


uftrete 
N.] der Wiener Sänger: u. Tonzergeſellſchaſt 


vier W 3 ee 


Auftrete 
der franzöfifchen Chonfonette: Sängerin 
Mlle. N Raveau 


des geſammten "Rünftferperfonals. 
Doppeltes Programm. 
Anfang 73 Ubr. Pal 
it à Perſon 7 


. 


Morgen Monta 
mean Abſchievs⸗ Vorstellung 
der Mexicanerin 


Sennora Pastrana. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier Brauerei. 


Sonntag, 6. Februar: 
von 11% bis 1 Uhr: 


Früh⸗Coneert 


ohne Entree. 2598 


Tonzmafl in Roſenthal 


N, Sonntag. [1528] 
en Montag 


Flügel⸗ 1 
Wurſt⸗Abendbrot, 


wozu ergebenſt einladet Seiffert 


Non und Oul, D 


8 ! 


J Recht herzliche Bitte! 


Eine 59 J. alte Wittwe, deren Sohn, 
die einzige Stütze ihres Alters, nach⸗ 
dem er mit Hilfe fremder Unter⸗ 
füßungen ſtudirt hatte und im letzten 
Feldzuge Landwehr⸗ Lieutenant gewor⸗ 
den war, im Juni 1874 durch einen 


frühen Tod dahingerafft wurde, bittet 


in den Tagen ihres Alters, wo es ihr 
an Mitteln zur Exiſtenz, wie an 
Kräften zum Erwerb gänzlich feblt, 
edle Menſchen um eine milde Gabe 
zur Linderung ibrer bitteren Noth. 
Sie konnte jetzt die ſeit 2 Monaten 
rückſtändige Miethe nicht bezahlen und 
ſieht deshalb der Exmiſſion entgegen, 
ohne zu wiſſen, wohin ſie ſich in dieſer 
rauhen Jahreszeit wenden ſoll. 

Zu näherer Auskunft, wie zum 
Empfange milder Gaben iſt gern bereit 
Mittags von 2-3 DR [2650] 


H. Reich, 
Hilfsprediger an er. 3 
Uferſtraße Nr. 37, 


Dringende Bitte 


Eine kranke, arme Wittwe nebſt 
drei unerzogenen Kindern bittet drin⸗ 
gend edle Herzen um eine kleine Unter⸗ 
ſtütung. Anna Neumann, Weiß⸗ 
gerbergaſſe Nr. 53, 1 Stiege links. 


Cireus Herzog- Schumann. 
Heute Froße den 6. Februar 1876, 


Zwei große Vorſtelungen, 
um 4 Uhr und 7% U 
Die Haupt⸗ 3 beider Vorstellungen 


Grent Hur die Raee, oder: 
Engliſches Jagdrennen, geritten von 
amon u. Herren der Geſellſchaft. 
Borvien, vorgeführt von Herrn 
Dir. Schumann. Die große Schul⸗ 
Quadrille, geritten von vier Herren 
und vier Damen, mit acht Schul⸗ 
pferden. Ben Aly, geritten von 
Frau. Dir. Herzog. Auftreten der 
Drahtſeiltänzerin Miß Ange- 
mu dle Bach. Lady Eryss, 
geritten v. Frl. Roſa Ducos. Anti: 
pode, ausgeführt von Georg Fontit. 
Felix, geritten von Herrn Max Schu: 
mann. Deutſche Poſt, ausgeführt 
v. Charles de Bach u. Georg Foolit. 
Jeruſalem, 9 Mauleſel, vor⸗ 
geführt v. Pool. Lina u. Käthchen 
Franklin am Trapez. Seutſches 
Triumph⸗ n geritten v. ſechs 
Herren und ſechs Damen. [2649] 
Morgen a 7. Febr. 1870, 


Große Perrin mit neuem 


Erſtes Ga ſtſpiel 


der . e 


Robert, a; u. William 
Ufort, 


genannt: 


Die claſſiſchen Wunder. 


Dieſelben baben wir auf ihrer 
Durchreiſe von Amerika nach St. 
Petersburg, wo dieſelben im kaiſer⸗ 
lichen Theater engagirt ſind, mit 
e Koſten für mehrere Gaſt⸗Vor⸗ 
ellungen gewonnen und ſind deren 
Productionen ganz neu und noch in 
keinem Circus aufgeführt. 


Zur eng 
des Thermometers 


mit den auswärtigen telegraphiſchen 
Temperatur» Berichten nach Celſius 
baben wir Thermometer mit zwei 
Theilungen nach Reaumur u. Celſius 
angefertigt und empfehlen dieſelben 
ſowobl für Zimmer als außerhalb des 
Fenſters anzubringen, 
& 2 Mark per Stück. 2626] 
Gebr. Strauss, 
Hof ⸗Optiker in Breslau, 


. T. r NI. 7, 


Jede nachweislich gerechte Schuld durch 

meine Perſon gemacht wird in 

num Cigarren⸗Geſchäft nur 19 5 
I. April bezahlt, auch habe ich 500 


Mille Cigarren u. eine elegante 1 0 


einrichtung, für jedes Geſchäft paſſend, 
zu verk. ee Taſchenſtr. 32. 


ET 

NIE — AN 
Sche Fuchs 
ante Bud But Res» 


Schweidnitzer Str 16-18 


Die Beerdigung der Frau Oberbürgermeister von \Sanfmännifeier Winter-Girket. 
Forckenbeck findet Montag, den 7. Februar 1876, 
Vormittags 9 Uhr, vom Trauerhause, Palmstrasse 23, 


nach dem Kirchhof zu St. Maria Magdalena bei Lehm- 


unter Berechnung ſolider ze übernommen. 


ff 


Sonnabend, den 12. Februar: 


Ball in der alten Börse. 


Ausgabe der Billets beim Kaufmann Ziſch. 


Neue ſtaͤdtiſche Reſſouree. 


Sonnabend, den 12. Februar e., im Saale des ſem Springer; 


Zweiter und Ichter Ball in dieſem Winter. 


Das Local wird 6% Uhr geöffnet. — Der Ball beginnt präcis 2 une 
Sälte find ausgefelfien. 950 
Der Vorſtand. 


Mediciner-BBall 
Sonnabend, 12. Februar 1876. 


Die Herren Collegen, denen die Subscriptionslisten noch 
nicht zugegangen sind, werden ersucht, baldmöglichst ihre 
Namen in die Listen, welche in der Buchhandlung von 
Cohn & Weigert, Zwingerplatz 1, ausliegen, einzuzeichnen. 

Das Comité. 2666] 

8 — 8 N 
Schulanzeige. SEE 
Durch Uebernahme der vormals Geppert ſchen, z. Z. Oblauerſtraße 40 

befindlichen böberen Privatlehranſtalt, deren Ziel die Tertia hieſiger Gym⸗ 
naſien und Realſchulen iſt, bin ich nunmehr wiederum in den Stand geſetzt, 
Knaben jeden Alters, ſowohl in die Vorſchufklaſſen als in die der Sexta, 
Quinta, Quarta parallelen Klaſſen aufzunehmen und bitte das der Anſtalt 
wie dem Unterzeichneten geſchenkte Vertrauen auf ferner zu erhatten. 

In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen 
mit halb: und ganzjährigen Curſen beginnt der neue Curſus am 15. März. 
Anmeldungen für beide Anſtalten, ſowie für das Penſionat, nehme ich Vor⸗ 
mittags Ohlauerſtraße 40, Nachmittags Schuhbrücke 32 entgegen. [1607] 


Dr. Schummel. 
— Die Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtr. 58, 


wird zu Oſtern d. J. auf 8 9 75 erweitert und kann daher bei retkteeilige 
Anmeldung noch Schülerinnen aufnebmen. Anmeldungen täglich * 3 bis 
4 Ubr bei der Vorſteberin Fr. P. Lindner. [1590] 


Städtifche höhere Zöchterfchufe 
zu Sehweidnitz. 


Eltern, welche Oſtern b. a. ihre Töchter der höheren Töchterſchule zu 
Schweidnitz zuzuführen beabſichtigen, erhalten Auskunft über dieſe Anſtalt 
ſowie über geeignete Penſionen durch 26185] 

„ Enzmann, Rector der höb. Töchterſchule. 


Kupferstiche, 
0 Photographien, an. 
DHlustrirte Prachtwerke * 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Die Annoncen Expedition 
von Emil Habath in Breslau, 
Carlsſtraße Nr. 28 
(L. Stangen'ſches Annoncen⸗ Burcau), 


ſei hierdurch angelegentlichſt empfohlen. 


Waaren, wie Producte aller Gallangen 


werden in jedem Quantum unter ftrengfter Diseretion zur Dee 


Hausfelder, 


Königlicher. amtlich beſtellter tin a: 
Breslau, Ohlauerſtr. 65, 1. Etage. 


Dreifacher Gelegenheitskauf. 


1 Parthie, beſtehend in circa 1000 Fenſter 
echter öſterreichiſcher Zwirngardinen mit 
ganz kleinen Neſtchen, trotzdem vorzüglich 
in 2 Wäſche, das Fenſter⸗lang und breit ſchon von 1% 


enſo: 
circa 800 Fenſter Mull⸗, Sieb⸗ und Gaze 
gardinen, das vollſtändige Fenſter 
Prachtvolle Tüll⸗, Schweizer und engliſch, und 


Thlr. ab 


* 


fon von 22% Sgr. ab 


Mull mit Tüllgardinen daß Fenſter . ſchon von 2 Thlr. ab 
erner 

1 Partbie prachtvoller Seidenſtoffe, wie noch 

nie dageweſen, gut und billig, in ſchwarzen 

ſchweren baltbaren 8 Cachemires, 

Nipſen, reine Seide chon von 20 Sgr. ab 
in couleurten einfarbigen Failles, ſchönſten 

Farben, als eleganteite Gelegenheits⸗, Ge: 

ſellſchafts⸗ und Brauttviletten ſchon von 25 Sgr. ab 
in geſtreiften Seidenſtoffe n ſchon von 12 Sgr. ab 
couleurte Atlaſſe fern ne ſchon von 15 Sgr. ab 
elegante neue wollene Kleiderſtoff, galt und 

geſtrei ft. chon von 6 Sgr. ab 
echte ſchwarze englüjde Double-Alpaccas .. „ „ 6 2 a 
prachtvolle 2 ar breite ſchwarze reinwollene 

C 55 „ 20 Sgr. ab 
Möbelſtoffe 2 Ellen breite Ripſte 15 92 Sgr. ab 
neue herrliche ſchöne Mouſſeline uv. Organdis „ Sgr. ab 


1 Parthie prachtvoller Herrenſtoffe, zu Frühjahrsanzügen recht geeignet, 
offerirt wahrhaft billig 
einzig und allein 


Julius Jungmann, 
44 Albrechtsſtraße 44, 


1. und 2. Etage. 


[2614] 


Avis für die Herren Gutsbeſitzer. 


Die Herren Gutsbeſitzer, welche ihre Güter zu verkaufen beabſichtigen, 
wollen gef. mich mit Verkauf derſelben beehren und mir baldigſt genaue 


Ans 1 e einſenden. Zahlreiche Käufer haben ſich per Frühjahr angemeldet. 
8 9 ai 8 Carl Altmann, Breslau, Tauenzienſtraße 6a, 


Fr 
2 
4 


AW rr 


ne 


n 
* — 


N 


Restaurant Germania 


Eine wiſſenſchaftlich geprüfte Leh⸗ 


r 
« * .r 


b F 2 8 N uk 
2 4 I x * J 
\ 1 F 0 5 p 
Orchesterverein.| OSberſchleſiſche Eiſeubahn. 
Dinstag, den 8. Februar 1876 Am 15. d. Mts. tritt zum Schleſiſch⸗MitteldeutſcheElſaß⸗Lothringiſchen 
821 d 7 7 J Verbandtarife vom 20. October 1873 ein Nachtrag XIV. in Kraft und iſt 
N 1 s 7 Uhr, bei unferer hieſigen Stationskaſſe ſowie auf den Verbandſtationen zu haben. 
im Springer'schen Concertsaal| Breslau, den 3. Februar 1876. 12675 


8. Abonnement-Concert Königliche Direction. 


ter l. ' 1 
e eee enen, An 10. d. Mis. tritt zum Mizeldeniſch-Schleſiſchen Verbandtarife vom 

alie Kling. 15. Februar 1874 ein Nachtrag XVI. mit directen Sätzen für Station Ziegen: 
re bals der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Kraft. 


Verlag von 


F 


1) Sinfonie Eroica. Beethoven. Druderemplare find bei den hieſigen Stationska ſſen und auf allen Ver ⸗ 
2) (. 1. M.) Rhapsodie für Alt und] band stationen zu haben. 
Männerchor. J. Brahms. Breslau, den 3. Februar 1876. [2676] 
3) Entr'act aus Rosamunde. F. ; 1 f 
) Schubert. 2 Direction 


De „, der Rechte⸗Oder⸗Üfer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Kürzlich erschien: 


rauenart. 
Zwei Novellen 


von 


J. Dominicus. 


Inhalt: I. Aus Thüringen. — II. Was ist das Schönste auf Erden? 
8°. Eleg. broch, Preis pro Band: M. 4,50. 


u beziehen durch alle Buchhandlungen. ag 


. Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger[ Die Deutſ 


unnumerirte à 2 Mk., sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Am 1. d. Mts. iſt zum Mitteldeutſch⸗Schleſiſchen Verbandtarife vom 
Kunsthandlung von Juiius Hainauer, | 15. Februar 1874 ein Nachtrag XVII. mit Frachtermäßigungen für Spiritus 


e 


Schweidnitzerstrasse 52, und an der | Transporte in Kraft getreten und auf den Verbandſtationen zu haben. 2 
Abendkasse zu haben Breslau, den 3. Februar 1876. . a ni, [2677] ae 
ENG Direction 

Tonkünstler-Verein. 


107 lune der Rechte⸗Oder⸗ulſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

nta, den ., ene, Directorium der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger 
N . CEiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Museum Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


schles, Alterthümer.] Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


„d. Bat: i 3 5 N 
e 18 2 52 1 I. Mit dem 20. d. Mts. ift zu dem Bremen- reſp. Hamburg ⸗Schleſiſchen 


Ueber Kunstdenkmale in schles, 


ge ſammelt. 


übernimmt Verſiche ungen gegen Hagel 
Schiefer - und Papp⸗Dächer, Gew 


ohne Nachzahlungen zu 


Breslau im Februar 1876. 


| | e Hagel-Berficherungs- 
5) Ouverture „Oberon“. Weber. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 0 m 1 
wunderte Bü a sn 506. Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Geſelſchaſt 1. Gärtnereien 


gründet im Jahre 1 


Die vertbeilten Dividenden betragen bei obiger Geſellſchaft ſeit Beſtehen 
derſelben durchſchnittlich per anno 20 pCt. und hat dieſelbe in dieſer Zeit, 


erheben, einen bedeutenden Nefervefonds an: 
* 


Agenten werden unter den günſtigſten Bedingungen angeſtellt. 
Zur Ertheilung näherer Auskunft ſowie zur Aufnubme von Verſiche⸗ 
rungs Anträgen empfiehlt ſich 


Der General⸗Agent für Schleſien und Poſen 
Oscar Mehlhose, 


Breiteſtraße Nr. 50. 


Kirchen. — Herr Sanitätsrath Dr, getreten, welcher Claſſifications⸗ Aenderungen und neue Ausnabme⸗Tarifſätze 
f e . [für Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Salz, Düngemittel und Brennbol; 
Biefel: Mittheilungen über einige enthalt. Breslau, den 29. Januar 1876. 12678 


Bronzen, ebenso Herr Dr. Dieck. Ss 5 > : 
— ͥ II. Vom 26. v. Mts. ab iſt ichen Station Dombrowka der Mänkiſch⸗ 
Montag, den 7. Februar: Poſener Eiſenbahn und unfeter Station Cßſtrin für den Transport von 
Naczek⸗Abend bei Hierſemann. 100 fl in * ein directer Frachtſatz von 0,66 Mark pro 
N Kilogramm in Kraft getreten. 
Breslauer Gewerbeverein, Breslau, den I. Februar 1876. 
instag, den 8. Februar, ends 
7 Uhr (alte Börſe): Verſchiedene tech⸗ Directorium. 


niſche Mittheilungen. Fragekaſten. : 


Am 5. d. M. tritt an Stelle des Tarifs vom 1. Auguſt v. J. ein neuer ſichtlichkeit des Berſt 


x . ; ſatze f : d Böswilligkeit 
Handwerker⸗Verein. Tarif in Kraft, welcher ermäßigte Frachtſätze für Stückgut zwiſchen Breslau — Gaserple 5 — 


Die Prämien find billigſt normirt und geſchieht die Negulirung bei 
vorkommenden Schadenfällen ſchnell und coulant. 
Die vertheilten Dividenden betrugen bei obiger Geſellſchaft ſchon 25 pCt. 
Zur Ertbeilung näherer Auskunft ſowie zur Aufnahme von Verſiche⸗ 


und den Stationen Militſch, Zduny ung Krotoſchin, ſowie neue Frachktſätze 
Montag, 7. Febr.: Hr. Dr. Seins ur Stückgut zwichen Breslau und Koſchmin und Jarolſchin enthält. Tarife 
rich Körner: Ueber menschliche Ein⸗ Exemplare find auf den Verbandſtationen zu haben. [2633] 
geweidewürmer mit Vorlegung ein⸗ Breslau, den 3. Februar 1876, 


an tal len. und mio Direction der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


emonſtrationen. N 
Tai 7007 eee, Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenb.⸗Geſellſchaft. 
Fraueubildungs Vereiu. Vom 5. Feb 1876 = ten bi 5 a für B 5 
„75 : . Schie- zom 5. Februar 1876 an treten directe Frachtſätze für Brennholz von den 
8 8 7 5 Ju Ba 1298005 Stationen Zerkow bis Juliusburg der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn nach Breslau 
— . nt | Ddertböre Babınyof unter der Bedingung der vollſtändigen Ausnutzung der 
Verein für Geflügel ⸗ und Tragfähigkeit der Eiſenbahnwagen und ſofern Wagen von mindeſtens 
| Singvögelzucht. 10000 Kilogramm Tragfähigkeit verwendet werden, in Kraft. Diele Fracht⸗ 


rungen empfiehlt ſich 


Breslau im Februar 1876. 


x. zu Berlin, 
847, 


chäden auf Fenſterſcheiben, Ziegel⸗ 
ſe unter Fenſterſcheiben und im 
und Obſternten, Baumſchulen ꝛc. zu den billigſten 


[2624] 


Die Bremet Spiegelglasverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Been a 


errichtet im Jahre 1865, 
übernimmt Berſicherungen für Spiegel, Spiegelſcheiben, Robglas, 
Scheiben von fogenanntem Doppelglas, ſowie auch einfa 
allen Schaden, weichen die verſicherten Gegenſtände durch Zufall, Unab⸗ 


erten oder ſeines Perſonals, durch Unv ti 
5 — Perſonen, ſowie durch Sturm, Pad 


Die General⸗Agentur für Schleſien 
Oscar 15 2 


Breiteſtraße Nr. 50. 


Cafe national, Malergaſſe, ermäßigung wird verſuchsweiſe zunächſt bis zum 31. December 1876 bes 
Montag Abends 8 Uhr. Vortrag des] willigt. Tarif⸗Exemplare find auf den Verbandſtationen zu haben. 
Lehrer Schönwälder: Ueber Fort⸗ Breslau, den 1. Februar 1876. 2 


6 . [2684] 8 
pflanzung und Nutzen der Bögel. Direction der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn-Geſellſchaft 
1 = Direction der Nechte-Oder⸗ufer⸗Eiſenb.⸗Geſellſchaft. P. 


General⸗Verſaumlung. Nechte⸗Dder⸗Ufer⸗EiſenbahnGeſellſchaft. 


eee 15 Vom 5. Februar 1876 ab tritt ein Nachtrag 11 zu unſerem Localtarif vom Nowack, 


) 311. Januar 1874 in Kraft, welcher anderweite Frachtfäbe für Holz von 
Schießwerder. Der Vorſtund. Dzieditz nach Breslau und ermäßigte Frachtſätze für Bruch: und Pflaſterſteine, 
— — f belche via Mochbern oder Pöpelwitzer Weiche auf die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
eee, Eiſenbabn übergeben, enthält. Die erſterwähnten Frachtſätze für Holz gelten 

F Hi h vorläufig bis Ende 1876. Druck⸗Exemplare des Nachtrages find auf ſämmt⸗ 4 
C. F. Hientzsch, 2085 


2 lichen Stationen zu haben. 
I Nusikalien-Ilandlung & Leih-Institut, — — 


Breslau, den 4. Februar 1876. Direction. F. 
ar Tre Das Anbohren 
BRESLAU, 


Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 


schrägüber der „goldenen Gaus.“ 


— 


mann in Bres 


Umfangreicher Verlag anerkannt guter 


u, Goldene Nadegaſſe 23. 
Clarier-Unterrichtswerke. 


eee Die Frankfurter Hypothekenbank 2 


Nr. 6 
Weidenſtraße, 


Breslau. 


eiſerner Geldſchränke auf die Flächen, wie Inſerat 


Hyp otheken Lombard der „Gerichtszeuung“ vom 4. December 1875 einen Fall in Berlin 
\ 1 a + ergiebt, zu vertzindern, nebme ich Veranlaſſung, darauf aufmerkſam zu 
Hypotheken in jeder Höhe auf Güter und Häuſer werden ſtets unter machen, daß ich mein in neueſter und gediegenſter Conſtruction ber: 


ſoliden —— —— verlauft und lombardirt durch Siegfried Silber- fertigtes Fabrikat mit einer Vorrichtung verſehen habe, um Erſteres 
a [2659] [unmöglich zu machen. 12610] 


P. Nowack. 


ches Glas gegen 


r 
rl 


verbunden mit Pensionat. 


Freiburgerstrasse 9. 


Dr. Markuny'n 


Augenklinik. 
Für Arme unentgeltlich. 
iſchofſtr. 1. 


— 


230 aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
eordinirt Vorm. 9 11 für Bruſtkranke, 
Nachm. 2—4 für Frauen- u. Kinder: 
Krankheiten, Sonnabend und Sonn⸗ 

tag für Hautkrankheiten. 
Arme unentgeltlich. 


Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9-11 und 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Königeplatze). 


Für Hals⸗ und Ohrenkranke! 
Sprechſtunden 9-11, 3-5 Uhr. 


Dr. Riesenfeld, 


Oblauer⸗Stadtgraben 28. 


Für Nervenkranke 


Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 


. J. Rosenthal, 
[284] Zimmerſtraße 12. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, 31 Jahr alt, 
Beſitzer eines feinen und renommirten 
Geſchäſtes einer mittleren Stadt Schle⸗ 
ſiens wünſcht ſich zu verheirathen. 
Junge Damen oder Wittwen, im Alter 
von 22—26 Jahren, mit einem dispo⸗ 
niblen Vermoͤgen von 15 — 1800 Thlr., 
welche hierauf zu reflectiren belieben, 
wollen vertrauensvoll ihre Offerten 
nebſt Photographie u. Chiffre C 2778 
an Rudolf Moſſe in Breslau bis 
zum 15. Februar einſenden. Strengſte 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. [2674] 
Ein junger Bäckermeiſter, 29 Yabre 


alt, wünſcht ſich auf dieſem Wege 
zu verheirathen. Hierauf reflectirende 
Mädchen oder junge Witwen ohne 
Anhang, mit einem Vermögen von 
23000 Thlr., belieben ibre werthe 
Adreſſe unter O. 18 i. d. Briefk. der 
Bresl. Zig. bis 10. d. M. viederzul. 


Ein junger Mann, 28 Jahre alt, 
evangeliſch, Befiker eines feinen Ger 
ſchäfts, ſucht, da es ſein Geſchaft 
dringend erfordert und derſelbe gänzlich 


2625] allein daſteht, eine Lebensgefährtin. 


Junge Damen, wenn auch obne Ber: 
mögen, werden gebeten, ibre werthe 
Adreſſe nebſt hotographtle unter 
Chiffee B. 12. vertrauensvoll in der 
Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. Strengſte Diecrefion 
wird zugeſichert. Photographie auf 
Wunſch ſofort zurüd. [1533] 

Mündelgelder ſind auf eine ſichere 


Hypothek fofert zu vergeben. 
Kleinburgerſtraße 9, parterre rechts. 


Geld jederzeit für etatsmäßig 
Ingeſtellte Beamte bei 


Discretion un» auch mit Prolongation 
zu haben. 1610 
P. Schwerin Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


Sichere Hypotheken 


in größeren Summen kauft und 
lombardirt bei zwei Drittel des 
Werthes 2 [2632] 
Kaufmann Teichmann, 


Ring 43 Il. 


länten Bekingungen kn kündbare Darlehne 


175 Siegfried Silbermann in Breslau, 
125 23. 23. 23. Goldene Nadegaſſe 23. 23. 23. 
h un a Free 
Flaſchenbier⸗Verkauf 


empfiehlt ſich [1501] 


dem geehrten Publikum. für unſer Zagerbier 


Herrn Julius Drabnick 


übertragen haben. 


Die C. Kipke'ſche Brauerei. 


Oelsnerſtraße u. Weinſtraßen⸗ Ecke 
(unweit vom Lehmdamm), 


auf Hausgrimditüde in Breslau. Anträge find zu richten an 2660] Die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schleſien 


1 ihr reiches Lager von Wheeler 
& Wilson-, Singer-, Howe-, Lö we-, 
Grover & Baker-, Cylinder⸗, Eitcl.- 
Elaſtique-, Handſchuh⸗ und Hand- 
Nähmaſchinen. > 
a conto Zahlungen gewährt. Unterricht 
und Verpackung gratis. 
4 Jahre Garantie! 


Alleinverkauf der patentirten Berliner 


Zacken⸗ u. Plüſch⸗Stich, ſowie Aufnähen 
von Litzen nach jedem beliebigen Muſter, 
ohne Drehung des Stoffes. 
General⸗Depot der beliebten Frister 


Auf Obiges bezugnehmend offerire frei ins Haus 


24 Flaſchen feinſtes Lagerbier für Rm. 3. 


empfieblt ſich geneigter Beachtung. 
ute Weine, und Biere, vorzügliche 
Küche. Damen⸗ Bedienung. 


Tanzunterricht 


in Rundtänzen wird ertheilt. Zu erf.“ 
Oblauufer 10, Hof 2 Treppen, bei F. 


Wiederverkäuferu entſprechenden Rabatt. 
Flaſchen berechne zum Selbſtkoſtenpreis. 


ulius Drabnick, 


& Rossmann Familien » Nahmafchinen 
für Schleſien. 


Für die Herren Beamten Subſeriptions⸗Bedingungen. 
Große Reparatur⸗Werlſtätte, Erſatztheile, Garn, Oel, Nadeln ꝛc. 


L. Nippert, Mechaniker, Alte⸗Taſchenſtr. 3. 
TRETEN ã ãã . u 


Bunke, Tanzlehrer. 1549 . Aa. 


Eine wiſſenſchaftlich geprüfte Leh⸗ 
rerin hat noch einige Privat ⸗ 
ſtunden zu vergeben. Auskunft wird 
die Güte haben zu ertheilen Herr 
B. Eger, Ohlauerſtr. 87. [1573] 


Lagerbier⸗ Dampf brauerei 
in Slotwina bei Krakau in Galizien, 
nen eingerichtet, erzeugt Bier nach Pilſener Art. 


„Im Beſitze großer Vorräthe ift ſelbe im Stande, das ganze Jahr 
gleich gutes Bier zu haben. und wir vexſichern, daß nur gut abge⸗ 
lagertes, beſonders aber im Herbſte altes Märzenbier ausgeſtoßen wird. 
„Die Preiſe find moͤglichſt billig geſtellt und zwar für einen alten 
Eimer 5 Gulden, für einen halben Hectoliter 4 Fl. 50 Kr. ö. W. ab 
Waggon. Einſatz für leeres Faß 3 Fl. ö. W. 

Beſtellungen ſind zu adreſſiren: ; 
Bräuhaus⸗Verwaltung in Slotwina, Galizien 
(Poſt- und Eiſenbahnſtation). 

; Agenten, welche den Verkauf für Preußen übernehmen möchten, 
wollen ſich an die Adminiſtration wenden. [472] 


rerin (moſ) ſucht Stellung als 
. Offerten erbeten Breslau 
J. L. 5 poſtlagernd. [1574] 


” 
Penſionäre 
nden gewiſſenhafte und liebevolle 
flege, Aufſicht und Nachhilfe in der 
Familie eines Lehrers. Näheres durch 
N. Schieweck, Leſſingſtr. 15, part. 


PF er ai rsheng BIE 
Die ſehr bewährten engliſchen 


Zahn⸗Halsbändchen 


für Kinder empfiehlt 2662 
M. Gigas, vorm. B. Schröer. 


find zu Originalpreis 
NM 


Glas ⸗Salons und Fenſter von 


mit der goldenen Medaille (AERS 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, . 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Für Fabrikanten. 
Dehne's Univerſal⸗Condenſationswaſſer⸗Ableiter 


en zu bezieben und ſtets Dorint bei [2601] 


chmiedeeiſen, a N 
prämiirt [1129] Mn er 


önigsplaß 7. 


W. Heimann, Breslau, 


und Pariſer Stickmaſchinen für Ketten⸗, 


— ee 


Gewächshäuser, 


5 10,000 w 
ſuche zur Vergrößerung meines ſeit 

ahren gut rentirenden Lombard⸗ 

eſchäftes gegen vollſtandige Sicher⸗ 
beit, beſtehend in Wertbpapieren und 
Werthobjecten, die Geldgeber in die 
Hände bekommt und 50 pCt. Nutzen 
bei monatlicher Regulirung. Dis⸗ 
cretion ſelbſtverſtändl. Adr. B. H. 466 
befördert die Annonc.⸗Exvedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Berlin S. W. 


4000 Thlr. 


werden zu 5% pCt. auf erſte gold⸗ 
ſichere Hypothek geſucht durch G. Strob⸗ 
ach, Tauenzienſtr. 79. [1612] 


Stadthaus⸗- 

Keller. 
Vorzügliches 
Lagerbier, 
hell und dunkel, 


aus der 


Dampfbrauerei 


II. Pringsheim 
Oppeln. 
24 Flaſchen 3 Ml. 


frei in's Haus. [2661] 
Comptoir 
im Stadthausleller. 


De: Jany's Augenklinik 


D 1 
Der 5. Höni 
Dr. Hönig 


— nn 


— 


ur N N A En Kae 
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Dritte Weilage 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. "Bresiau-Dzieditz und Opveln-Vessowska. Vom 15. Octöber 1875 ab. 
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u Nr. 81 der Breslauer 


Zeitung. 


2 


0 
1 


8 


— Sonntag, den 6. Bebrnar 1876. 


2 wird in u. außer dem Haufe 
Wäſche z. Waſchen angenommen 


Kim. I. K f. Eig. If. KI 1 . Ae. 1 2. | 3074 7 1 6. | 7 ie | 9. | 10. II. | 12 = 1117 f var eine were 
> Marx Klasse. | If LIV. IIIV. LIV. I HI. H. IV. IL IV. Klasse, II- IV. III. HAV. LIV. IV. I. HI. HL-LV. E fionsbenmter, welcher ſich auch 
Von. | Nm, Nn. Ne | Nm. | Nm. m. Vm. Fm. Um. | m. | Nm. | Nm. itt seien da mir 
U 1 = 
D ee oh | — 1 — 2 * 5 Er 5 ER pen Abi. | — | — — | 7 35/10 10 2 357 30 flog eder auch gegen Gehalt dauernde 
2 —— "7 Sm —|| Pies on a - | — [7 ’sej1o'30] 2 58J 7 54 ½länpiſchen Scbensverfiherunge. Hegel 
| Bruns. - od. RE - . Abt. — — 25 RICH Pe a TOR, i ndiſchen Lebensverſicherungs⸗ € 2 
4 Breslau, Öderfhörbahnhef." Ani. = =. Sessel | = ‚If Anti, ace r are 42 6 20 def. rebel Nas and Mine 
| ee gef 000 lb N 0 2 . ie Schappialtz. (Rogdzin). . ( Abf. | 4351535 9 10 1 3 4 82 9 44 Selen e ae 
4,8 0,40 0,30| 0,0 9,10 Breslau, Wenn 10 een 8 Laurahütte, Chorzow. . i - - ‘oa ktauntſchaft. } [1605] 
2,70| 2,100 1,40) 0,90 e. e eee 22² 11˙26 — 3460 881 — 12 20 en eee = | 5 16% 80,9 80 2 17 8 25,0 39 Meldungen unter uſicherung 
* 1 Sag. Jrlnig ft. „ ? ; | > | Nm: 400 Nachts Gharley*,Radjiontan Ft, Rollo”. N 7525 7 28110 18 259 542 Am. ſtrengſter Dißcreiion sub NG 16, x= 
45, 8,60 2,0 1,80 1,20| Bernstadt kt. 7 40011 1 — Ank. 6 56 — Tarno ite Abf. — 35 39 7 4010 21 3 29 5 46 — bedition der Bresl. Zeitung 
58,8 4,80] 3,60] 2,40 1,60) Wamslaee mn 8 2/12 — — — — Friedrichshütte x : 8 ’ 8 7 
Noldau. ; 1 a 3 0 S 181044 4 8 6 6 — Geſchlechtskrankheiten 
4,90! Len n D r eee e = ba > 7 
. e e anni Ber 4 5 Sopbiti, weißen ding Pol. 
a te ea i Nm, tionen, Hautausſchl. und Flechten 
0 Klein⸗Laſſowitz “, Sauſenberg, . . N 2 5 usſchl. und Flechte 
Zembowiß“, Miſchline. e 2275 Ank. — 46 41( 9 34112 — 6 44 — beilt ohne Qneckſilber gründlich 
132, 8, 06,60 4,40 2,80 Voss wk a... FR 468 8 n: 2. 95 Abf. — 6 49 9 551 7 — 6 51 — fund in kürzeſter Zeit [890] 
I Zawadzli, Zandowib “, Reliſch, a Vm Miſchline, embowig : FRE Rn e er Auswärtige brieflich. 
1623 9,807, 10 4,60 8,20 Ne 5 „„ 5 6, 8 10 5 28 | — fee . 4 l f 8% — 4 |Dr. August Loewenstein, 
Friedrichsbütte. 0 Ann 3˙29 8560 6 9/10 9% — — Meer. aue, Are ed eee e e — Albrechtsſtraße 38. 
177,0 10, 7,50| 5,00 3,30 Tarno wit Abt. 3 32 Nm. 6 2610 12, 6 310 — oldau. . m.. Sa "für Ant. m (üofchlerhtabrauke 
Ramlan. ee Zur cn — S8 — 132 — 8 29 — Für Haut- u. Geſchlechtskranke. 
e ee e A t e ff. eee eee rg eig 
191,8 10,6 7,90 5,30 3,50 Beuthen 0.888 4 715 717 29010 42 7 32 — 3 u fi gi 7 51 181 9929 8 
„ „ ’ „ „ Laurabütte Dei . TE REP del 4 31 9 18 2 16 9 5 mittags don 2—4 Uhr. 
| Ehorzom, Lau e 1 a7 6 7 8 2011 180 888 — Bobrau f, Sibyllenort , Hundsf. f { ; 7 . „le Zimmer ſind zu vergeben. nei 
208,6 | 11,30) 8,40| 5,60 3,80 Sohoppinftz (Rosdzin). . Abr 4 58 6 20 11 33 N Breslau, Uderthorbahnhef. 5 58110 00 — 3 2 — 9 45 9 11 Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 
| 0 Gnamudiiegen, Tichä, Köll = 29 Vm. m. Breslau, Stadtbahnhof. Ank. 6 10/10 10 — 3 12 — 9 55 Nm Spccialarzt Dr. med.Meyer 
| N * „ . * ia 5 ai * 2 * f 
| Ank 6 1108 Breslau, Odertborbahnhef  .Abf. Vm. 10 0 — 3 7 — | 9 50 Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
240,0 12,80 960 6,40 4,30 Pl ess Moch bern Ank. 2 15 — 3 19 — abe ade Ge ee e 
˖ a ten, ſowie Mannesſchwäche, ſchne 
| \ Abk, 6 808 2 — | — 1 — = u rüudli > 7 
Bad Goczalkowi en eb ee? TREE EHE Tyr. und gründlich, obne den Beruf uud 
257,21 13,20 9,90 6,60 4,40 Dzleditz. z . A sind Ank. 1 41 6 25 8 21 — . 9 3 Ak. Pin 1281 3 27 — — — [die Lebensweise zu ſtören. Die Ber 
218,20 9,90 6,60 m. Am H. 0 l | | Nm. | | | 1 de Bor, den 124947 
— ; 11 unzen der Medicin. 2 
| Col. Nr. | 15. 16.17. Stati Col. Nr. 18. [ 19.20. | o l m d. Staate conceſſio⸗ 
g Station. Klasse. II- IV. HIV. Hl. I. Auf ven Zwiſchen⸗ 5 on. Klasse. II IV. II. Iv. — Auf den Zwiſchen⸗ K niet, zur ſicheren dei⸗ 
Vu Vw. Im- ſtallonen Malapane I ca- Ice Ni, | Nationen Chronftau Nlaſenke., Pol lung von Geſchlechts⸗, 
9.50 11 40 6.49 und Cbronſtau bein 40 . . B „ Abf. | 8 37 5 33 8 3. und Mafapane laſenkr Bollutionen, Schwäche, Im⸗ 
m | > g potenz, Rheumatismus. Dirigirender 
317 2,70 2,1 1,40 0,0 Oppelrinn „10 472 48 7 4 halten alle Züge. VossowSkEk az Ank. 935 3 34 8 58 balten alle Züge Arzt Dr. Bosenfeld, Berlin, Kodttr 
Vm. Nm. Nm. m. | Nm. | Nm. Nr. 63. Auch briefl., obne Berufs⸗ 
—— ——— ——— — —— —— fl 1 3 
In Col. 1, 2, 5, 9, 11, u. 13 Schnell- bezw. Personenzüge, die übrigen gemischt. 4 Die Züge in Col. 1, 5 u. 13 führen zwischen Schoppinitz u. Dzieditz alle 4 Wagenklassen. Rörung „‚Prospeete gratis, [2485]; 
Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle Züge, auf den mit 4 bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der D am en 
Zug Col. 13, Personen nicht auf. Auf den mit ict bezeichneten halten die Zuge Col. 1 und 13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Col. 1, 5, 9 und 13 nicht. . N 
- Tagesbillets laut aushüngender Plakate. [1010] seem zu ur 5 ee 
Ei 2 4 el — ——̃ (?( — — ei berw. E. Nichter, Stadthedamme, 
rädeutscher Lloyd Praktische Operationsstühle Damen: 
Norddeutscher Lloyd. raktische Operationsstühle Damen !! 


für Zahnärzte. 


Ganz neu construirt. — Rücklehne und Armlehne von senkrechter bis 
fast wagerechter Linie mit einem Druck zu fixiren. Kopfstücke mit 
Kugelgelenk, ebenfalls nach allen Richtungen zu legen, erhöhbarem 
Sitz, sauber, elegant gepolstert, für den ganz soliden Preis von 80 Thlr. 
— 240 Mark. Gleichzeitig empfehle meine neu construirten Instrumenten- 
Tische, äusserst praktisch und solide gebaut, sowie Kautschuckapparate, 
Hand- und andere Schleifmaschinen, mit und ohne Arbeits-Tische. 


[195] 


Directe Deutſche Poſtdampfſchifffahrt 


von nach 
BREMEN AMERIKA, 
Nach New-Orleans: 


Nach Bewyork: Nach Baltimore: ) 
22. Marz. 


* a en 5 — 1 x = En 8 5 e a a u. ferner wenigſtens el monatlich. 0 x © A 117 0 A 111 8 A T H 5 
en . 


Cajüte 630 Mk. Zwiſchendeck 150 Mk. 


Zwiſchendeck 120 Mk. Aſe 5 ; 
riginalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu HLaschimen bauer, 


BERLIN C., Neue Friedrichsstrasse Nr. 23. 


Auf Wunsch sende Photographien. [1388] 


diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johenning Behmer, 
Berlin, Louiſenplotz 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen 
Bahnbof Nr. 2, Otto Poss, Königshütte. 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an 
11262 


or 


Julius Sachs, cite m. 24 


Wir haben neben unſerem Steinkohlen⸗Engros⸗Geſchäft vom 1. Fe⸗ 
bruar c. ab eine 2406 


Niederlage obetſchleſſcher Steinkohlen 


am Oberſchleſiſchen Babnhof, Platz Nr. 5 


grösste e errichtet und eee Ye e ARE 
Nähmaschinen-Fabrik Dzialas & Ackermann. 


Comptoir: Tauenzienſtraße 82. 


Steinkohlen Theer, 


von vorzüglicher Qualität, waſſerfrei, beſonders fett und zur Dachpappen⸗ 


Fabrikation eignet, ebenſo 
Steinkohlentheer⸗Pech 


in Blöcken und Stücken offerirt ab lab, ‚oder franco Eiſenbahnwagen 


Juls. Rütgers, 


7 Holz⸗Imprägnirungs⸗ und Theerproducten ⸗Geſchäft, 
in Breslau, Nicolaithor an der Striegauer Weiche, 


in Kattowitz, am Bahnhof. lisa] 
Dobrowolski’s 


der Welt, 


erhielten für die Güte und vorzüglichen Leiſtungen 
mehr al a 


br als 
120 Ehrenpreise 


und wurden davon bis jetzt über 


1,500, 000 


Stuck oder mehr als ein Drittel der Geſammt⸗Nähmaſchinen⸗Fahrikation Amerika's verkauft. Dieſer Abſatz beweiſt 
am beſten die Vollkommenheit der Original⸗Singer⸗Maſchinen und die denſelben gewordene 


Allgemeine Anerkennung des Publikums. 
G. Neidlinger, 2, Breslau, Ring 2. 


-Populair- medſcin. Werte 


die vorzüglichſten ruſſi⸗ 
ſchen und Pecco⸗Thee 
zu den billigſten 
Preiſen. 


Ein Calander 


. ³˙ V nn a N 


üg Aim es Jedem zu ermöglichen, ſich eine ſeinen Zwecken eutſprechende Maſchine anzuſchaffen, werden die Nuſſiſ. e 
Praiserhad nn ade gecknen, wo es gewünſcht wird, gegen wöchentliche Abzahlung von Mk. 2. — und obne * Thee⸗ 
Alte gegeben, l g N . 1 N MER . ; 9 
Maſchinen N er Wölteıe Werden atacn eie unge 5 Leddes Niederlage, 
gingl⸗Singer⸗Maſchinen haben: fir durch ihre Güte und vorzügliche Conſtruction einen ſolchen rühmen iur 
5 K . Mise d au aſt e Fe e % en 7 e e Bat 1 
kr: ien nachmachen, ſondern daß andere amexikaniſche e eren hieſige Ver⸗ 
treter enüthidt find, Maſch nen nach Singers diem zu führen und zu annoneiren Be 8 empfiehlt 


Ballfächer u. Ballſchmuck 
empfiehlt billigſt M. Gigas vormals 
B. Schröer, Riemerzeile 20. [2663] 


Wollene Decken 


Alnterleibs-Pruchleldenden 


wird die Bruchſalbe don G. Sturzenegger „Can ppenzell, 
Schweiz, deſtens empfohlen. Delle e ee tee n 
und beilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie uttervorfälle in de e 

allen vollſtändig. — Zu beziehen in Töpfen 0 ark 5 hebt ebrauchs⸗ 
Au eb überraſchenden Zeugniſſen durch G. Sturzenegger ſelbſt. 


5” 57 


fätee Behrendt, 


Vorräthig bei Maru 


u ie Verjanbtitellen bei Herren: | fr, mod, Big, ie bertaufen Nigg \ 
0 Serben en Forcker in Sie Jud laiſtraße 80, 2 erben 11562] Buchbolg., Breslau, Ring 8. die Exp. der Breslauer Ztg. [458] 
in Hirſchberg in Schleſien. | Broſchüren über das Dr, ' „ 
N —— — — f N 0 Wagen klegab'sche Frauenelixir find Ein faft neues u 41588] 
Sofortige Befreiung AHA ni IZE chn N f ve HE rn 12 5 0 gratis baben in der Apo ⸗ ep i 
Erka N T 1 I am ber R tum 
, k. — — E Ae ene theke zu Bojanowo. (204 € ſito 


freie Athemholung. Dieses Pulver verhület auch alle Brustbeklemmungen. ] & 


Sjaehriger Erfolg. — General-Depot bei ELNAIN & Cie, /rankfurt a/M. gutem Zuſtande, find preismäßig zu] Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 


verkaufen Leſſingſtraße 6. [1614] Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


mit 2 eiſernen und 1 Papier⸗Walze, 
zu 139 Cim. breiter Wagre, zu ber: 
kaufen. Offerten unter M. N. 4 an 


finden zu jeder Zeit gute Aufnahme 
bei Frau Hebamme Obſt, Kloſterſtraße 
Nr. 74, 1 Treppe. 11602 


A; 2 
Trocken-Briquets. 
2 Centner des Fabrifats ſind im 

Stande, die Räume eines Neubaues 

in wenigen Tagen vollſtändig und 


dauernd trocken zu ſtellen. Preis ab 
Fabrik 5% Thlr. pr. Ctr. [1571] 


Die chemiſche Fabrik von 
H. Stein in Lauenburg. 


Die Generalagentur für Schleſien bei 


C. W. Schiff in Breslau, 
Reuſcheſtraße 5859. 


Cotillon⸗Orden 


per Dtzd. von 2½ Sgr. bis 2% Thlr., 
als Nouvenute: Brillant⸗Orden. 


Knall⸗Bonbons 


mit ſcherzbaften Einlagen, 
per Dizd. von 74%: Sgr. bis 4 Thlr. 
Einladungen u. Tanzordnungen 
werden ſchnell und ſauber gefertigt. 


Gustav Stoller, 


Papierhandlung, Ring 16. 


Flügel c 
und Piauinos 


zu Fabkikpreiſen in 


Der Perm. Induſtrie⸗ | 
usitellung, 


Zwingerplag Nr. 2. 


Große Auswahl 


vo 
Florentiner 


Kunft- 
gegenſtänden 
in feinen 


8 bzeits 5 
‘ eits⸗ 
und aburts⸗ 
a 6 ta 5 
ne enken 


| F. Gnerucci 


aus Italien, 
Königsſtraße 2 3 (Paſſage). 


(Auch werden alle in dieſes Fach 
fallende Reparaturen und Werne 


daſelbſt übernommen. 


Importirte 


mit Marmorladentafel, für Conditorei] Ostindische Cigarren (sehr 
und feine Reſtaurants geeignet, billig | kräftig), à M. 18 Thlr., empfiehlt 


zu verk. Neue Weltgaſſe. 37, II. Et. Julius Stern, Ring 60. 


Figuren, 


; Bekanntmachung. Bekanntmachung. Nothwendige Lubhaſtatkon. 85 * a 14 

5 1 8 9 5 * eee Te En 1 ee € k 4 u * t m a ch n 1 g. 

* . orium 0 wo 0 „ 0 ru Nr.? . 2 5 4 g 0 

. Sul Mein And on ee Der Dnnpspeitrnum| © des Mfattamt an der biefigen Jacohi⸗Kirche wn dennen durs Ene, 
genden al rn im Gan 28. Bf zu 1876 ritirung ſeines gegenwärtigen Inhabers zur Erledigung. & N f f IM f 
in N elar r em do e der braven Genoſſen am arz „ 3 f 1 1 Ä 0 

reußiſchen Bank erbaltenes Darlehn f Jene | „ . Das damit verbundene Einkommen beſteht in einem feſten Jahresgehalt von Slebentauſen ar 

Bon 400 Toi Derfeihen fete d Alnigebnte Nachmittags : ur . un Amtzwoßnung. 


liche Bericht liegen im 


Thaler ſchleſiſche vierprocentige Pfand⸗ 
briefe Litt. A. als Unterpfand über⸗ 
geben hat, iſt angeblich verloren ge⸗ 
gangen. a 15 
Diejenigen, welche als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhaber auf dieſen Pfanpſchein 
Anſprüche erheben, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf 
den 8. Juni 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Ralh End: 
länder im Zimmer Nr. 47 II. Stock 
des Stabt⸗Gerichte⸗Gebändes anſteben⸗ 
den Termine anzumelden, widrigenfalls 


ſie mit ihren Anſprüchen präcludirt 


und der Pfandſchein für kraftlos erklärt 
werden wird. 

Breslau, den 29. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4117 das Erlöſchen der Firma 
Auguſt Hilbich 
bier heute eingetragen worden. [155] 
Breslau, den 2. Februar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Krämer Joſef Maruſchke⸗ 
ſchen Erben ge Tbomagfich gehörige 
Grundſtück Nr. 25 Thomaskirch ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation i 
am 7, April 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Termins zimmer Nr. 1, ver 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 3 Hek⸗ 
tar 61 Ar — Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 85 Mark 65 Pf., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 75 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in 4 5 Bu⸗ 
xeau II. während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 


en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Wrä- 


cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


Termine anzumelden. 


d 
Das Urtheil über Ertheilung 55 


Zuſchlages wird [361] 


am 8. April 1876, g 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer A 


Nr I, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Oblan, den 31. Januar 1876. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Methner. 
Bekanntmachung. 
05 unſerem Firmenregiſter iſt die 
daſelbſt unter Nr. 81 eingetragene 
bieſige Firma [855 


Luſtig 
heut gelöſcht worden. 
Ratibor, den 28. Januar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 


ur: des Kaufmanns Sigismund 
S 


äfer zu Ratibor iſt zur Verhand⸗ 
lung und Beſchlußfaſſung über einen 


Accord Termin 


auf den 26. Februar 1876, 


Vormittags 9½ Uhr, 

in dem Schwurgerihiäjaale vor dem 
Commiſſar des Concurſes anberaumt 
worden. 8 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntuiß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
go enen Forderungen der Concurs⸗ 
Släubiger, jo weit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Accord here: 


tigen. 
Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
dem Inventar und der von dem Ver⸗ 
walter über die Natur und den Cha⸗ 
rakter des Concurſes erſtattete ſchrift⸗ 
eſchaftslocale 
Bureau II. zur Einſicht der Betheilig⸗ 
ten offen. : 
Natibor, den 29. Januar 1876. 
Königl. Kreis- Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen Regiſter iſt 1366 
unter Nr. 182 die Firma 1366] 
Fedor Heymann, 

als deren Inhaber . 
der Kaufmann Fedor Heymann 
zu Gogolin 
und als Ort der Niederlaſſung 
ogolin 
eingetragen, zufolge Verfügung vom 
26. Januar 1876. 1 
Groß- Strehlitz, den 26. Jan. 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth.] W. Wreſchner, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 
eingetragen iſt, iſt heut vermerkt 
worden: J a 
Col. 4. Gegenwärtig bilden den 
Vorſtand des Vereins: 
1) der Kaufmann Carl Wiſtuba 
zu Königshütte als Director, 
2) der Hausbeſitzer Vincent Natzly 
daſelbſt als deſſen Stellvertreter, 
3) der Buchbindermeiſter Albert 
Gärtner daſelbſt als Rendant, 
4) der Hausbeſiger Franz Thiel 
daſelbſt als Schriftführer, 
5) der Hausbeſitzer Paul Walus 
daſelbſt als Beifiger, 
6) der Glöckner Vineent Nowak 
daſelbſt als 2. Beiſitzer. 
Beuthen OS. den 2. Februar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger 


nach Feſtſetzung 


einer zweiten Anmeldungsfriſt. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen der Handels⸗Geſellſchaft 

5 Klo Comp. 
iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concurs⸗ Gläubiger noch eine 
zweite Friſt 

bis zum 24. Februar 1876 

einſchließlich 

rertgeiebt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bit zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll ante 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 20. Januar 1876 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel: 
deten Forderungen iſt 

auf den 26. Februar 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
ee Nr. 27, vor dem Commiſſar 
errn Kreis⸗Richter Nagel anbe⸗ 
raumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
ſten angemeldet haben. er 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 

unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 


ji bat, muß bei der Anmeldung f 


si Forderung einen am hieſigen 
rte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 1335] 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
nwälte Tarlau, Geldner, Wrzo⸗ 
dek hier und von Fabiankowski 
in Kattowitz zu Sachwaltern vorge⸗ 


Henhen OS. den 22. Januar 1876. 
Köngl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen Regiſter iſt beut 
unter Nr. 95 die Firma 2669] 
L. Cohn 


und als deren Inhaberin die dg. 


Kaufmann Lina Cohn, geb. Buch⸗ 
holz, zu Münſterberg 
worden. 

Münfterberg, den 21. Januar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


eingetragen 


ſer Fi ⸗Regiſter iſt ö 
eee 2070 Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 


unter Nr. 94 die Firma 7 
Fabig und Kühn Nachfolger 
und als deren Inhaber der Kaufmann 


[Carl Krauſe zu Münſterberg einge⸗ 


tragen worden. 
Münſterberg, den 14. Jauuar 1876. 


Kgl. Kreis Gericht, I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom heutigen Tage 
unter Nr. 307 die Firma 1359] 

Auguſt Meisner 
zu Neurode und als deren Inhaber 
der Kaufmann Auguſt Meisner zu 
Neurode heut eingetragen worden. 
Neurode, den 31 Januar 1876. 
Königliche Kreis⸗Gerichts 
Deputation. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 27 eingetrage⸗ 
nen offenen Handels⸗Geſellſchaft 

Carl Röthig 
zu Neurode die durch das Ausſchei⸗ 


den des Geſellſchafters Fedor Möthig | 


erfolgte Auflöſung der gedachten Ge: 

ſellſchaft und im Firmenregiſter unter 

Nr. 308 die Firma > [360] 

Carl Nöthig 

zu Neurode und als deren Inhaber 

der Kaufmann Raimund Nöthig zu 

Neurode deute eingetragen worden. 
Neurode, den 31. Januar 1876. 

Königliche 


bnig 
Kreit⸗Gerichts⸗Deputation. 
einf. u. auch elegante 


verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages in unſerem Ge⸗ 
richts⸗Gebäude, Terminszimmer Nr. I., 
am 24. März 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 4 Hec⸗ 
tar 56 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 20,57 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 420 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die ber 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III. wäh: 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präelu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Woblau, den 24. Januar 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Gaſtwirth Julius Geis⸗ 
ler gehörige Grundſtück Nr. 9 Frie⸗ 
drichshayn ſoll im Wege der Zwangs⸗ 


vollſtreckung an hieſiger Gerichtsſtelle, 


Zimmer Nr. I., . * 
am 6. April 1876, 
Nachmittags 4 Uhr, 

verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 

lung des Zuſchlages 
am 7. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 9 Hec⸗ 
tar 96 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 17,92 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 138 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſung 
önnen in unſerem Bureau III. wäh: 
17 der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. g 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein: 
getragene Realrechte geltend zu ma⸗ 
chen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
gem ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 3531 

Wohlau, den 17. Jannar 1876. 

Königl. Kreis-Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Aufforderung der Erbſchafts⸗ 

läubiger und Legatare 

im erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 13. Juli 
1875 hierſelbſt verſtorbenen Hotel⸗ 
beſitzers Herrmann Kirmmes iſt das 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren 
eröffnet worden. [261] 

Es werden daher bie ſämmtlichen 


efordert, ihre Anſprüche an den 
achlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, 
bis zum 30. April 1876 
einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
ſchriftlich eimeicht, hat zugleich eine 
2 derſelben und Ike Anlagen 


fügen. 

Die Ebſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß fie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 


Nutzungen, noch übrig b 
Bie bfaſſung des 


Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Audienz⸗Zimmer Nr. 1 

anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Januar 1876. 


Striegau, den 11. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Käſerei. 
Eine gut eingerichtete Kaſerel bei 
welcher täglich 3 Liter Milch 
abgegeben werden, iſt an einen cautions⸗ 


2— 


Einricht. für Zimmer, Laden, fähigen Pächter bald oder — foäter 


Comptoirs, Reſtaurat. HER u. gebr., zu verpachten. 


offerirt auch bei Nahe 3. allerb. 


Näheres unter D. 32 
durchſd. Central⸗Annoncen⸗Bureau 


euſcheſtr. 58 59. Jin Breslau, Carlsſtr. 1. [2668] 


der Spielſchule. 


Indem wir zur 


an uns gelangen zu laſſen. 


Chemnitz, den 3. Februar 1876. 
Der 


Bewerbung auffordern, bitten wir, etwaige Geſuche 


bis zum 24. laufenden Monats 


12636] 


Rath der Stadt Chemnitz. Vetters. 


Bekanntmachung. 

n unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. I eingetragenen 
Genoſſenſchaft: 8 357 
Vorſchuß⸗Verein mit Sparkaſſe 

zu Strehlen, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
in Colonne 4: Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft, folgender Vermerk einge⸗ 
tragen worden: 

Der Vorſtand der Genoſſenſchaft 

beſteht nach erfolgter Neuwahl aus: 
1) dem Director, Particulier Nobert 


Kern, 
2) dem Caſſirer, Kaufmann Julius 


3) dem Controleur, Uhrmacher 
Friedrich Bureſch junior, 
ſämmtlich zu Strehlen. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 
3. Februar 1876, am ſelben Tage. 
Strehlen, den 3. Februar 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung eines im Schul⸗ 
grundſtück Minoritenhof Nr. 1/3 bele: 
genen, aus drei Piecen beſtehenden 
Kellers, welcher ſich zum Lager⸗ und 
Mangel⸗Keller eignet, haben wir einen 
Termin auf 1 

Montag, den 14. Februar c., 

Mittags 12 Uhr, in unſerem 

Bureau IV., Eliſabetſtraße 

Nr. 12, 1 Treppe, 8 
onberaumt, zu welchem wir mit dem 
Bemerken einladen, daß die Vermie⸗ 
thun dane in der Dienerſtube 
des Rathhauſes zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 29. Januar 1876. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Der der Stadteommune gehoͤrige in 
der Enderſtraße Nr. 5 gelegene ein⸗ 
gezäunte Platz in einer Größe von 
circa 55 Q Meter im Wege der 
Licitation an den Beſtbietenden ber: 
pachtet werden. Es iſt hierzu ein 
Termin auf 5 
Mittwoch, den 16. Februar e., 

Vormittag 10 Uhr, 
in unſerem Bureau II., Eliſabethſtraße 
Nr. 12, 2 Treppen, angeſetzt, woju 
Pachtluſtige eingeladen werden. Die 
Bedingungen hängen in unſerem 
Rathsdienerzimmer zur Einſicht aus. 

Breslau, den 31. Januar 1876. 

12] Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und 

Meſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 6000 lfd. M. 
Thonxrohre zu den in dieſem Jahre 
auszuführenden Canalbauten ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen und 
Zeichnungen der Fagonitüde liegen im 
Canaliſations⸗Bureau, Eliſabethſtraße 
Nr. 14, 2 Treppen, zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchriſt verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 50 Mark pro 100 Ifo. M. der 
offerirten Rohre beizufügen iſt, wer⸗ 
den bis zum 7. März in der Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe angenommen. 304] 

Breslau, den 25, Januar 1876. 

Die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 

ommiſſion. 


Offene Lehrerſtellen. 


Mit Einrichtung der Secunda ſind 
an der höheren Bürgerſchule hierſelbſt 
zwei Lebrerſtellen neu zu beſetzen; für 
die erſtere mit Gehalt von 2250 Mark 
iſt eine möglichſt hohe tacultas im 
Franzöſiſchen und Engliſchen erforder: 
1 0 t 155 a ge 
wünſcht; für die zweite mit Geha 
von 1950 Mark bie facultas im La⸗ 
teiniſchen und Geſchichte, tn, 

Bewerber beider Confeſſionen finden 
Berückſichtigung, für die erſtere Stelle 
vorzugsweise Lehrer katholiſchen Glau⸗ 
bens. — Meldungen beim Dirigenten 
Dr. Brabänder bis zum 15. Februar c. 

Pr.⸗Friedland den 31. Januar 1876. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der diesseitigen Verwaltung. i 
die mit einem Jahres⸗Einkommen 


mn 


von 1050 Mark verbundene Stelle eines 


Bureau⸗Afſiſtenten, welchem vorzugs⸗ 


weiſe caleulgtoxiſche Arbeiten übertra⸗ 


gen werden ſollen, ſofort zu beſetzen. 
Qualificitte Bewerber wollen 
unter Einſendung eines kurzen Lebens: 
laufs und ihrer Zeugniſſe innerhalb 
14 Tagen bei uns melden. 367 
Bei DR cation "erhalten 
Eivilverſorgungsbere 1 
Oſtrowo, den 3. Februar 1876, 
Der Magiſtrat. 
chuder. 


wei neue Gr 
zu verkaufen 


8 
egaſſe 18 in 
urzegaſſ (lebi] 


ft kaufsladen, 


u et i 


Nachmittags von 3 Uhr ab, werde ich 


Mittwoch, den 9. Februar, 


0 n. 


in meinem Auctionsſaale diejenigen Gegenstände, welche bei der von dem 
Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite veranſtalteten Lotterie Seitens der 


Gewinner nicht abgehol 
lung, verſteigern. 


worden ſind, meiſtbietend, gegen ſofortige Zah⸗ 
ft „gegen jof 2682 


Der Königliche Auctions⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


Bekanntmachung. 

An unſerer Mittelſchule iſt eine 
wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle mit 
einem Gehalt von 2100 M. pro anno 
vacant. 

Bewerber, welche die facultas für 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften, 
ſowie für Franzöſiſch oder Deutſch 
minveſtens durch die Prüfung für 
Mittelſchullehrer nachweiſen können, 
wollen ſich bis zum 1. März e. unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns 
melden. 2550 

Liegnitz, den 3. Februar 1876. 

Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 

Die Lieferung der für den Neubau 
der hieſigen Waſſerleitung erforderlichen 
gußeiſernen Röhren, nämlich: 

520 lauf. Mtr. von 80 Mm. Dmir. 

530 » 5 s 10 =: = 

200 = * 125 5 * 
aun 5 15 55 150 fta 
nebſt den dazugehörige Fagouſtücken, 
Druckſtändern, e 2 ſoll im 
Wege der Suhmiſſion vergeben werden. 

Die bezüglichen Offerten ſind ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von guß⸗ 


15 


eiſernen Röhren 2 
verſehen, bis zum 1. März vieles Jah⸗ 
res portofrei an uns einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerer Kanzlei zur Einſicht aus, 
können aber auch gegen portofreie 


Einſendung von 50 Pfennigen ab⸗ 
b Pfeunig 55 x 


ſchriftlich bezogen werden. 
Lüben, den 1. Februar 1876. 
Der Magiſtrat. 


Belauntmachung. 
An der bieſigen höheren Töchter⸗ 
ſchule, welche von Oſtern d. Js. ab der 
Simultan⸗Schul⸗Vorſtand übernimmt, 
iſt die Stelle einer wiſſenſchaftlich 
ebildeten und einer Elementar⸗ 
ehrerin, erſtere mit 1050 Mk, letztere 
mit 750 Mk. Gehalt und mit Aus⸗ 
ſicht auf Erhöhung des Gehalts, zu 
beſetzen. Qualificirte Bewerberinnen 
wollen ihre Geſuche unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe nebſt Lebenslauf bis 
zum 10. März d. Js. an den mit⸗ 
unterzeichneten Königl. Kreis⸗Schul⸗ 
Nic einſenden. 363] 
reichen, am 2. Februar 1876. 
Domkowicz, Bürgermeifter. 


— D r. pauf, 
Königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpector. 


Miether, Gas, 
Waſſerleitung und Cloſels, in der Nahe 


K. Bialla, 


„ Gonnenftzaße Mt. 27, Sodvart, 


Ein Geſchäftshaus 
Mitte der Stadt, mit großem Ver⸗ 
e e e lm a 

ern, ich. 

G. Strohbach, Tauenzienſtr. 79 part. 


den altes Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Wein⸗ u. Bier⸗ 
ſtube, iſt wegen andern Unter⸗ 
nehmungen ſofort zu ver⸗ 


kaufen. Näheres auf briefl. 
Anfragen, welche sub N. 2763 
an Rudolf Moſſe in Breslau 
zu richten ſind. [2541] 


des Beſitzers ſofort 


Auction einer eleganten 
Nußb. Ausſtatkung. 5 
werde 


Montag, den 7. Februar, 
mittags von 10% Uhr ab, 
ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 


ſtraße Nr. 65, 1. Etage, eine ganz 


De elegante Nußbaum Ausſtattung, 

eſt. in: 

1. Zimmer: 1 Sopha, 2 Fau⸗ 
teuils in Nußb., Plüſchbezug, 
6 Stühle, 1 Ausziebtiſch mit 6 
Einl, 1 Vertikow, 2 kl. Tiſchchen, 
2 Bronce ⸗Spiegel, 1 gr. Teppich, 
2 Oelgemälde (Originale), 
Zimmer: 1 Mah. ⸗Plüſchſopha, 
2 Fauteuils, 6 Stühle,! Tiſch, 
1 Wäſch⸗, 1 Kleider⸗, 1 Bücher⸗ 
. 1goldr. Spiegel, Teppich, 


2 Tiſchchen, 

Schlafzimmer: 2 Ruß b. ⸗Bettſtellen 
mit Matr., Waſchtiſch, ! Chaiſe⸗ 
longue, 1 Spiegel ꝛc., ſowie ein 

„Nußb.⸗Pianino, 1 Eisſchrank 
meiſtbietend gegen ſofortige — * 


verſteigern. 
Vel Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
NB. Die Sachen, welche aus einer 
beſtrenommirten Handlung ſtam⸗ 
men, können vorher beſichtigt und 
die Taxe reſp. Limitpreiſe einge⸗ 
ſehen werden. 


Cigarren⸗Auction. 


Dinstag, den 8. Februar, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtr. Nr. 65, I. Etage, für 
auswärtge Rechnung: 

56,8 M. Trabucillos (Carmen 

Braſil), 

4,5 M. Java Braſil⸗ Cigarren 

„(Bremer Fabrikate), 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
versteigern. 2612 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


2 junge Klaufleute wünſchen ein nach⸗ 
weislich rentables Fabrik⸗ oder 
Engros⸗Geſchäft, vornehmlich Eiſen⸗ 
branche zu kaufen. Gefl. directe Offer⸗ 
ten werden sub B. F. 464 an Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler, me 8851 


erbeten. 2 


Geſchäfts⸗Verkauf! 
Ein Seiden⸗Band⸗, Po⸗ 
ſamentier⸗ u Weißwaaren⸗ 
Geſchäft in der Provinz iſt 


bald käuflich zu überneh · 
men. Adr. unter B. A. 11 
an die Exped. der Breslauer 
Zeitung. [468] 


Von einem thätigen 1 


wird eine gut gelegene 1611 
Deitillation, Gaſthof 


oder Reſtauration 


zu kaufen oder pachten geſucht. 
Offerten von Beſitzern erbittet 


8 V. Stro 
Tauenzienſtraße Nr. 79, parterre. 


Salzbrunn. 

Ein Neſtaurant mit Saal, Billard, 
Stallung u. einzurichtenden Fremden⸗ 
Dad, in einer Fabrikſtadt am 

arkte gelegen, iſt wegen Ableben 

Anzahl 12000 N ag 

nzahlung 1% m. 5 
; J. Gertitſchke. 


Dee Noszkow, „ Meile von 
Jarocin, Kreuzpunkt zweier Bah⸗ 
nen, verpachtet auf vier Jahre vom 
1. Dan d. J. ab einen Garten von 
circa 38 Morgen, worauf außer Obſt⸗ 
bäumen ſich vor aaa Spargel⸗ und 
Gemüſebau nebſt aumſchule befindet. 


——— — 

Die Milch von, 20 then 
oll an einen caution gen Pächter 

I werden. Nähere Auskunft 

eribeilt die 2667] 
Dominial⸗Verwaltung Tarnau 

bei Raudten, 
Station der Breslau Reppener Bahn. 


Gartenzäune, 


N 9 ngg Grabgitter ze. von Schmiede⸗ 
ei 


en empfiehlt in e 
Zeichnung das Special⸗Geſchaft von 
11265 M. G. 1 
Matſhiasſtraße Nr. 28% 


* 


Engros Lager 


Sackleinwand, 
Packleinwand, 
geſtr. Strohſack⸗ 
Leinwand, 
Wagenleinwand, 
Steifleinwand, 


engl. Schetter⸗ 
Leinwand, 


ſchwarze und grüne 
Leinwand 
und Drillich, 
fertige Säcke u. 
Strohſäcke, 
gestreifte Militär: 
Hemden 


a Den. von 4% Thlr. ab. 
M. Raschkow, 
Schmiedebrücke 10. 


Bullrich's Univerſal⸗ 
Reinigungs⸗Salz 


in Original⸗Packeten A 12 Sgr. 


Franzbranntwein 
mit Salz nach Willinm Lee, 
in Flaſchen & 7½ u. 15 Sgr. 


Uralten n 
Nordhäuſer Korn 


in nur reiner, vorzüglicher Qualität 
à Original⸗Flaſche 12 Sgr., 
empfirhit von friſcher Sendung 


8. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraßſe Nr. 21. 


Champagner 
9 

prämiirt Wien B . 
eigene Firma, à Fl. 27 Mark, imitir⸗ 
ter Heidsieck à Fl. 2% M., C. Cha- 
telain, de Montigny & Co., Reims, 
3 Fl. 
bei Proben. * 
Unſere Fabrik beſteht ſeit 1866 und 
glauben wir im Intereſſe der geehrten 
Conſumenten, welche Champagner ſtets 
theuer bezahlen müſſen, zu handeln, 
wenn wir ihnen direct und unter 
eigenem Namen Offerte machen. 

Wienerverkäufern. Rabatt. 
O. H. Graeger, 

$ Cbampagnerfabrik, 

Berlin N., Linvowerſtr. 24 (Weddingpl. 


Eingelegte Schnittbohnen 
empfiehlt von neuer Sendung 
11618] C. F. Lorche, 
Neue Schweidnitzerſtraße 2. 


3 M. incluſive Packung, auch 
1 Die. Regitz 


4 * 
2 Stopfgänſe 2 
friſch geſchlachtet ſchon von heute Sonne 
tag Abends 5 Uhr bis Freitag Abends 
allwöchentlich zu haben bei Sand⸗ 
berg, Carlsplatß 3, und Zerkowski, 
Freiburgerſtraße 20. [1581] 


Malzkeime 


in geſunder reiner Waare offerirt 
[1584] 


illigſt 


A. Fechner, 
Breslau, Kloſterſtr. 87. 


Zuckerrüben⸗Samen, 
für deſſen Echtheit und Keimfäbigkeit 
N 1 00 — reed 
der ar . 
in Dnehlinburg e bert 4 ff lf. 

Aug. Schwirkus, 
Breslau, Agnesſtraße 11. 


Ameiſeneier 


offerirt in jedem Quantum > den 


illigſten 


reifen [1899 


a 


Stroh und 
Schönſtes Stroh, 1874er € 
beſtes Wieſen⸗Heu empfehlt 


en 11 


Ku 
Näheres unter 8. R. 37 Pohlageenp 
12645) 


volagernd eri S. 


1200 Rmtr. trocke⸗ 
ues a 1200 Rmtr. 

halbtrockenes Kiefer⸗ 
Scheitholz erat big 


zum Bert i Wẽ̃ Bahn⸗ 
en eee 


die Dampfſchneidemühle 
Koschinsky & Gebauer. 


Schnepfen, 


N Tſchanſch bei Breslau zur Se 


Whistable 
Natives- 
Austern, 


Steyeriſche und Böhmiſche 


Capaunen, 


junge Hamburger 


Hühner, 


in Blec doß en eingelegte, fertig gebratene 


wilde Enten, 


11 Von GRIMAULT & Ce, Apotheker is ‚PARIS 


225 Nachabmungen zu vermeiden, belle be man die Etiquette Grimault u. K. 


rr 


ya 


ee Pe 


Wir empfingen von direeter Sendung 


Hochprima, wirklich süsse 
Messinaer Apfelsinen 


und 


feinste hochrothe 
Berg- Orangen, 


Sowie allerbeste 


Messinaer Garten-Citronen,| 


wovon in Original-Kisten und ausgepackt billigst oßferiren 


25 Erich & Carl Schneider, 
Soeren, Sekpelanltzerstrasse Nr. 15, 
Erich Sehmeider in Liegnitz, 


Hoflieferant 
Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Ä 2638 
Französischen Salat, 
Algierer Blumenkohl, 

Junge Schooten 


in Büchsen, 


Stangenspargel, i Beſtebt ſeit 1847. Die Anerkennung eines Medicinal⸗Collegiums der 
5 Schnittbohnen, ärztlichen Praxis und die chemiſche Analyſe von dem 
in Büchsen, in Salzwasser und Herrn Profeſſor Dr. Sonnenſchein an der Berliner 
getrocknet, Univerfität beftätigen, daß der 2591 
Spanische Weintrauben, Lubowsky'ſche Tokayer 
Julienne Sanitätswein — Vinum Hungaricum Tokayense — 
7 1805er Ernte, als das untrüglichſte Stärkungsmittel 


echt französische Suppenkräuter, 


Liebig's Flelsch-Extract, 
echt, 
Astrachaner Caviar, 


schönes grosses Silberkorn, 


Franz. Poulards, 


Lebende und todte 
Auer hühner, 

Krametsvögel, 
Böhmische Gapaunen, 
Hamb. Rauchfleisch 
Westph. Schinken, ls 
Gothaer Cervelatwurst, e 


9 
2 und von nachhaltiger Wirkung des Wohlbehagens ſich 
g 8 ganz beſonders für Kranke und ſchwächliche Kinder 

— auszeichnet. Unter geſetzlich deponirtem Marken ver⸗ 
ſchluß: Julius Lubowsky & Co., Berlin, find Flaſchengrößen mit ärztlicher 
Gebrauchsanweiſung und amtl. Beſtätigungen zu 3 Mark, 1,50 Mark und 
75 Pf. in Original⸗Verpackung zu beziehen aus der Weinhandlung der Herren 


Gebrüder Heck n Breslau, Oban aße 34, fo wie 


[LLubowsky'ſcher mouſſirender Tokayer — Magyar Tokeji Pezsgö — in 
vr * à Mk. 1. 75 Pf., halben Fl. à Mk. 2. 75, und ganzen Flaſchen 


Die Vernachläſſigung von Katarrhen 


ſind meiſt die Urſachen böſer Uebel. 
Bitburg, Reg.⸗Bez. Trier, 18. Oct. 1875. 


Sardellen-Leberwurst, Herrn W. H. Ziekenheimer in Mainz. — Schicken Sie 
Geräucherten mir ſchleunigſt eine Flaſche von Ihrem ne 
Lachs und Aal, Trauben⸗Bruſt⸗Honig“) 
Flundern, Ih Das een e Dem, * a eh au 85 bea droht. 
Sprotten A. Bücklinge, 5 and allein Sr 118752 Vauben Brut- Honig“ 5 — 
Marinirte damals sjähriges Söhnchen vom Keuchhuſten befreit. 
Delicatess-Heringe PS Hochachtungsvoll Dr. F. W. Cange. 
mit Pickles in Milchsauce, = Vol 
Holländische 5 ) Nur echt mit nebigem Fabrikſtempel 
Delicaiess-Heringe, 2 in Breslau im Saupt- Depot bei 
Russische 1 denn S. G. Schwartz, 
Sardinen u. Nennaugen, ||„® . 2 en BEE 21; ferner > rn 
1 ö „Schmiedebrücke 54. — F. N. Petrich, 
ve U. ene e E Hehe 1 5 ob, Ser Fu e. D. Blumenfant, 
- 2. — N. „Tauenzienpla — K. 
mon eee sen Gurtnbe, Diofenfbaferi 4. — Erich & Carl Schneider, 


mit und ohne Zucker, 


Magdeburg. Sauerkohl, 
Saure Gurken, * 


za Schweidnitzerſtraße. — Adolph Falkenhain, Vorwerks⸗ 

f Faß u = Neumarkt; F. Kallert; in Nimptſch und 
Heidersdorf: Chriſtian & Jackel; in Waldenburg: 
Adolph Madantz: in Hirſchberg: Paul Spehr; in Gold⸗ 


Ital. Compot-Mela nge, 


Ap — 5 22 60 ; re 247; gc 2 
— t er nden und gegen Nachnahme von 
Gatharine n-Pflaumen, — dem Sabritanten Herrn W. H. Zickenheimer in Mainz. 
Geschälte 
französische Aepfel und 
eg k Mit Approbation der Königl. hohen Medieinal⸗Behörden. 
Lhombre 8 7 ; 
u. deutsche Eduard Heger's gromat. Schwefelſeife, 
französische u. deutsche] 
Karten bei anhaltender Kälte ein vorzügliches Waſch⸗ und Einreibemittel, zur Beſei⸗ 
0 ‚tigung gichtiſcher, rheumgtiſcher, ſeropholöſer Hautübel und Froſiſchäden, fol. 
wit und ohne Göldecken, wie zur Erhaltung und Wiederherſtellung eines guten Teints. Auch zur 
Punsch-Essenz, Reinigung der Zähne, der Kopfhaut, Beförderung des Haarwuchſes und zur 


Auswaſchung eiternder Wunden, behufs ſchnellerer und gründlicherer Hei⸗ 
lung derſelben, mit beſtem Erfolg anzuwenden, empfehlen die Hauptdepots: 
‚Conrad & Simon in Berlin, Stallſchreiberſtraße 30, H. E. Saffran, Neu: 


eignes Fabrikat, 
der Liter 2 Mark und 3 Mark, 


Bowlenweine, markt 24, und in folgenden Niederlagen: 1k. Gross, Neumarkt 42, *Jul. 
weiss u. roth, d. Liter 1 Mk., Hannack, Weißgerbergaſſe Nr. 48, *E. Schatleok, e 
Hochrothe Nr. 76, E. Lehmann, Kätzelohle 6 in Breslau. A. Bänder in N 

C. Schubert, G. Wolff in Boltenbain. Apotheker Rausch in Canth. *F. 


Appun in Croſſen. E. Weinedel in Frankfurt a. d. O. A. Seiffert in Fran: 


Messina -Apfelsinen, 


15, 20, 24 und 30 Stück für 3 Mk.ffenitein. „E. Krafft, A. Böhm, * Wittwe Müller in Friedeberg a./Q., C.] 


Hain in Glatz. A. Beer, E. Scholz in Goldberg. *P. Schade in Görlitz. 
H. Söderström in Grünberg. R. Rachvoll in Glogau. R. Sohöps in 
De ft. — 5 * p. 1 A ya 0. ray Fer in Siefeberg. 
F. Erbe in Hohenfriedeberg. H. Schelenz in Kempen. Werner in Lan 

Chlauerstr asse 3 „ deshut. 6. Koschwitz in Lzuban. Ph. Grüneberger, G. Dumlich in Lieg⸗ 
Fische, Wild und Fleisch zu den I nig. F. Rother, L. Hayn, C. Gläser in Löwenderg. B. Börngen in 

Sa werden mit aller Sorgfalt] Markliſſa. Wittwe Lachmann in Militſch. E. Buchmann in Neiſſe. J. 
sorgt, [2651] fWunsch in Neurode. M. Silz in Neuſalz. S. Schnell in Oppeln. . 


1 Dessauer in Ratibor. F. Franke in Rawicz. R. Rathmann, *L. Böhm in 
King of the earlles 


Reichenbach. Rohr's Erben in Schmiedeberg. H. Frommann, A. Greiffen- 
oͤnigin der Frühen), 


berger in Schweidnitz. R. Luchs in Schönau. 8. Opitz in Striegau. 
eine wegen „ „ 1. Heimhold, F. Pohl in Waldenburg. F. Liedi, H. Kumsz in Warm⸗ 
Dausshaltiaten n Ertragsjähigkeit, brunn. A. Hübner in Poln.⸗Wartenberg. H. Hoffmann in Wuſtewalters⸗ 
ſchmads noch ni . W dorf. — Die mit zinem Stern bezeichneten Niederlagen führen auch: 
geftönfe, weite, tanbidalige Tafel. Eduard Ileger sRühlmads, auch Heger-Salbe genannt, 
Kartoffel, offerirt in its ume ugs fein ſehr bewährtes Heilpflaſter gegen Hühneraugen, Wunden, Beulen, Ge⸗ 
lität das Wirthſchafts⸗Amt Klein- ſchwüre aller Art, Blattern, Froſtſchäden, gegen Anſchwellung, Röthe und 
Schmerzhaſtigkeit der Gelenke. Auch als Bartwachs ih erweiſend, das Bart⸗ 
und andere Flechten beſeitigt. 1474 


Gebr. Heck 


beſtellung. 


Die Wirkſamkeit dieſes Medicaments hat ihm die Genehmigung der Académie de mede- 
eine von Paris verſchafft.— Ein einziges Pulver in einem Glas Zuckerwaſſer aufgelöſt, genügt 
um ſofert die heftigſte Migräne zu heben, oder die Folgen einer Kokjk oder Diarrpoe 
zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 12 Pulvern verkauft. 


n em 5 — 


Eine tüchtie. 
A u e 

=. El, Dive 

= N — > — ein großes Putz 

| 3 N ee Geſchäft einer bedeuten: 

2 den Provinzialſtadt ge. 

3 ! ſucht. 115761 

Um die vielen = = = b Sa N 77 
ie viele) _ u 18 ar ei voll⸗ 
EN 8 S 13 ftändia freier Station. 
SE KEN 3 5 Nähere Auskunft er- 
«N TEN r eilen ; 


Rabat & Guttmann, 


r 


Eine tüchti ge Directrice 
wiird für ein feines Putz⸗ 
geſchäft einer größeren 
Provinzialſtadt Oberſchle 
ſiens bei hohem Salair 
per 1. oder 15. Marz 
0. a. geſucht. [1591] 
Näh. bei Carl Kaiser, 
Neuſcheſtraße 48, Stroh 
butfabrif. 
Eine tüchtige 
Verkäuferin 
ſuche ich bei gutem Gehalt zu 
engagiren. [2616] 
Wilhelm: Prager, 
Ning 18. a 
r eee 
1 tüchtige Verkäuferin, 
möglichſt mit dem Nähmaſchinenfach ver⸗ 
traut, wird für ein bedeutendes Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt unter ſehr vortheilbaften 
Bedingungen geſucht. [1608 
Gef. Offerten sub P. P. 17 durch 
die Expedition der Bresl. Ztg. erb. 


1 


Vorzüglichste Qualität, & 
Billigste Preise, 


Hau „Depot 


Erich Schneider in nitz. 
Erich & Carl Schneider, 
Breslau. 


Ein anſtändiges Madchen, mit 
weiblichen Handarbeiten, Küche u. 
Milchwirtbſchaſt vertraut, ſucht Stel⸗ 
lung. Antritt auf Wunſch bald. Gef. 
Off. erb. u. J. K. 88 poſtl. Gleiwißz. 


Ein anſtändiges und gebildetes Mäd⸗ 
chen ſucht ein Engagement als 
Stütze der Hausfrar und Branf- 
ſichtigung kleiner Kinder. Ge 
Off. werden baldmöglich erbeten sub 
„ Cbiffce C. P. poſtl. Reich zen bach i. Schl. 
E 


5 25 } 


onen 


Far ein größeres Co⸗ 
lonialwaaren⸗Engros, u. Detail⸗ 
Geſchäft in Oberſchleſien werden 
per 1. April c. geſucht: 


ein tüchtiger 
Wuchhalter, 


welcher die doppelte Buchführung 
= ſelbſiſtändig zu leiten im Stande 
a1 und auch gewandter Correſpon⸗ & 
dent iſt, ſowie für das Detail: 
x Geſchäft 26081 


ein erſter 
Commis 


zur Führung deſſelbern. Letzterer 

muß auch der polgiſchen Sprache 

möchtig fein, { 
Offerten, welchen Abſchriften 


R. Hausfelder 


Parf⸗ u. Toil.-Seif.⸗Fabrie 
u. Handlung, 5 

Scäweibnigerfraße 28. 

EN NET er 


Rüben⸗Preßli 


r 


reßlinge 
bat preiswerth abzugeben franco Babn⸗ 


Station Reichenbach die Langenbie⸗ 
lauer Zuckerfabrik. [203] 


Harzer Kanarienvögel, 
8 feinſte Sänger, nur aus 


FR beiten Stämmen hält 
N 


fortwährend vorräthig 
RB. Hasper, 


ee „ R. E f 

i Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. ö 2 
e e neee 20 Buchhandlungs 
8 bei Kälte unter Garantie. Reiſende 
[1204] DO. unter günſtigen Bedingungen und auf 


neue zugfabige erke für unſere 
Filiale u Liegnitz 
(6. Gocksch), nein de 10. 
Mainz u. Neuſtadt a. dt. 


Rheiniſche Verlagebuchhdl. 
Ein Lagerhalter, 


Speceriſt, verheirathet u. eau 


tionsfähig, wird zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht durch den Breblauer 

äuslichkeit fein. Zeugniſſe und Ge: i ß 
ee ind m A Conſumverein, Steruſtr. 40. 


enden. [473] [Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


n einem lebhaften Colonjalwaaren⸗ 

Geſchäſte Pyoſens iſt die Stelle eines 
Iſten Expedienten zum 1. April d. J. 
zu beſetzen. Bewerber 2 welche der 
deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, practiſch tüchtig und geeignet ind, 
die im Geſchäßt befindlichen jüngeren 
Leute zu leiter, wollen ihre Offerten 
unter Ange de der Gehalts: Aniprüce 
mit der Bezeichnung O. 8. 9 an die 
. BISFSFERL 

Für mein Specerei: und Wein 
e Geſchs en ſuche per 1. April einen x 
Eine Directrice, welche verläfſigen [443] 


8 
ſchon längere Zeit in einem größeren Commis 
9 if fungirt, t 89 
deen inne . Mann 510 welcher auch der polniſchen Sprache 


anderw. Stellung. 11 er au 
Gef. Offerten bitte unter A. Krebs,] mächtig ia. Adr. sub P. K. poſt⸗ 
x lageind Bojanowo. 


Neuſtadt a. W. ſ. 3 w 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. f 
Inſerlionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ich ſuche zum 1. April c. eine ſchon 
in ähnlicher Stellung geweſene 


katholiſche Bonne 


zur Erziehung meiner beiden, 7 und 
4 Jahre alten Töchter. Dieſelbe muß 
den erſten Clementarunterricht zu er⸗ 
theilen befähigt, in Handarbeiten geübt 
und mir eine Stütze in Führung der 


Frau Hauptmann Anna John, 
geb. Klaufa. 


E e anſtändige junge Dame, von 
ͤvoribeilhaftem eußeren und 
guten Empfehlungen, ſucht Stellung 
in einem 

Confeetions⸗ oder Modewaaren⸗ 


Geſchäft. 

Gefl. Offerten sub Chiffre E. 1370 
befördert das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau Grüter, Breslau, Riemer⸗ 
zeile 24. 12664] 


2 


— 


NN ve 00 N vr 9 N wer WERE FFC NEU ccc 
* r an F ' 


9 


4 us 8 2 Del ne N rer 2 — 
0 * 5 enen 10 2 
„Eng in Tuch⸗ und Buckskin-Eu ros 4 gener, Stubenmä 24 e ai Neben * 117 Far 1. ril er. 
Fir lenlonlabb. 0 125 E Geſchaft in Butt beter Küche Kellnerinnen, Ammen, A Ein Lehrling Eine 1 1 Nan - bnung im 
ſuche ich z. I. April 11617 [sofortigen Antritt einen zuverläſſigen] ner, Schänker, Hausbälter und Dienſt⸗ mit nötbiger Schulbildung wird 955 beſtehend aus 3 Zimmern, Küche Entree] Part ee 
1 Com ptoiriſten mit ſchöner jun e887 Comtoir. boten aller Branchen ei nach ein bieſiges Fabrik und Waaren⸗ und Zubehör nebſt Gas: und aſſer⸗ Et Keim e [2481] 
Nie dr drefien sub J. B. 9878 befördert | Vereinsbüreru ſchleſiſcher Gaſtwirthe 3 geſucht. Meldungen sub leitung iſt in meinem Haufe, Grünſtr. . Timmetſtr. 21 ift berſehungsbalber 
ae macht. b 400 eh.] Rudolf Moſſe, Berlin SW. [2575] Altbüßerſtr. 14 Frau Becker. Daſelbſt H. 15 Exped. d. Bresl. 800 [1565] | 1. Etage zu vermieten und 2. April Beer elegante berrſchaftlich ie Beh 


ichter, Oblauerſir. 42 


Für 1 Leders Bft 


15 ich bei 600 Thlr. 


d S leſien 
1 Reifenden, Hr 9 

u. 1 7 b. bob. Vergütig. 
Richter, Oblauerſtr. 42. 


Fur 50 ſuche 
ich mehrere Verkäufer bei 350500 
Thlr. Geh. E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


in junger Ein hunger Mann, Penufacturi, malen ER OR tücht. Köchinnen, hübſche 
n, Billard⸗ und Kellner⸗ 
E der polnischen Sprache machung burſchen, Hausbälter für Deſtillations⸗ Vermiethungen und 


un veränderungsbalber per 1. April Micthsg f hr. 4 
olteiſtraße A, ö 3 eine "Feine e 2 


berieben, Näheres bei. ie ir, aue e 
ge für 350 Thlr. per 
E. bowi tzj T. 1 Yon er. zu bermiethen. 9 8 
Be 56/5 Etage. [24 82] 


J. Stellung. Offerten unter N. I. Nan e u. 4 Hotelportiers i ur 
Inſertionspreis 15 es die geile. 
r 350 Thlr., ſowie ſofort 


2 1 Poſtlagernd Ratibor. [1425]. tteiten. 
R ng 14 eine Wohnung im 4. Stock Etage, 2 Wohnungen a 150 200 > 
bi. 7E 5 2E eine 1 in 4. Jahr für 180 


Ein —— mn S berrſchaftlicher 
Beh 125 tener für 180 Tblr. und eine im 5. für] und 250 Tölr per Dftern. 11597] Thlr. zu verm then sahen 1 
lage. 


wärtig u in S Ste lung, | mit gut d Mili⸗ 84 i n = 
ſucht per 1. April paſſende 15 172 e bebe 8 27755 pro Far 15 Fe E Ei ber e 2 iſt zu eren 1,2 
Cie Beben e e Menke 0. zu dermicthen _ (1508) Große Feldstraße 110 


er Has or 5 u. Bi 5 — . ar an ad 25 
militärfre e erten per Bere an deen zu permiethen und am 1. Juli zu be⸗ 

155 Oblauer⸗, Schweihnipers oder Junkernſtraße Nr. 12 ziehen die rechte, elegante und ſehr 
Alte Taſchenſtraße werden Oſtern oder |ift dom 1. Juli c. ab ein Speicher mit ee Hälfte der erſten Etage mit 


1536 
Berlin, | Berlin, Poſtamt 54. mt 5 poſtlagernd Guttentag DS. [1536] 


unter R. K. 121 flag lung. Gef. Offerten unter E. P. 100 deſſ 
Enn zuverläſſiger, ſtets nüchterner, Etagen Böden, mit oder auch obne Gartenbenußung Das Nähere eben. 


4 oh. geſucht. fetten erbeten unter 

A beiter, 117... 
Manufactur⸗Engros⸗Geſch. conditionirt e axiannenſtr. 11 ind mittele und 1 — = 

55 det. E. Niger, Belzer. 4. an ds fend e Sia is ee Ade an M 


kleine Wohnungen zu begmistben, 
Näheres daſelbſt. [1558] 


W 29, 2. Stock, 1 Wohn. 


K Euttee u. 
mit Welle J. 1. April z. verm. 
Nah. 1. St. bei Herrmann. 11500 


andere paſſende Stellung. 
Adreſſen A. B. poſtlagernd 1 
ſtein erbeten. [1505] 


in ganz zuverläßiger, nüchterner 
und kräftiger Mann ſucht als 


Sriebrid-Rarlftraße 22] n en aus äntens a ve 


nd Wohnungen von 84 bis? Stuben, Küch En A. Aus guß u. Waſſer⸗ 
I ben. Oſtern zu beziehen. 8 fing bel ja bernd, l 


Ning Nr. 45, Gartenſtraße 23h. 


Ein junger Mann 


mit ff. Referenzen, ſeit 6 Jahren erſter ] 
Verkäufer in einer hieſigen renom⸗ 
mirten Modes, Leinen und Wäſche⸗ 


r N 


in 18 Anl ectoren, 6 Red: 


1 1 Fee 

15 andlung, ſucht per 1. April c. eine 5 Förſter de äger, 6 Gärtner, Portier oder Haushälter eine paſſende Zwei fei möblirte Vorderzi iſt in der drütten Etage eine Wohnung, 
A eifeftelle. 1552] | 6 Wie aste nen. — Honorar Stelle. Gute Aiteite liegen im Frauen⸗ 3* be . fein, 1 Aue |, nem mie! beſtebend aus bier Zimmern, Werbin- 
1 Gefl. Offerten sub J. C. 10 Briefe] nur für wirkliche Leiſtungen. 74660 Verein, Mäntlergaſſe 12, vor. digen Herrn en, a dermieben, „ dungscabinet, Küche, verſchließbarem 
5 tafien der Brel. Ztg. — . cn Tu in Dien einen Febr. 11563) I@ine_ großartige bertſchaftliche Gntree, von Diftern c: zu bermietben. 
A IN " ir ſuchen zu Oſtern einen Lehr. Leſſingſtraße N Wolnun am Tauenzkenplaß, | Näheres dafelbit in der 1. Gage. 

ir 1 Ein Zuſchneider für es eee € 3i10. als 6 Wohnung hr Comptoir befihene ans 14 Pran, morumte u 2, 
1 a Bölontaiz in einer Eiger ene Herren⸗ Kleidung — 8% 3. Zimmer vornheraus, 1 Cabinet Ps 5 man iR) d ber e mit Waſſerleitung 
4 beſchäftigt geweſen, mit dem Gruben⸗ wird dei bobem Salait für ein Ber Küche und Nebengelaß 1 Treppe, zu zu 1 5 De 17559 


rechnungsweſen vertraut, ſucht für ſo⸗ 
fort eine feinen Kenntniſſen 108 
chende Stellung. 386] 

Offerten bitte sub N. O. e 
Myslowitz einzuſenden. 


Ein junger Mann, welcher ſechs 
Jabre in einem der bedeutendſten 
Stabeiſen⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗Ge⸗ 


und Cloſet zu vermiethen und Oſtern 
Nad. Tauenzienplatz 7, 2. Etage. Ja beſieben. 1555] 


om . 24) Bibergafe 26 und 
= 15 1 5 een Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


zweiter 5 amailenfkrige 1 ft vie 1. Eta 
ge, beſlehend aus 4 Zim⸗ 
Euter e e 1. "or ya den | mern, Käche, Entree und Waſſerlei⸗ 


vermiethen per Oſtern Reuſcheſtr. 48. 
Ein feines möbl. Zimmer, 


ſep. Eingang nabe dem Stadtgericht, 
zu vermiethen. Näheres bei Sm 
Schück, Carlsſtr. 4 und 5. [1619 


Werderſtr. 10, 


ſtellungsgeſchäft I. Ranges nach Leipk 
zig gewünſcht. Nur intelligente u 
begabte Bewerber wollen ſich unter 
U. O. 75 melden an rg a & 
Vogler, Leipzig. 126371 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher 
die nöthigen Schulkenntniſſe be⸗ 


ſitzt, findet in unſerem t= 


ftilations = Geſchäſt 


ſchäfte Oberſchleſiens als Buchhalter ein Unterkommen. 8 J t — Na res beirn Haus hälter 
and Fed e eee „Juſchneider [ chwezer & brieger, 888 nat e Zimmerstraße 17 S Min berit 
— eh 1 Fr ge ir wird 2 feines Dre Glatz g 7 Pe dige der Wh ſiſt a (m » 1 fine Br 5 Zim⸗ Makesfirabe Nr. 11 
und Zeugniß, als folder, wo mögli 5 e Bun immer 5 

in derſelben Branche, da eee 3 1 len P nung Paradiesſtr. 7 0 Gatres Bd) 5 Agnesſ raße k. 


Zar 
5 5 


r 


Ein erfahrener tüchtiger 


hr 
15 


gelucht Provinzial » Stadt 


3. Etage, zu ver⸗ 
ebe ak unt Barton; iſt eine Wohnung; 
he per L. Ap 1876 für — miethen und per 1. April zu 1 


jährl. 1 5 von Thlr. ' Ne Wewer N 
miethen. Näheres vaſelbſt, age Ri ng Nr. u 
Carlsſtraße Nr. 17 n 


iſt ein großer Laden zu vermiethen. erren tra [4 Nr. 7 
dnn. de ul be 1500 ver⸗ 


Gartenſtraße Nr. 7 ... 


ift 15 Oſtern der 1. Stock ganz |, 


niſſe vorhanden, 5 0 
* Gef. Offerten sub E. E. 50 poſt⸗ 
15 lagernd Gleiwitz. [1444 


85 ein größeres Porzellan⸗ und 
Glasgeſchäft Stettins wird ein 
ger Mann, der mit dieſer Branche 
Jawohl wie mit 1 Buchführung u. Corre⸗ 
ondance vollſtändig vertraut ſein 
muß, zum ſofortigen Antritt oder per 
„April zu engagiren geſucht. Nur 
Solche wollen ſich baldigſt melden bei 
Marcus Peyſer in Samter. 147600 


2 — — 4 Stuben, 7 
Für mein de rt 39 . — Nd und e 


bei freier K Näheres Oblauufer 8 bei Münzer. 


einen Lehrling. er Ostern oder auch früber eine 


S. Lachmann, Oblauerſtraße 66. e Wohnung bon 5 Zim⸗ 


mern, deftube, Dienetſtube ꝛc. ıc. 
Ich ſuche für mein Geſchäft einen | D Kal er 8, eine Treppe boch. 
mit den nöthigen 8 ver beres daſelbſt. [1547] 
ſehenen Lehrling aus guter Familie. | 

einrich Somme jr., 
[1437] Neue Taſchenſtraße 29. 


Ko l. unter Chiffre E. 
an Rudolf Monse, 
Dae lau. 12672 


Ein Wirthſchafts⸗ Aſſiſtent 
mit guten Zeugniſſen über längere 
Dienſtzeit (kath. Conf.), unverh. und 
1 möglich militärfrei, erhält per 
0 * eine angenehme Stellung bei 


— 
er 


2 


Gin Laden u. Lagerränine, 
in der Nähe der Ohlauerſtraß e oder 


— == 


. ark — und freier Station Ein kräftiger Knabe, mit in derselben, werden geſuch. Offerte dcn ie deren wi 
25 Ein Commis Ein de dee an e Schulkeunntniſſen a. 1 e bie Sp. a Saba n —— Hatto tz, 
5 boch, a EN Dean an 288 | lu meinem Dovemaaren., uch. e (F. Bic). beg fe n Eoim Grundmannſtr. 1 
N zuletzt thätig in einem Colonia angen'ſche Annone Ä Stock), Welche ſich 12 jedem Herrſchaftl. Wohnung en ’ 
* Ey ecerei⸗ und She Geſchäft, der Breslau, Carlsſtraße 28. [2567] und Garderoben⸗ Geſchäft unter * männiſchen . eignet, 9 iſt in meinem Hauſe ein 
Br Feutſchen und polniſchen Sprache r „ günſtigen Bebeli iſt Neuſcheſtraße Nr. 7 don Oftern | von 70 bis 275 Thlt. mit Gas und] Laden 
mächtig, 15 per ſofort eg Ein Hofverwalter 1 ab zu vermiethen. Waſſerl. ſind ſofort, April oder Juli 
R a es Burgſtraße Nr. 118 der die Buchführung verſteht fladet als Rebel ng Das Nähere daſelbſt parterre im|Neudorfftr. 44 zu verm. Näheres — e Schaufenſter und 
u. Reſtaurateur Riebatſch. 589 au 1. ri 1876 utertommen auf ſofort ie “el Scene eee eee 
1 om. eſau, Kreis Glogau. aus 2 t N 
11 Ein Commis Gehalt incl. Wäſchgeld 396 Mark Glogauer, Oö ne A n, lose Reuſcheſtraße 58 39, i 
0 für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft wird] und freie Station. Perſönliche 8 Patſchkau. Niſche, groß. Cabinet, Entree, Küche, nahe am Blüͤcherplatz, iſt in der al. — — — 
7 ver 1. April geſucht „ ftellung erforderlich. BAT ET oben Tu 1 April 15 135 Thlr., ten Etage eine elegante Wohnung von] In eimer Kreise und Garniſonſtadt 
95 Rollen, frei Brieg unter Falke * Geſu t incl. Waſſerg., zu vermiethen. 5 Zimmern, Küche und Zubehör Oſtern ® bon 20,000 Einwohnern, mit wohl⸗ 
Ra [1532] Ein tüchtiger, gewandter e 0 . Näheres kaufte. 9, 2 Tr. links, zu dermiethen, ſowie auch große, belle babender Umgegend, iſt ein eleganter 
dh —— PÜͤ— € ner, wird für einen jungen Menſchen aus] Norm. 8-9, Nachm. 24. 11561] Kellerräume. 1560] Laden mit großem Schaufenſter, 
705 Für mein Modewaaren - Geichäft guter Familie in einem ke nr top . ——— x — — — Hfotpie, daraus nn zweifenſtrigen 
5 ſuche ich einen tüchtigen [464] welcher auf eigene 3 über⸗]Geſchäft zu Oſtern eine Se als S;öwertittage Nr. 5 find mehrere Eine Wohnung von 5 Zimmern und Zimmer — exeigeſchäft, ber: 
Kl V ra 7 nehmen will, kann gute W Lehrling 1424] größere, elegante Wohnungen mit a iſt Sofort oder per] bunden mit be Do vorzüglich ge⸗ 
2 er an er finden. Bewerber wollen ibre Zeugs Geſall, e Offerten erbeten 5 — G.] Gas- und Waſſerleitung per Dftern | Oſtern Ohlauerſtraßßſe 65, 3 Treppen, eignet — per 1. April c. event. auch 
I“ bei hohem —.— niſſe unter A. Z. 3 an die Exped. der 100 an die Expedition der Breslauer zu Se Näberes Comptoir zu vermiethen. Näheres b bei L. H. fruher zu pergeben. Offerten sub A. Z. 
. S. Herzberg, Matibot. Breslauer ge: gelangen laſſen. Ben 2] „Beibing. L. Schleſinger, Junkernſtraße Nr. 1.1 Krotoſchiner, Schmiedebrücke Nr 16.1 Schweidnſtz poſtlagernd. [414] 
7 32 „ mm m I — — men AR a 8 
5 Breslauer Börse vom 5. Februar 1876. 
Hl Inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Aetien und Prioritäten. 
Mr ı 4% | Ämtlicher Cours und Stamm-Prioritätsactien. e d Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. Preise der Cerealien. 
x rss. cons. Anl. 4 105, 15 B Amtlicher Cours arl-Ludw.-B.. — 
j do. Anleihe. 107 Er.-Schw.-Frb. 4 80 ba Lombarden 1 196 8 ult. 196396,50 bz Feststellungen en N Markt-Deputation, 
5 do. Anleihe. 4, | 99,50 B Obschl, ACDE. % |139 B Oest. Franz · Stb. 4 — ult. 520 bzB Ero ilogramng,) * ne 
K. St.-Schuldsch. 3% 93 B dor Ben an Rumän, St.-Act.|4 27 B — Waare feine, mittio ordinair 
6 Prss. Prüm.-Anl. 3½ 132 G R.-O.-U.-Eisenb 45 102,75 6 do. St.-Prior.| 8 2 — . P£ . Pf. I. Pf. 
1 Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior.. 5 107,30 B Warsch.-W. StA 4 = 5 Weisen, Wenner e ET 19 501181 — 415175 
’ do. do. /44!101 G B.-Warsch. do.|5 | — do. Prior. 5 — — do. g 6181501 167515 | 50 
15 Schl. Pfdbr. altl. 3 85,75 B do. St.-A. 5 — asch.-Oderbg. 4 — — Roggen 16 | 251 14175113175 
Y do, Lit. A. 3 A . —— do. Prior. 5 — . Gerste 16 50 14 | 20 12 | 40 
15 do. all. 4 97 Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — Hafer 17 6011516011480 
1 do. Lit. A. 4 95,25 B Obligationen. do. Prior..Obl.]4 | — — Erbsen 20 50119 — 115 90 
do. do 414 | 101,80 bz Freiburger. 4 | 90,50 G Mährisch Schl. | * 
do. Lit. B. 3% — do. Lit. G. 4 95,60 B Centralb. Prior. 5 — + 
Ani 8 . 1 1 de Da 1 16 er 2777... ETEEEN EN RETTEN FRETEETT. 
do. 1 = Ark: 5 II. — b it. K. 4 90,25 B 
5 NN 155 10180 5 Oberschl. Lit.E. 3 86,25 B van re 8 Wg so das ri Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
g 40. ae ki). 5 1. 95,25 6 do. Lit. C. u. D. 4 92 B — eg AR 8 — zur Feststellung 00 File e von Raps und Rübsen. 
do. do. . 4 I. 95 0 do. 1873 ih do. Wechsel. B. 404,50 0 her R n 
k do. Fa 4% 101,80 B do. 1874. 44 | 96,75 6 P.“ Reichsbank 454 157,80 6 N . Pt. M. Pr M. Pg 
6 Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94,65870 bzB do. Lit. F. 1% 100,75 bz Östd. Bank . fr. 82 G Rp N .E bau. u BB]. 225... 4 . 291751281 — 123 | 5% 
k Rentenb. Schl. 4 99,95 297 bz do. Lit. G. 415 98,7599 bz Scl. Hunxserein 4 82.75 bzB u Winter-Rübseniw- ar: ............00 29 — 427 — 423 — 
. do. Posener 4 | do. Lit. H... |4% | 101,50 6 Biden ein 4-1 9450 B 5 Sommer-Rübsennn rnnnnunsndeneteenn 231 — 127 |: 
h Schl. Pr.Hilfek. Rn | do. 1869 ..... 5% 103,50 6 Bee nr Eu Dr TEE ne. 51% is 
N Mn — 5 as 47 94 1 a 18 me EN 1% | 5 Oesterr. Credit 4 311 6 ult. 31241114626 Schlaglein - 14 w g 15 e 25 50124 50 5⁰ 
4 d. de 15° 100,50 bz do. do- 5 . Industrie-Actien, nn Kleesaat, „or Ind A543, 1 N 51—54, fein By 
e Goth. Pr.-Pfdbr. 5 R.-Oder-Ufer .. 5 — Bresl. n 1 Kleesaat, weisse, orca 45 785 mittel 6 58-64, fein 68—73, 
3 — ————jäᷓů en —— h fü or 
0 | Wechsel-Course vom 4. Februar, do. do. Pr.-St. 16 Br ne 1 
F | N 100 fl. R kS. 169,70 U 5 une 7 ler AR ere 
, — — 0 0 2M. 1. 60 6 0. PDTIBCHER Wet 57 u 4,00—4,30 pro 50 Kilogramm. 
K Ausländische Fonds. Beis. Pl. 3 55 rs. % 5 ‚ga u 7 80 4 | m = B Roggenstroh 4 80 5 1,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
„ ener | ai mc b | es = 
; g I. do 3M. | 20,25 bz zaurahültte . 7585715 b Kündigungs-Preise für den 6. Feb bruar. 
3 ı 2 l Ein r den 
e bub. Ren 405 64,80 B er 8 45 1 20 1 0.8 sen -B, r | = 25 6 Roggen 143 Mack, Weizen 184, Gerste 144, Hafer 161, 
1 do. Loosel860 |5 | — Warsch. 10 K. BT. 25,50 0 Oppeln Cement “ — 24 B Raps 3ıb, Kabel 04, Spies 4080 
! 21 85 La l 7 Bis, f Wien 100 fl. A 176 B Schl. Feuervers. | 4 — „B ir 
K do. Plandbr. 5 = ne neh — 25 190 f 4 en u Pro 100 5 . n 15 5 42,20 G 
5 0. 3 — frende val h ind. er ! TERM f 
* Russ. Bod.-Ord.|5 | — Ducaten ...... baer. = be 5 u 88 8 7 e eee e 
1 Türk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke — do, do. St.-Fr. 4 | — 90 C 
Oestr. W. 100 fl. 177,00 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 2 
g | Russ, 2 Ver. Oelfabrik.|4 | — 50 B 
100 8.-R. 263,45 bz Vorwärtshütte. |4 16 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


